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Die Zuſammenſetzung der Formalionen der Spanien-Kä

Berlin, 5. Juni. Nachdem die deut
ſchen Freiwilligen der Legion Condor von
Generalfeldmarſchall Göring am 31. Mai
1939 im Auftrage des Führers namens des
ganzen deutſchen Volkes in Hamburg will
kommen geheißen waren und nachdem am
Sonnabend, dem 3. Jnuni, die Heeresange
hörigen der Legion durch den Oberbefehls
haber des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch begrüßt wurden, hat am Montag
im Lager Döberitz die Ordensverleihung an
die Angehörigen der Luftwaffe durch Gene
xalfeld marſchall Göring, an die Angehörigen
der Kriegsmarine durch Großadmiral
Dr. h. c. Raeder ſtattgefunden (wir berichten
hierüber an anderer Stelle) und ſoll am
Dienstag der feierliche Einzug nach dem
Vorbeimarſch an ihrem Führer und Ober
ſten Befehlshaber der Wehrmacht auf der
Oſt-Weſt Achſe durch das Brandenburger
Tor folgen. So kehren die Männer zurück
die fern von der Heimat für Deutſchlands
Größe kämpften und Seite an Seite mit den
ſpaniſchen Soldaten und den italieniſchen
Freiwilligen den Sieg Francos über den
Bolſchewismus erſtritten. Mit Jubel und
Begeiſterung werden die Soldaten begrüßt
werden, die Deutſchlands Einſatzbereitſchaft
für den Frieden bewieſen haben.

Die Parade, die vom letzten Befehls
haber der Legion Condor, Generalmajor
Dr. Freiherr von Richthofen, kommandiert
wird, beginnt um 10 Uhr. Während des
Vorbeimarſches werden die ehemaligen Be
fehlshaber der Legion Condor, General der

Flieger, Sperrle, und General der Flie
ger Volkmann ſowie der Oberſt des
Generalſtabes Warlimont neben dem
Führer ſtehen.

An der Spitze die Luftwaffe
An der Spitze der bisher aktiven Legion

marſchiert die Luftwaffe als der weit
aus ſtärkſte Teil der kämpfenden Verbände
der Freiwilligen, zuerſt der Stab, dann die
Flieger der Kampfgruppe, der Jagdögruppe
ſowie der Aufklärungsſtaffeln, es folgen die
Flakabteilung, die Luftnachrichtenabteilung
und dann die Angehörigen des Luftparkes.
An der Spitze der Heeresverbände
marſchiert die Ausbildungsgruppe „Jmker“,
die in jahrelanger zäher Arbeit die ſpani
ſchen Freiwilligen zu kampfbereiten Sol
daten erzvg, ſodann die Panzergruppe
„Drohne“ und die Heeresnachrichtenkompa
nie. Den Beſchluß der aktiven Legion bildet
die Ausbildungsgruppe „Anker“ der Kriegs
marine.

Jm zweiten Block marſchieren die Ange
hörigen der ehemaligen „Legion Con
dor“, die im Zuge der Ablöſung bereits
früher in die Heimat zurückgekehrt waren,
in der vergangenen Woche im Lager Döbe
ritz wieder zuſammengezogen ſind, um eben
falls am feſtlichen Einzug in Berlin teilzu
nehmen. Zuerſt kommt die Luftwaffe, die
auch hier den ſtärkſten Anteil der kämpfen
den Freiwilligen ſtellt,

(Fortſetzung auf Seite

Großadmiral Raeder zeichnet die Angehörigen
der deutschen Kriegsmarine, die als Freiwillige
in Spanien ruhmreich gekämpft haben, durch
die Verleihung des vom Führer gestifteten

Ordens aus Aufn. Scherl

Jubelnder Abſchied des Prinzregentenpagres
Der Föhrer verdbschieclete seine Gäste Dreitägiger Besuch in der Schorfheicle

Berlin, 5. Juni. (Eig. Meld.) Nach
einem fünftägigen Staatsbeſuch, der die Er
innerung an glänzende, feſtliche Bilder
hinterläßt, hat das jugoſlawiſche Prinz
regentenpaar, Se. Kgl. Hoheit Prinz Paul
und Prinzeſſin Olga, am Montagabend die
Reichshauptſtadt verlaſſen, um ſich einer
Einladung des Generalfeldmarſchall Göring
folgend, zu einem dreitägigen privaten
Beſuch in die Schorfheide zu begeben.

Während des Aufenthaltes in der Haupt
ſtadt des Großdeutſchen Reiches haben die
jugoſlawiſchen Gäſte Gelegenheit gehabt, ſich
von der herzlichen Sympathie des deutſchen
Volkes für das tapfere und arbeitſame
jugoſlawiſche Volk zu überzeugen. Mit
jubelnder Begeiſterung hat die Bevölkerung
Berlins das jugoſlawiſche Regentenpaar als
den höchſten Repräſentanten einer be
freundeten Nation begrüßt. Die deutſche
Wehrmacht hat dem hohen Gaſt bei der
großen Parade am vergangenen Freitag
einen Ausſchnitt deutſcher Wehrkraft gezeigt
und die Geſpräche mit dem Führer und den
führenden Perſönlichkeiten des Reiches
haben dazu beigetragen, die Freundſchaft
der beiden Nationen noch mehr zu vertiefen.

Beim Abſchied von der Reichshaupt
ſtadt am Montagabend wurde dieſe herzliche
Freundſchaft, in deren Zeichen der Beſuch
des Prinzregenten ſtand, noch einmal durch
eine gewaltige Volkskundgebungunterſtrichen. Tauſende und aber Tauſende
umſäumten den Lehrter Bahnhof und die
Anfahrtſtraßen bis zum Schloſſe Bellevue,
um den hohen Gäſten des Reiches genau ſo
wie bei der Ankunft die Gefühle, die das
ganze deutſche Volk beſeelt, in herzlichen

vativnen zum Ausdruck zu bringen. An
er Seite des Führers durchfuhrrinzregent Paul ein hunderttauſend
öpfiges jubelndes Spalier. Auf dem Bahn
hofe hatten ſich zum Abſchied die führenden
erſönlichkeiten aus Partei und Staat und

die hohen Offiziere der Wehrmacht ein
gefunden.

Die feſtlichen Tage des Prinzregenten
beſuches in der Reichshauptſtadt fanden
ihren würdigen und letzten Ausklang in
der Halle des Lehrter Bahnhofs, in der ſich
der Führer von ſeinen hohen Gäſten ver
abſchiedete. Der Führer geleitet den Prinz
regenten zur Mitte des Bahnſteiges, wo ſie
von den verſammelten Ehrengäſten vbegrüßt
werden. Dann verabſchiedet ſich Adolf
Hitler herzlich von Prinzeſſin Olga, der er
einen prächtigen Orchideenſtrauß überreicht.
Prinzregent Paul und Prinzeſſin Olga
treten dann an das Fenſter und unterhalten
ſich noch lange mit dem Führer, bis der
Sonderzug um 19.38 Uhr unter den Klängen

der jugoſlawiſchen Nationalhymne langſam
aus der Halle fährt. Der Führer entbietet
ſeinen Gäſten zum Abſchied den Deutſchen
Gruß: Es iſt der Gruß, den in dieſem
Augenblick die ganze Nation den jugo
ſlawiſchen Gäſten widmet.

Zu Ehren der jugoſlawiſchen Gäſte gaben
am Sonntagabend Generalfeldmarſchall
Göring und Frau Göring in der Goldenen
Galerie des Charlottenburger
Schloſſes einen Abendempfang.
Nach dem Abendeſſen begaben ſich der Gaſt
geber und die hohen Gäſte auf die rück-
wärtige Terraſſe des Schloſſes. Jm alten
Park entfaltete ſich dann ein Gartenfeſt
von ſeltener Schönheit.

Lange Ausſprache mit dem Führer
Der Führer hatte am Montag noch ein

mal eine Zuſammenkunft mit Sr. Kgl.Hoheit dem Prinzregenten Paul von Jugo
ſlawien in der Neuen Reichskanzlei. Bei der
mehrſtündigen Ausſprache waren der jugo
ſlawiſche Außenminiſter Cincar-Markovic
und der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop zugegen. Vorher hatte der
Führer Jhre Kgl. Hoheiten, den Prinz
regenten Paul und die Prinzeſſin Olga von
Jugoſlawien, zum Frühſtück in ſein Haus
gebeten und anſchließend mit ſeinen hohen
Gäſten den Tee im Garten der Reichskanzlei
eingenommen.

Der Beſuch des Prinzregenten Paul von
Jugoſlawien und ſeiner Begleitung in
Berlin hat Gelegenheit zu einem umfaſſen
den politiſchen Meinungsaustauſch
zwiſchen den jugoſlawiſchen Gäſten und den
maßgebenden deutſchen Stellen geboten. Die
Beſprechungen, die in offener Herzlichkeit

und in freundſchaftlichſtem Geiſte geführt
wurden, haben ſich auf alle die beiden Län
der berührenden Fragen erſtreckt. Beide
Teile ſehen in der vertrauensvollen Freund
ſchaft und engen Zuſammenarbeit, die Jugo
ſlawien mit Deutſchland und Jtalien ver
bindet, ein weſentliches Element für die Be
ruhigung Europas und für eine Politik, die
eine wirklich aufbauende Arbeit zum Ziele
hat. Beide Regierungen ſind feſt entſchloſſen,
ihre Beziehungen auf dieſer klaren und
feſten Grundlage in politiſcher, wirtſchaft
licher und kultureller Beziehung weiter zu
vertiefen. Sie ſind in voller Ueber
einſtimmung mit der italieniſchen
Regierung davon überzeugt, daß ſie mit
dieſer klaren Politik der Aufgabe dienen,
die gegenwärtig auf Europa laſtenden poli
tiſchen Spannungen zu beſeitigen und eine
die Lebensrechte der Völker gewährleiſtende
friedliche Entwicklung ſicherzuſtellen.
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Kaſſel und
die Demokrakien

Von unserer Berliner Schriftleitung

Die Rede des Führers vor den alten
Frontſoldaten in Kaſſel hat in Weſteuropa
einen um ſo größeren Eindruck hinterlaſſen,
als ſie völlig unerwartet kam und in unmiß
verſtändlicher Form Frankreich und England
den Standpunkt Deutſchlands vor Augen
führte. Jn London wie in Paris hat
die deutliche Herausſtellung der demokra-
tiſchen Einkreiſungsverſuche ein recht un
ſicheres und betretenes Echv aus
gelöſt. Jmmer wieder verſucht man darzu
legen, daß man keineswegs die Abſicht habe,
Deutſchland einzukreiſen, ſondern nür eine
Zuſammenarbeit mit den friedlichen
Nachbarſtaaten Deutſchlands ſuche. Es iſt
den Pariſer und Londoner Blättern offen
ſichtlich unangenehm bemerken zu müſſen,
wie hellhörig die Welt allmählich gegen
über den vor dem Weltkriege ſo erfolgreich
geweſenen und nun wiederholten Ein
kreiſungsbemühungen iſt. Mit um ſo gro
teskeren Phraſen bemüht man ſich daher in
Frankreich und England, den in der Kaſſeler

Am Mittwoch Unkerzeichnung
des Nichtangriffspaktes mit Lettland

und Eſtland
Berlin, 5. Juni. Nach erfolgter Eini

gung über die Einzelheiten der Nicht
angriffsverträge zwiſchen Deutſchland und
Lettland und Deutſchland und Eſtland hat
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop den lettiſchen Außenminiſter
Munters und den eſtländiſchen Außen-
miniſter Selters als Gäſte der Reichsregie
rung nach Berlin eingeladen, um hier die
feierliche Unterzeichnung der beiden Ver
träge vorzunehmen. Dieſer Einladung
folgend werden Außenminiſter Selters und
Außenminiſter Munters am Dienstag
nachmittag bzw. am Mittwochmorgen in
Berlin eintreffen. Die Unterzeichnung der
Nichtangriffsverträge wird am Mittwoch
mittag im Auswärtigen Amt ſtattfinden.

Rede des Führers erneut erhobenen berech
tigten Vorwurf der Einkreiſung von ſich ab
zitweiſen. Stark beachtet wird der Satz, daß
heute an der Spitze Deutſchlands nicht ein
Ziviliſt, ſondern ein Soldat ſteht. „Jn
der deutſchen Staatsführung gibt es keinen
Bethmann- Hollweg mehr!“, dieſe Feſtſtellung
findet man über den Berichten vieler fran
zöſiſcher Blätter als Leitmotiv und in
Schlagzeilen.

Jn London und Paris hat man die
Kaſſeler Rede als Warnung an die
eigene Adreſſe aufgefaßt. „Epoque“
ſtellt feſt: „Deutſchland wird ſich nicht ein
kreiſen laſſen, denn die Zeiten Bethmann-
Hollwegs ſind vorbei.“ Lebhafte Diskufſion
löſte in den Blättern der Demokratien die
neuerliche Zurück weiſung der deut
ſchen Kriegsſchuldlüge aus. Allen
Ernſtes verſucht man in London und Paris,
den wiſſenſchaftlich ſchon längſt widerlegten
alten Ladenhüter der Verſailler Para-
graphenſkala aufrechtzuerhalten und mit der
alten Kriegsſchuldlüge ſchon wieder eine
neue zu verbinden. Gerade deshalb hat die
Rede des Führers zur Aufhellung der
Situation beigetragen, denn ſie zwang die
demokratiſchen Einkreiſungspolitiker und
Kriegshetzer, Farbe zu bekennen.
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die große Paradede a Göring und Raeder bei der Legion Condor“
Uebergabe der vom Föhrer verliehenen Ehrenzeichen an die tapferen Kämpfer von huftweſffe unck Marine(Fortſetzung von Seite 1)

Außerdem nehmen von der Kriegs
marine am Vorbeimarſch teil: die ehe
maligen Beſatzungen des Panzerſchiffes
„Deutſchland“, das am 28. Mai 1937 durch
den völkerrechtswiörigen Angriff roter
Flieger im Hafen von Jbiza ſchwere Ver
Iuſte erlitten hatten, ſowie des Panzer
ſchiffes „Admiral Scheer“, das das dem
Ueberfall auf Jbiza folgende Vergeltungs
ſchießen auf Almerig zuſammen mit den
Torpedobooten „Leopard „Lux“, „See
adler“ „Albaätros“ und den U-Bvoten

33“ und „U 34“ durchgeführt hatte, und
die ſeit 1936 die deutſchen Intereſſen in den
ſpaniſchen Gewäſſern gewahrt haben. Das
Müſikkorps der Legion Condor, das am
Anfang der Parade marſchiert, bläſt den
Parademarſch der Legion.

Nach der Parade fährt der Führer in die
Reichskanzlei, Generalfeldmarſchall Göring
in den Ehrenhof des Reichsluftfahrtmini-
ſteriums, wo er einen Kranz am Ehrenmal
im Miniſterium niederlegt.

Inzwiſchen hat die Legion Condor im
Luſtgarten Aufſtellung genommen. 12.30 Uhr
trifft der Führer im Luſtgarten ein und
ſchreitet unter den Klängen des Präſentier
marſches der Flieger, nachdem Generalfeld
marſchall die Aufſtellung der Legionäre
gemeldet hat, den erſten Block der auf
marſchierten Verbände ab. Er begibt ſich
ſodann in das Ehrenmal und legt dort
einen Kranz nieder. Nach dem Gedenken
der gefallenen Helden ſetzt der Führer das
Abſchreiten der aufmarſchierten Verbände
fort. Nach einer Anſprache des Gene-
ralfeldmarſchalls Göring erfolgt die
Gefallenenehrung durch den Generalfeld
marſchall. Anſchließend ſpricht der
Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht. Der Feſtakt ſchließt mit einer
Führerhuldigung durch den Generalfeld
marſchall Göring. Der Tag wird in
Döberitz durch ein Biwak beendet.

Der Reichsminiſter des Innern gibt be
kannt: Aus Anlaß des Einzuges der
„Legion Condor“ in die Reichshauptſtadt
flaggen am Dienstag, dem 6. Juni 1939,
alle öffentlichen Gebäude in Berlin.

Die Verwundeten und die Ange
hörigen der im ſpaniſchen Freiheits-
kampf gefallenen deutſchen Freiwilligen
nehmen auf Einladung des Führers als
Ehrengäſte an den Empfangsfeierlichkeiten

Reichshauptſtadt für die Legion Condor

ei l r 51 rMuſſolini: Diviſon „Lillorio“

bleibt beſtehen

r Stolzer Tagesbefehl des Duce
Rom, 5. Juni. Muſſolini hat anläßlich

der Rückkehr der italieniſchen Spanieunfrei-
willigen folgenden Tagesbefehl er-
laſſen:
Das Vaterland begrüßt euch bei eurer
Rückkehr nach 30 Monaten ſiegreichen
Krieges gegen die Demokratien und den
Bolſchewismus. Tauſende eurer Kameraden,
die heldenhaft gefallen ſind, ſchreiten
euch voran und die Kameraden der ruhm
reichen Freiwilligen-Diviſion, der Kern
trupp der ſpaniſchen Jnfantertie, begleiten
euch. Auf den Schlachtfeldern habt ihr den
Bund zwiſchen Spanien und Italien mit
dem Blüute vbeſtegelt. Das einzige, freie und
große Spanien Francos iſt auch durch eure
Opfer entſtanden. 30 Monate lang wart ihr
das Schreckgeſpenſt der großen Demo
Plutokratien und. hierauf müßt ihr
ſtolz ſein. Die Diviſion „Littorio“ die
unwiderſtehliche und gefürchtete Diviſion,
vleibt in der Zuſammenſetzung ihrer
Führung und in ihren Mannſchaften be
ſtehen. Dieſe hohe Auszeichnung habt ihr
vollauf verdtent.“

Dr. Frick in Budapeſt

Herzliche Begrüßung des deutſchen Gaſtes

Budgpeſt, 5. Juni. Reichsinnen
miniſter Dr. Frick iſt mit ſeiner Gemahlin
und ſeiner Begleitung am Montag zu einem
fünftägigen Beſuch Ungarns in Budapeſt
eingetroffen.

Auf dem feſtlich mit Fahnen des Reiches
und des Königreiches Ungarn geſchmückten
Bahnhof wurde der Reichsinnenminiſter
vom ungariſchen Innenminiſter Kereſztes
Fiſcher willkommen geheißen. Den Ehren
dienſt vor dem Bahnhof verſah eine Ehren
abteilung der ungariſchen Polizei in Feſt
uniform mit Muſikkorps, die den deutſchen
Gaſt mit den Hhmnen Deutſchlands und
Ungarns begrüßte Innenminiſter Dr. Frick
und Gemahlin begaben ſich vom Babnhof
aus mit ihrer Begleitung in das Hotel
„Palgtinus“ auf der Margareteninſel, wo
die deutſchen Gäſte während ihres Buda-
peſter Aufenthaltes wohnen werden. Vom
Bahnhof aus erſtreckte ſich am Wege ein
dichtes Spalier der Budapeſter Bevölkerung,
die den Gäſten lebhafte Begrüßungskund-
gebungen bereitete.

Zum ehrenden Gedenken Ernſt
Eduard vom Raths, der am Sonntag
ſein 30. Lebensiahr vollendet hätte, fand im
Auswärtigen Amt eine eindrucksvolle Ge
denkſtunde ſtatt, in deren Rahmen eine
Gedenktafel im Vorraum des HauſesWilhelmſtraße 78 feierlich eingeweiht wurde.

rn un

Döberitz, F. Juni. Einen eindrucks
vollen Ueberblick über den Einſatz der ver
ſchiedenen Einheiten der deutſchen Luft
waffe im Kampf gegen den Weltfeind Bol
ſchewismus in Spanien gab die große
Beſichtigung durch den Oberbefehlshaber
der Luſtwaffe, Generalfeldmarſchall Göring
am Montagvormittag. Jn einer Anſprache
würdigte der Generalfeldmarſchall die
großen Verdienſte und die beſondere
Tapferkeit der Luftwaffeneinheiten. Den
Abſchluß des Appells bildete die perſönliche
Ueberreichung der Goldenen und Silbernen
Auszeichnungen an die Tapferſten deutſchen
Blutes im Spanienfeldzug.

Generalfeldmarſchall Göring wurde bei
ſeiner Ankunft im Lager der „Hegion
Condor“ auf dem Gelände des Truppen
übungsplatzes Döberitz überaus herzlich be
grüßt. Nach der Meldung der Truppe
ſchritt Generalfeldmarſchall Göring die
Fronten ab. Generalfeldmarſchell Göring
ſprach dann als Oberbefehlshaber der
Luftwaffe den heimgekehrten Freiwilligen
der Luftwaffe ſeinen Dank und ſeine Aner
kennung für ihre Leiſtungen in Spanien aus.

Der Generalfeldmarſchall führte u. a
aus: „Jn den vergangenen Jahren und
Monaten wurde von euren Taten nicht ge
ſprochen und nicht geſchrieben. Das Be
wußtſein der Pflichterfüllung war euer
einziger Lohn. Heute nun weiß das deutſche
Volk, wie viele Freiwillige im Laufe der
Kampfjahre nach Spanien eilten, um dort
ihre Pflicht zu erfüllen und ihr Lebeneinzuſetzen für das ewige Hochziel des
Soldaten. Bliele ſünd nicht mehr
Zurückgekehrt Sie Haben die letzte
Soldatenpflicht erfüllt und das letzte hin
gegeben für Volk und Vaterland.

Noch 24 Stunden, Kameraden, und ihr
werdet einmarſchieren in die Reichshaupt
ſtadt. Dann ſollt ihr die Zeit vergeſſen, die
ihr nun ſchon wieder in der Heimat ſeid.
Dann ſollt ihr euch hineinverſetzt fühlen in
den Augenblick, als ihr gerade wieder Hei
matboden betratet. Denn erſt jetzt kann
euch der Führer, kann euch die ganze Nativn
den Dank bezeugen, den ihr verdient habt.
Jetzt bekennt ſich die Nation vor der ganzen
Welt zu den Freiwilligen, die drüben ge
fochten haben. Die dankt euch und würdigt
eure Taten.

Wir ſind ſkolz auf euch!
Wir, die deutſche Wehrmacht und das

ganze deutſche Volk, ſind unſagbar ſtolz auf
euch, die ihr in hervorragendem Maße an
dieſem Siege beteiligt ſeid. Und ich weiß,
daß ihr der alten Tradition und dem alten
Ruhm deutſchen Soldatentums auch auf
fremdem Boden und in fernem Lande neuen
gar und neues Heldentum hinzugefügt

abt.

Um euch vnuch ein ſichtbares äußeres
Zeichen dieſer Anerkennung zu geben, hat
der Führer auf meinen Vorſchlag das
Spanienkreuz genehmigt und die vor
geſchlagene Liſte unterzeichnet. Mit Stolz
und Genugtuung mag jeder einzelne von
euch dieſes äußere Zeichen der Anerkennung
des Kampfes und der Tapferkeit und des
Sieges tragen. Vollwertig ſteht dieſe Aus
zeichnung neben den Auszeichnungen, die
einzelne von euch ſchon im Weltkriege er
worben haben. Denn auch dieſe Auszeich
nung, die ihr jetzt verliehen bekommt, iſt

ein Zeichen der Tapferkeit iſt eine ſol
datiſche Auszeichnung.

Darüber hinaus aber ſollt ihr in dieſem
Zeichen den äußeren Dank ſehen, den der
Führer euch im Namen des Volkes abſtattet.
Das ganze Volk wird morgen an eurem
großen Ehrentage bei euch ſein und Anteil
nehmen an dieſem großen Tage, an dem ihr
vor den Führer hintreten dürft, um ihm zu
melden, daß der Auftrag, den er euch
gegeben hat, erfüllt iſt, daß ihr eure
Pflicht getan habt und die Erwartungen, die
der Führer hegte, als er euch hinausſchickte,
voll und ganz erfüllt worden ſind.
Ihr habt vewieſen, daß die junge Luft

waffe ſich ebenbürtig an die Seite der
Schweſterwaffen ſtellen kann. Dafür ſpreche

meine tapferen Kameraden, alsich euch,
eiter Oberbefehlshaber, von ganzem Herzen
meinen Dank und meine Anerkennung aus.“
Nach ſeiner Rede überreichte der General

féldnarſchall den mit den Goldenen und
Silbernen Ehrenkreuzen ausgezeich

h

neten Freiwilligen der Luftwaffe die
Ordensauszeichnungen. Sodann ließ er ſich
von den Kommandeuren noch einmal Bericht
erſtatten und zeichnete noch nachträglich
einige verdienſtvolle Offiziere und Männer
der Luftwaffe aus. Darauf betrat der
Generalfeldmarſchall noch einmal die
Rednertribüne und beendete den Appell mit
einem kurzen Schlußwort.

Kurze Zeit vorher fand durch den Ober
befehlshaber der Kriegsmarine, Groß
admiral Dr. h. c. Raeder, eine Beſichti
gung der Marineeinheiten ſtatt, die am
Kampf gegen den Bolſchewismus in Spa
nien teilgenommen hatten oder vor der ſpa
niſchen Küſte in kriegeriſche Handlungen
verwickelt worden waren. e

In tief geſtaffelten Blocks ſtanden die
Abordnungen der zum Einſatz gekommenen
deutſchen Schiffseinheiten in ihren Plauen
Paradeuniformen und den weißen Mützen.
Als erſte Einheit, an einem beſonderen
Ehrenplatz, ſah man die Offiziere und Mäne
ner der Gruppe Nordſee“ in der kleiö-
ſamen Uniform der „Legion Condor“, an
ihrer Spitze den Fregattenkapitän Wag
ner. Dieſe Gruppe hatte von Anfang an
aktiv an den Kämpfen teilgenommen. Wei
ter waren anweſend die Abordnungen der
Panzerſchiffe „Admiral Scheer“ und
„Deutſchland“, der Torpedoboote „Levpard“,
„Lux“, „Albatros“ und „Seegdler“ ſowie der
U-Boote 33 und 34. e

Beim Abſchreiten der Front verweilte
der Großadmiral längere Zeit bei der
Gruppe Nordſee und begrüßte hier einzeln
die Offiziere. Jn ſeiner Anſprache würdigte
der Großadmiral den reſtloſen Einſatz der
Marineangehörigen, die Seite an Seite mit
den Natibnalſpaniern gegen den Bolſchewis
mus kämpften und, im Sinne des Führers
ihr Leben für die gerechte Sache einſetzten.
Er gedachte beſonders der Toten und der

Verwundetenm. eIm ganzen habe der Einſatz der Marine
kräfte in Spanien in hohem Maße dazu bei
getragen, das Anſehen und die Ehre des
deutſchen Namens in der ganzen Welt zu
vertiefen. Das ſei um ſo bedeutungsvoller,
als der Führer und Oberſte Befehlshaber
mit größtem Nachdruck ſeiner Auffaſſüng
Ausdruck gegeben habe, daß ein Groß
deutſches Reich ohne eine wehrhafte Kriegs«
marine nicht denkbar ſei.

en Rationaltheater
Dr. Goebbeſs er Koncgebong der Reſchefheoter kammer in Wien

Wien, 5. Juni. Zum ſechſten Male
waren die führenden Männer des deutſchen
Volkes dem Rufe des Reichsminiſters Dr.
Goebbels gefolgt und hatten ſich am Mon
tagnachmittag in der Wiener Staatsoper
verſammelt, um die Programmatiſchen Er
klärungen des Wahrers und Betreuers
deutſchen Kunſtwillens entgegenzunehmen.

Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor
dem Operngebäude eingefunden, um Reichs
miniſter Dr. Goebbels und ſeinen Gaſt aus
dem befreundeten Jtalien, den Miniſter für
Volkskultur Alfieri, bei ihrer Ankunft
herzliche Ovationen darzubringen. Jn dem
Parkett des Hauſes und in den Logen
hatten ſich die führenden Männer des
deutſchen Theaters, aber auch zahlreiche
Dichter und Schriftſteller verſammelt.

Nach der Begrüßung durch den Präſiden
ten der Reichstheaterkammer, Ludwig Kör-
ner, betrat Reichsminiſter Dr. Gvebbels
unter nicht endenwollenden, ſich immer er
neuernden Ovationen des Hauſes, das ſich
von ſeinen Sitzen erhoben hatte, das
Reönerpult. Er begrüßte zunächſt ſeinen

hohen Gaſt, Miniſter Alfiert, und führte
dann u. a. aus:

„Welch einen Weg hat das deutſche
Theater durchſchreiten müſſen vom Anfangs-
ſtadium des wandernden Theſpiskarrens
bis zu ſeinem Stand von heute, in dem jede
größere Stadt es für ihre ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht hält, ein eigenes Theater nicht
nur zu beſitzen, ſondern es auch zu unter
halten und zum Kulturmittelpunkt des
kommunalen und provinzlichen Lebens zu
erheben! Deshalb iſt auch die Stellung des
deutſchen Volkes zum Bühnendichter und
zum Bühnendarſteller ſeit jeher eine ganz
andere geweſen, als ſie bei anderen Völkern
überhaupt nur denkbar war. Für uns
Deutſche war das Theater niemals eine
Stätte billiger Unterhaltungvdertfrivolen Amüſements. Es
war und iſt und bleibt ein Stpyeit-
gegenſtand, das Objekt hitzigſter geiſtiger
Polemik. Ueber das Theater wurde zu allen
Zeiten und wird heute noch ganze Nächte
hindurch von denen vom Bau diskutiert.
Und das iſt gut ſo. Denn Theater ohne
Beſeſſenheit und Leidenſchaft iſt kein
Theater, ſondern nur Schaubühne vder

Chamberlain lehnt Moskau Beſuch ab
Die Sowjefs hölſen sich weiter in Schweigen

London, 5. Juni. Miniſterpräſident
Chamberlain wurde am Montag im Unter

haus gefragt, ob er es nicht für wünſchens
wert halte, Moskau einen vffiziellen Beſuch
abzuſtatten, zumal er doch vor München er
klärt habe, daß es äußerſt nützlich ſei, daß
die Staatsmänner perſönlich miteinander
verhandelten. Chamberlain erwiderte, daß
ſeine damalige Erklärung ſich auf die „da
maligen Bedingungen und auf die damglige
Zeit“ bezogen hätten. Unter den gegen
wärtigen Umſtänden glaube er jedoch nicht,

dienen könnte.
Ueber die weitere Entwicklung der eng

liſch-ſowjet ruſſiſchen Paktver-
handlungen verlautet in der Moskauer
Preſſe, ſowie ſeitens Moskauer amtlicher
Stellen nach wie vor nicht das geringſte.
Selbſt die Ueberreichung der ſowjetruſſiſchen
Antwortnote auf die letzten engliſch-franzö
ſiſchen Vorſchläge wurde in der Moskauer
Preſſe nicht verzeichnet. In Moskauer diplo
matiſchen Kreiſen gehen die Meinungen
über die Ausſichten eines „poſitiven“ Ab-
ſchluſſes der Verhandlungen zur Zeit wieder
ſtark auscznander. Man erachtet die Forde
rung Moskaus nach einer Garantie für
Lettland, Eſtland und Finnland, als eine
nur ſchwer zu überbrückende Schwierigkeit.
Noch mehr als die Antwort des Kreinl

daß ein ſolcher Beſuch einem nützkichen Zweck

auf den Dreierpaktvorſchlag hat in London
die Mitteilung enttäuſcht, daß der
ſowjetruſſiſche Kriegskommiſſar Worov
ſchilow nicht nach London kommen
werde. Der rote Marſchall hat erklärt, er
ſei im September durch die Manöver der
roten Armee beanſprucht und könne ledig
lich eine Abordnung höherer Offiziere nach
London entſenden.

Gemeinſame Ankwort

der Weſtmächke

Paris, 5. Juni. (Eig. Meld.) Nachdem
ſchon am Montagabend der franzöſiſche
Miniſterrat mit der Stellungnahme der
Sowjetregierung zu dem Dreierpakt der
Einkreiſungsmächte ſich befaßt hatte, tritt
am Dienstagvormittag wieder das Kabinett
zuſammen, um die gemeinſamebritiſche franzöſiſche Antwort
note an Moskau zu beraten. Die Note
ſoll noch am Mittwoch der Sowjetregierung
überreicht werden. Was die Lage anbetrifft,
ſo betont man am Quai d'Orſay, daß die
Verhandlungen dadurch in eine ſehr ſchwie
rige Lage gekommen ſeien, daß Molotow
plötzlich den Jnhalt der Verhandlungen be
kanntgegeben habe.

Unterhaltungsanſtalt. Wie alle anderen
Inſtitutionen unſeres Daſeins, ſo ruht auch
das Theater auf den Menſchen, die es mit
Leben erfüllen. Deutſchland hat ſeit jeher
der Welt ihre größten Darſteller geſchenkt,
und heute noch verzeichnen wir im weiten
Kreiſe unſerer Theaterſchaffenden eine Un
zahl von Bühnennamen von internatio
nalem Klang und Anſehen.“

Dr. Goebbels ſprach dann u. g. weiter
der alljährlichenvom Sinn und Zweck

Reichsthegterfeſtwochen. „DieReichsthegterfeſtwochen ſind von ihrem Be
ginn an gedacht geweſen als ſichtbare, mar

S —SÄSÄS!?S “çßFCſ”S]”,',].]SuTMSÄ—ÄET OT7Jn x kgn Dm„“„—,2 m

Nicht nervös paffen
in Ruhe Zug für Zug

genießen

AVERCAM 5

n

kante Zeichen auf dem Wege zu einem von
uns allen mit heißem Herzen und gläubigem
Fanatismus erſtrebten deutſchen Na
tionaltheater.“Dann formulierte Dr. Gvoevbbels die
Forderungen, deren Verwirklichung ihm für
das kommende Arbeitsjahr des deutſchen
Theaters als erſtrebenswert und durchführ
bar erſchienen:

„Es ſoll erſtens ſichergeſtellt werden, daß
den Bühnenſchaffenden, die viele Jahre an
derſelben Bühne tätig waren, wenn eine
Verlängerung ihres Vertrageskünſtleriſch nicht mehr vertrethar erſcheint.
dies in einer angemeſſfenen Friſt vorher mit
geteilt wird.Es ſoll zweitens ſichergeſtellt werden, daß

den Bühnenſchaffenden, die ſich zur Er
füllung der Aufgaben der Reichsthegter
kammer im Betriebe ehrenamtlich zur re
fügung ſtellen, daraus keine Nachteile

entſtehen. dUnbeſchadet dieſer Sicherſtellung ſin
drittens die bereits laufenden Vorarbeiten
für die Neuordnung und Ausrichtung des
geſamten Arbeitsrechtes der Bühne
kommenden Jahre durch neue tariflit e
Regelungen durchzuführen, um die Fertin

ſtellung neuer tariflicher Wan gen im kommenden Jahre zu gewähr
eiſten.

ſatzi
hätt
übr
Obe
in d
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London, 5. Juni. Der leitende Direk
der Cammel LairdWerft, Johnuſon,

von der das geſunkene engliſche UBoot
„Thetis“ gebaut worden iſt, gab am Mona eine Erklärung über die Gründe der
Kataſtrophe ab. Danach hat der vordere
Verſchluß eines Torpedoausſtoßrohres
nicht funktioniert und als die Mannſchaft
den hinteren Verſchluß öffnete, ſtrömte das
Waſſer mit ſolcher Gewalt ein, daß man den
Verſchluß nicht mehr zu bekam und daß es
R nicht mehr gelang, das erſte Schott zu
R ſqhließen. Auch das nächſte Schott konnte

z nicht geſchloſſen werden. Es gelang erſt, die
dritte Schottür zu ſchließen, ſo daß die
beiden vorderen Teile des Schiffes voll
Waſſer liefen. Warum es nicht gelungen iſt,
weitere Beſatzungs mitglieder mit dem
DavisRettungsapparat, durch den ſich vier
Mitglieder retten konnten, an die Ober
fläche zu bringen, iſt noch nicht ganz geklärt.
Bei dieſen weiteren Verſuchen hat man drei
Beſatzungs mitglieder aus unbekannten

„Thelis glitt aus der rettenden Troſſe
Schleier cler U-Boof-Kafastrophe öftet sich Signaſapparat durch Wassereinbruch zerstört Torpedlo-
gusröstung war schulch Drei sich Reffencle ins Boof zuröckgezogen Erklärungen Chomberlains

hätte. Die älteren Menſchen an Bord hätten
aber ſchon an Atembeſchwerden gelitten.

Weshalb nur vier Menſchen gerektet?

Immerhin wirkte das Chlorgas nicht ſo
ſchnell, daß es nicht möglich geweſen wäre,
noch mehr als die vier Eingeſchloſſenen zu
retten. Daß dies nicht geſchah, führt man
auf zwei mögliche Urſachen zurück. Bei
einem Rettungsverſuch ſcheint eins der Be
ſatzungsmitglieder ertrunken zu ſein
und dabei gleichzeitig die äußere Oeffnung
der Davis-Rettungskammer verſtopft
zu haben. Dadurch ſcheint dann die weitere
Benutzung der Kammer unmöglich geworden
zu ſein. Eine zweite Möglichkeit iſt aber
auch, daß Kommandant Bolus die weitere
Benutzung der Davis-Kammer verboten

In wenigen Yeſlen
Armeegeneral Maizo, der Generals

kommandeur der italieniſchen Carabi«
nieris, wird ſich demnächſt auf t re
t hen Polizei nach Deutſchlan

egeben.

Der König der Belgier hat das
engliſche Herrſcherpaar zu einem Staats
beſuch nach Belgien eingeladen, der als Ant
wort auf den Londoner Beſuch des Königs
Leopold gedacht iſt. Als Termin iſt die Zeit
vom 24. bis 28. Oktober vorgeſehen.

Kronprinz Paul von Griechen
land iſt am Montag nachmittag nach
Bukareſt abgereiſt.

Der erſte Weltkongreß der Luft
fahrtpreſſe, bei dem 500 Zeitungen von
25 Nationen vertreten ſind, iſt am Montag
auf dem Capitol in Rom in feierlicher Form
eröffnet worden.

Wie die paläſtinenſiſche Preſſe meldet, iſt
ein franzöſiſcher General aus
Syrien in Jeruſalem eingetroffen, um
mit den britiſchen militäriſchen Stellen über
die Sicherung der ſyriſch-paläſtinenfiſchen
Grenze Vereinbarungen zu treffen.

hat, nachdem zwei Tonnen Waſſer bei jeder
der vier geglückten Rettungen eingedrungen
waren. Kommandant Bolus ſcheint gehofft
zu haben, daß die Rettung der geſamten Be
ſatzung von außen her erfolgen würde.

Man nimmt an, daß ſchon am Freitag
abend alle oder der größte Teil der Ein
geſchloſſenen tot war. Die vermeintlichen
Klopfzeichen, die die Taucher noch am
Sonnabendfrüh um zwei Uhr gehört haben
wollen, ſeien möglicherweiſe dadurch zu
ſtande gekommen, daß ſchwere Eiſenteile in
dem unter der Strömung bewegten Boote
gegen die Schiffswände geſchlagen hätten.
Die Admiralität hält übereinſtimmend mit
den Marine ſachverſtändigen daran feſt, daß
die Benutzung einer Taucherglocke bei der
„Thetis“ vollkommen ausgeſchloſſen ge
weſen wäre.

Die vermeinklichen Klopfzeichen
Gründen in das U-Bovt zurückgeholt, wo
ſie ſtarben.

Johnſon vertrat die Anſicht, daß die
Admiralität alles in ihren Kräften Liegende
getan habe, um an den Rettungsarbeiten
mitzuhelfen. Die Arbeiten ſeien durch ſtarke
Strömung und Gegenſtrömungen außer-
vrdentlich erſchwert worden. Jn dem Augen
blick, wo bekannt wurde, daß ein Unglück

e geſchehen ſein dürfte, habe man auch alle
r notwendigen Rettungsapparate an Die
t Unglücksſtelle geſchickt, zur Zeit werden jetzt
e Verſuche gemacht, das Schiff langſam zu
r heben und dann allmählich abzuſchleppen.
t

Chamberlain zur Kakaſtrophe

T Miniſterpräſident Chamberlain gab
am Montag im Unterhaus perſönlich eine
mit großer Spannung erwartete Erklärung
über die Unterſeeboot- Kataſtrophe ab. Er
ſagte, daß dieſes tragiſche Unglück nicht etwa
auf das Extraperſonal zurückzuführen ſet,
das ſich an Bord vefunden habe, vielmehr
ſei das UBoot dadurch geſunken, daß durch
Verſfagen des Verſchluſſes eines
Torpedo-Ausſchußrohres die bei
den vorderen Teile des UBootes voll
Waſſer gelaufen ſeien. Der Signalapparat
des Schiffes ſei zerſtört worden, ſo daß man
ſich mit über Waſſer befindlichen Schiffen
nicht habe in Verbindung e können. Die
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geſchkagen.

ſatzungsmitglieder ihren T unde:
hätten, als ſie verſuchten, ebenſo wie die
übrigen vier mit Rettüngsapparaten an die
Oberfläche zu kommen. Man habe ſie wieder
in das UBoot zurückgezogen.

geffenkliche Unterſuchung kommt

Im Laufe der Schilderung der Rettungs
arbeiten erwähnte der Miniſterpräſident,
daß man um. das UBoot habe ein Tau
legen können und auch die notwendigen
Hebevorrichtungen bereitgehalten habe. Aber
das U-Boot ſei wieder aus der Troſſe
herausgeglitten, Der Miniſterpräſi
dent gab dann bekannt, daß man angeſichts
der Größe der Kataſtrophe eine öffentliche
Unterſuchung abhalten wolle.

Am Montag wurde in der britiſchen Ad
miralität in London eine erſte Sitzung zur
Unterſuchung der Ue-Boot Kataſtrophe ab
gehalten. Kapitän Oram, der die 5. U-Boots
Flottikle kommandiert, und der als erſter
von dem geſunkenen Unterſeeboot „Thetis
gerettet wurde, erſtattete Bericht.

Durch Chlorgas den Tod gefunden
Nach den bisherigen Feſtſtellungen und

auf Grund der Ausſagen der Geretteten
nimmt man jetzt an, daß 99 Einge-

t ſchloſſene durch Chlorgas den TodJ gefunden haben. Der Luftvorrat hätte bis
t zum Sonnabendfrüh reichen müſſen, dveb

waren ſchon am Freitagabend keine deut
lichen Klopfgeichen mehr zu hören. Man
ſchließt. daraus, daß die Eingeſchloſſenen
ſchon dem Chlorgas erlegen waren, bevor
der Luſtvorrat erſchöpft war.

Wie vei jedem Unterſeeboot, ſo wären
auch guf der „Thetis“ die großen Akkumula
toren, die den Strom für die Unterwaſſer
fahrt hergeben, im unteren Schiffsrumpf
gfaeſtellt. Man nimmt an, daß Waſſer, das
durch den Torpedoraum in das Jnnere des
Bootes gelangte, den Akkumulgtorenraum
langſam zu füllen begann, wobei ſich Chlor-
gas S durch das Eindringen von Salzwaſſer
in die mit Schwefelſäure gefüllten Behälter
entwickelte. Als dann ſpäter bei der Be
nutzung des DavisApparates noch mehr
d vom Schiffsdeck her hineinſtrömte,
dürfte dfeſer Prozeß noch veſchleunigt wor
en ſein. Kapitänleutnant Oram und Jn-

men Shaw erxklärten, daß, als ſie das
aerſeehaht verließen die Luft ſchlecht und
S von Chkorgas geweſen ſei allerdings

och nicht in der Menge, die tödlich gewirkt

und die
ZurP. im Protektorat hatten ſich

Zener Taucher, der in der Nacht von
Freitag zu Sonnabend Klopfſignale mit der
„Thetis“- Beſatzung austauſchke, hat der
Preſſe eine Schilderung zur Verfügung ge
ſtellt: „Als ich den Meeresboden erreicht und
den dunklen Schiffskörper des UBootes
entdeckt hatte, ging ich darauf zu und gab
durch Klopfen an die Schiffswand eine Bot-
ſchaft. Jch hörte, daß zur Antwort von
innen her geklopft wurde, doch klang es ſo,
als brächten die Leute da drin nicht mehr
die Kraft auf, ſtärker zu klopfen. Vom
Flutſtrom wurde ich immer wieder von der
Schiffswand weggeriſſen und mußte mich
infolgedeſſen ſchließlich wieder an die Ober
fläche ziehen laſſen. Als ich morgens ſechs
Uhr wieder hinunterging, war dort kein
Lebenszeichen mehr vernehmbar.“

„Thetis“ ein Unglücksſchiff
Die Anſicht, daß die „Thetis“

Unglücksſchiff war, verbreitet
ein
ſich

immer weiter und findet immer mehr Stoff
durch die Erinnerung von Angehörigen der
Beſatzungsmitglieder an deren frühere Be
richte über alle möglichen Unfälle, die dem
U-Boot vor ſeinem ſchließlichen Untergang
zugeſtoßen ſind. Der erſte Funker der
„Thetis“, Allen, hat, wie jetzt bekannt wird,
ſeinem Vater ſchon vor einem Monat
geſagt: „Jch weiß nicht, was geſchehen
wird wenn wir einmal tauchen werden.“

Viele Witwen der Toten von der
„Thetis“, von denen wenigſtens acht
werdende Mütter ſind, haben den Wunſch
ausgeſprochen, daß die See das Grab ihrer
Ehegatten und das geſtrandete Unterſeeboot
ihr ſtählerner Sarg werden möge. Sie
wünſchen nicht, daß das Unterſeeboot
gehoben wird, und möchten weiteren
Qualen entgehen, die die Aufreihung
langer Reihen von Särgen, die Prozedur
der Jdentifiztierung der einzelnen Toten
und die damit verbundenen Befragungen
und ſchließlich auch die Beiſetzungsfeiern
mit ſich bringen würden.

Warnung an tſchechiſche Wühler

ca. Budweis, e
erſte großen Kundgebung der NS-

in

weis, der 700 Jahre alten deutſchen Stadt,
die heute als Sitz einer Kreisleitung der
NSDAP. zum Gau Oberdonan gehört, über
40 000 deutſche Volksgenoſſen verſammelt.
e ihnen ſprach der Staatsſekretär beim

eichsprotektor, Karl Hermann Frank.

Staatsſekretär Frank erklärte vor ſeinen
ſudetendeutſchen Volksgenoſſen u a. „Die
dem tſchechiſchen Volk gegebene Autv
nomie ſoll eine echte Autonomie ſein, und
der Tſcheche ſoll ſie ausfüllen mit all ſeinen
Fähigkeiten und Leiſtungen. Dabei iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß die autonomen Inter
eſſen des tſchechtſchen Volkes immer in
Einklang gebracht werden müſſen mit den

Intereſſen des Reiches, da das Protek-
torat ein Teil des Reiches geworden
iſt. Wir Deutſche ſind bereit, vieles zu ver
geſſen, was uns tſchechiſche Ueberheblichkeit
in Verblendung und Größenwahn angetan
hat. Eines aber gibt es nicht. es gibt
keinen Landfrieden mit Menſchen,die auch noch heute glauben, mit den

Karl Hermann Fronk vor 40000 Deutschen

t i ar Methoden der vergan

äugeln.
Es muß klar geſagt werden: Speku

lationen auf baldige Aenderungen der heute
vom Führer geſchaffenen Lage in Mittel
europa etwa in dem Sinne, daß der tſchechi
ſche Staat wiederkehrt, ſind Fehl-
ſpekulationen. Wo einmal das Hakenkreuz
banner weht, weht es für immer, wo
der Fuß des deutſchen Soldaten ſteht, bleibt
er ſtehen und weicht nicht mehr. Die Feinde
im (tſchechiſchen) Jnland kennen wir genau
und wir warnen ſie. Wenn wirzupacken, wird ſie weder Herr Oſuſky noch
Herr Prchala retten. Der ſtſchechiſchen
Regierung aber rufen wir zu: Klärt euer
Volk bei Beginn der Erziehung zu einer
freundlichen Einſtellung gegenüber dem
Reich auf. Die Regierung iſt verantwort-
lich, auch für Aktionen jenes Teils jener
99 Prozent der Partei der Nationalen
Gemeinſchaft im tſchechiſchen Volk der
heute noch ſeine Hauptbeſchäftigung in einer
Wühl- und Unterminierarbeit gegen das
Reich erblickt.“

Neue Schikanen der Polen
Deufsche Apofheke geschlossen Kriegsbeschäcligtenheim versiegelt

Poſen, 5. Juni. Nachdem bereits vor den
Pfingſttagen eine deutſche Apotheke in Thorn
geſchloſſen wurde, iſt durch Verfügung der
Behörden jetzt eine weitere deutſche Apotheke
geſchloſſen worden. Als Grund für die
Schließung ſind angebliche Mängel der
Apothekeneinrichtung angegeben worden. Es
iſt bemerkenswert, daß nicht eine Friſt für
die Hebung der angeblichen Mängel gegeben
wurde, ſondern daß die ſofortige Schließung
der Apotheke verfügt wurde.

Jm Sommer 1988 hat der Deutſche
Volksbund in Byſtra, Kreis Biala, ein
Haus gemietet und unter erheblichen Koſten
als Heim für erholungsbedürftige Frauen,
Kinder und Kriegsbeſchädigte eingerichtet,

die auf die Dauer von zwei bis drei Wochen
aufgenommen und völlig unentgeltlich ver-
pflegt wurden. Das Heim iſt eine in weiten
Kreiſen begrüßte ſegensreiche Wohlfahrts-
einrichtung. Bei der Ortsbehörde wurden
die aufgenommenen Perſonen in jedem Falle
gemeldet und die Gebühr entrichtet.

Am 19. Mai 1989 ordnete die Staroſtei
völlig überraſchend die Schließung und
Verſiegelung des Heimes an. Sieb
zehn Kriegsbeſchädigte mußten das Heim
verlaſſen. Die Behörde behauptet, daß das
Heim ein Penſionat ſein und nach dem gelten
den. Gewerberecht einer Konzeſſion bedürfe.
Auch hier erfolgte die. Schließung ohne daß
dem Volksbund Gelegenheit gegeben wurde,
ſeinen Standpunkt vorzutragen.

Japan beginnk zwei neue
große Offenſiven gegen China

VP. Tſchungking, 5. Juni. (Eigene
Meldung.) Die Japaner haben in Nord
und Mittelchina zwei neue große Offenſiven
eingeleitet, deren Ziele die Beſetzung des
großen Jangtſe- Hafens Jtſchang, 250 Kilo
meter weſtlich von Hankau, und die Unter
brechung der Laudverbindung zwiſchen
China und Sowjetrußland bei Lantſchau
ſind.

Der Vorſtoß auf Jtſchang wurde am
Freitag durch den Uebergang über den

Han-Fluß bei Tſchienkiang, 125 Kilometer
weſtlich von Hankau eingeleitet. Die Offen
ſive gegen Lantſchau geht in ſüdweſtlicher

Richtung vom Süden der Provinz Suiyuan
aus. Völlig überraſchend haben die Ja
paner auf Pontonbrücken den Jangtſe über
ſchritten und ſind in der Provinz Schenſi
eingedrungen, die damit zum erſten Male
ſeit Beginn der Kämpfe zum Kriegsſchau
platz wird. Der Vorſtoß wird unter ſtarkem
Einſatz von Tanks und Panzerwagen-Abtei-
lungen durchgeführt.

Die Wiener Nationalbibliothek zeigt
während der Reichstheaterfeſtwoche eine
beachtenswerte Sonderſchau, in der dem Be
ſchauer ein Eindruck von der Wandlung
des Theaters während der letzten drei
Jahrhunderte geboten werden ſoll.

tättſch kö r Suns täuſchen zu können, und die hettte noch
Bud offen oder verſteckt mit Herrn Beneſch- liebe

ver

Danzigs Kultur iſt deutſch
Gaukulturwoche vom 13. bis 18. Juni

Danzig, 5. Juni.
Jn der Zeit vom 13. bis 18. Juni findet

in Danzig die bereits zur Tradition ge
wordene
ſtatt. Dieſe alle Zweige deutſcher Kultur
in Danzig erfaſſende Veranſtaltung gehört
ar zu den unwiderlegbaren Beweiſen da
ür,

jährliche Gaukulturwoche

daß Danzig eine urdeutſche
Stadt iſt. Dafür, daß ſie es ſtets bleiben
wird, bürgt die nationalſozialiſtiſche deutſche
Bevölkerung Danzigs.

Jm Mittelpunkt der diesjährigen Gau-
kulturwoche ſteht die erſtmalige Verleihung
des Kulturpreiſes des Gaues Danzig
der NSDAP. durch Gauleiter Forſter. Die
Gaukulturwoche gliedert ſich in den Tag der
bildenden Kunſt mit der Ausſtellung „Kunſt
der Hanſeſtädte“, den Tag des deutſchen
Schrifttums und des Rundfunks mit
Dichterleſungen von Hans Friedrich Blunck,
Anſprachen von Miniſterialdirigent Alfred
Jngemar Berndt und Reichsamtsleiter
Hagemeyer. Es folgt der Tag der Muſik
mit zeitgenöſſiſcher Orgelmuſik auf der
wundervollen Rieſenorgel von St. Marien
und die Aufführung der 9. Sinfonie von
Ludwig van Beethoven unter der Stab-
führung des Präſidenten der Reichsmuſik-

a r z n T e n Tags Films und zum Schluß ein GaſtſpielKnret rn des Deutſchen
Opernhauſes Berlin. Am 18. Juni findet
Beiſeiner Kulturkundgebung die Ver
kündung des Kulturpreiſes ſtatt. Die Ver
anſtaltung ſteht unter der Schirmherrſchaft
von Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Schweres Eiſenbahnunglück in Japan

Tokio, 5. Juni. Bei einem Zugunglück,
das ſich öſtlich der Stadt Kotſchi auf der
Jnſel Schikoku ereignete, ſtürzten zwei
Wagen in einen 60 Meter tiefer liegenden
Fluß. Nach den bisherigen Meldungen
wurden 13 Perſonen getötet und 38
verletzt. Die Opfer des Unglücks waren
Mitglieder einer Hilfsmannſchaft, die zur
Löſchung eines großen Waldbrandes nach
dem Dorf Umamitſchi in der Nähe von
Kotſchi beordert waren.

Sprengmine vorzeikig explodierk

Jn der Nähe von Franzensfeſte (Ober-
italten) ereignete ſich beim Bau eines Elek-
trizitätswerkes ein ſchweres Unglück. Durch
vorzeitige Exploſion einer Spreng-
mine wurde eine Gruppe von Arbeitern
in einem Stollen durch niederſtürzende Ge
ſteinsmaſſen verſchüttet. Zwei waren auf der
Stelle tot, zwei weitere wurden ſchwer
verletzt.

Verlagsleiter: Burkhard Vineentz
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Stadttheater ßolle
ten Dieneiag 20 bis eher 23 Vnr

In neuer Inszenierung!
Was ihr wollt
Lustspiel von William Shakespeare

Mittwoch, 20 bis gegen 22 34 Uhr

Der Waftenschmien
Komische Oper v. Albert Lortzing
Zahlung der X. Dienstag und
Mittwoch-Stammkartenrate erb.

iebichenstein

Mozart Abend

AmRiehbecknlat
Immer noch erKolossale Erfolg

Horden letzten Fan

Willy Birgel
Brigitte Horney
in dem gewaltigen Terra-Film

Gouverneur
Ein Spitgenflm von mit

reihender Kraft mit
Hannelore Schroth,
Ernst v. Klipstein,

Roif Weihe, Paul Sicite
ren ſten i J mgeſanen

er. Virichstr. 51
Morgen letzter Taq!
Das Prohlem der Frau

Von 50 Jahren!

Wenn liebe wieder etwacht)

Der grobe französische

in deuſscher Sprache
Die grobe Schauspielerin t

ist das Erlebnis dieses Films. e
Die Szenen, in denen mit ver-

bläffender Offenbeit von den
Soehattenseiten des Lebens er
zählt wird. werden von dieser

WIehtung!
Wir zeigen In unseren

3 Theatern
den hochinferessanfen Film:

Deutoche freiwillig

In Spanten
unch

Die Rückkehr
der Leglon Condor

und deren Empfang

In Hambure
durch Generalfeldmatschall Göring.

Der beispfellose Erfolg

Artistik Laune Tempo
Sensationen

in dem Spitzenfilm der Mark.
Film-Ges.

vom Varieté

La Jana Karin Hardt
Aitiſia Hörbiger, H. Moser

Christi Mardayn u. a.

Auskührlicher Filmberieht

Die feuteche legion

Conto n Harem
Abfahrt nach Spanten, Kampf

und Arbeit der Legion
Rückkehr nach der Heimat

Für Jugendliche nicht zugelassen

Ab heute Dienstag!
kin helferer, fröhlicher Film!

Carl ZeliersWelthekunnte Operette
mit den unsterblichen

„„Schenkt man sich Rosen in
Tirol

Die zarte Liebesgeschichte der
Brief-Ohristel und des Tiroler

Vogelhändlers Adam

Maria Andergast
Wolf Albach-Retty

J Hans Zesch-Ballof, 69. Alexander

Ein heiterer, Film. der mit
seinem natürlichen Humor und

Melodien uns das gibt, was

„Frohsinn, gute Laune

und von Herzen
kommendes lachen

Großes Vorprogramm!

Jugendliche zugelassen

Relchardt Cecdenkkeler

ler Studt Halle

„„Frettag, den 9. Junl, 20 Uhr
Im Stadtschätzenhaus

Konzert
mit Werken Reichardfs für Soli, Chor und

Orchesjer.
Es spielt das Sfadtfheaferorchestfer.

Leitung: Gerd Ochs.
Karfen im Vorverkauf zu 0.50, 0.75 und

Nach Geschäff, Theafer unck Kino
findet man angenehme Enfspannung
im herrlich, inmitten der Stadt

gelegenen Garfen des

Cohureer Hofhräu
Kaulenberg 1, An der Universität

Morgen Miftwoch Spargelessen

Falten und Kunzeln können aus
geglichen werden Ein Profeſſor von

der Univerſität Wien hat bewieſen Jugend und Schön
heit der fjaut hängen von beſtimmten Fufbauſtoffen
ab. Solche Fufbauſtoffe ſind als fjautextraßt „Biocel'
in der roſafarbigen Toßzalon fautnahrung enthalten.
Tragen Sie dieſes Mittel gewiſſenhaft jeden Abend
auf, dann führen Sie Ihrer haut die lebenswichtigen

Stoffe zu, während Sie
ſchlafen

Für die Leser der MNZ
veranstaltet das Hapag-Reisebüro Halle einen

Sonderzug nach Berlin
zum Besuch der Ausstellung

„Berge, Menschen u. Wirfschaft der Osfmark“
Gelegenheit zum Besuch des

Fufßballendsplels im Olympla-Sfedlon
Sonnitag, den 18. Junl 1939

7.30 Uhr ab Halle an 1.21 Uhr
8.01 Uhr. ab Bifterfeld an 0.54 Uhr
9.59 Uhr an Berlin Anh. Bhf, ab 22.55 Uhr

Der Fahrpreis befrögt hin und zurück 3 K. ab Halle
RM S5.60, ab Bifferfeld RM 4.70 einschliehlich Sonder-
zugabzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse,

Auskunft undfFahrkarten in unseren
MNZ-Geschäftsstellen und

HapagReis ebüro Halle, Reter Turm-

Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

ahmlieh diskret und dezent
(Völk. Beobachter)

Jugendliche vicht zugelassen!

e e S

CAPITOI,
Cauchssdier Strahe 1

66

n h „Heimatlane

Miftwoch, den 7. Junl, 14 Vhr, mit
Musik nach Wettin, ab Schlagefer-
rücke. Gebrüder Bergmann

Magdeburger Str. 56 Ruf 24359,
Heute bis Donnerstag

4.00 6.10 8.30 Vhr
Jugendliche nicht zug elassen

Heufe, Dienstag
e.am Nachmittaq

leichte Musik

Mittwoch sowie Donnersfag: 16 Uhr

Gr. Nonzert
anschließend Tanz und Tanzabend

Sonnabend 20 Uhr großer

7Tanzabendl

Caſe Bauer
Original italienisches

DELI BIANCA
Mocdernne SensationNeu in Deutschland

Heufe Diensfag, singt Anna Palma
Traviata Verdi

Cavaſleria Aas cagnl

Wochentags die beliebte Kaffeestunde

Sind m de el s
Am G. J Feorfenrefse

enter guter Obhut und Pllege, fur
Knaben bis 14 und Mädchen dis

l16 ahre nach e eogtseehad Anlveck

III

Anmeldungen tägl. zwisch. 8-10 u. 14-17 Vkr

Frau Helene Giersberg,
Heolie, Hindenburgstraße 70

Dawpfertahn

1. um
mann Wentämn
Abfahrt 9 Uhr Schlageterbrocke

W. Ulrich Ruf 32201

Rundfunk
Dienstag, den 6. Juni 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten und Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Da

Werner Naumann
Halle (Saale)

Liebenauer Str. 172

Frisohe Speisen kühle Getränke

Der Kühlschrank sorgt dafär,
daß Speisen und Getränke
auch bei größter Hitze wohl-
schmeckend bleiben.
Sie sich diese Küähl-
auch Eisschränke mal an bei

J

o JWo

r

in

zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur
Arbeitspauſe. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Suomi Land zwiſchen Norden
und Oſten. 10.30: Wetter, Programm, Glück
wünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.25: Gedenk
tage der Woche. 11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 15.15: Paul Eipper erzählt. 15.35:
Kinder muſizieren für Kinder. 16.00: Muſik
am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Wie können alte
Schulden bereinigt werden 18.20: Tanz unter
der Dorflinde. 19.00: Kleine Abendmuſik.
19.45. Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.

20.15: Heiter ſoll der Abend ſein. 22.00:
Rachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unterhaltung
und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 300
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Suomi Land
zwiſchen Norden und Oſten. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. Da
zwiſchen: 12.55: Zeitzeichen. —-13.00: Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Markt, Börſe.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Aus einem
neuen Buch. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik
am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00: Zwiſchen
fall im Wäſchegarten. 18.00: Land unter Pflug
und Bagger. 18.30: Finniſche- Muſik. 19.00:
Großdeutſchlandfahrt 1939. 19.15: Erinnerungen.

2000: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:
Muſik an zwei Klavieren. 20.45: Politiſche
Zeitungsſchau. 21.00: Muſik am Abend.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Eine
kleine Nachtmüſik. 22.45: Seewetter. 23.00:
Muſik der Jugend. 24.00: Sendeſchluß.

Für den Tag benuten Sie die fett
freie Creme Toßalon. Sie löſt Miteſſer,

verengt erweiterte Poren, ſchützt die fſaut und macht
ſie heil, geſchmeidig und weich, wenn ſie dunßel und
ſpröde war. Fuch dieſe Creme enthält ganz beſtimmte

hautverbeſſernde Be
ſtandteile.

Der Erfolg wird Sie e
ebenſo zufrieden ſtellen, wie er ſchon tauſende von
Frauen begeiſtert und überraſcht hat. Jeder Morgen
wird Sie jünger und ſchöner finden. Die fjaut ſtrafft
ſich, Unreinheiten verſchwinden und dem Entſtehen
neuer fautfehler wird vorgebeugt.

Wenn Sie mit Creme Tokalon trotz ſachge-
mäßer Anwendung keine günſtigen Ergebniſſe
erzielen, vergüten wir Jhnen gegen Rückſendung
der angebrochenen Packung den vollen Preis
Packungen von 45 Pfg. aufw.

Wittehind
Heute 16 Uhr Konzert
Mittwoch 654 Uhr Frühkonzert
16 Uhr Konzert
20 Uhr Wiener Walzer und

Operettenabend mit Tanzeinlagen
Voranzeige: Donnerstag,20Whr großes
Abenökonzert des RAD., verannaltet
von der NSB „Mütter und Kinö“ an
ſchließend Tanz auf allen Dielen.

Polizeiliche Bekanntmachung nes
über die Luftſchutzübung des Selbſtſchutze
ſowie von Teilen des erweiterten Selbſtſchutzes
am 6. Juni 1939 im Luſtſchutzrevier Wolfen.

Am 6. Juni 1930 findet in Wolfen ab
20 Uhr eine Luftſchutzübung ſtatt. Das be
troffene Gebiet wird begrenzt im Norden
durch die Grünanlagen der Filmfabrik, im
Oſten durch die Bismarckſtraße, im Süden
durch die Jahnſtraße und im Weſten durch die
Fabrikanlagen der Filmfabrik gAlle im Uebungsgebiet befindlichen Per
ſonen haben ſich ernſtfallmäßig zu verhalten.

Nichtluftſchutzmäßiges Verhalten wird v
den Beſtimmungen des Luftſchutzgeſetzes und
den dazu ergangenen Ausführungsbeſtim
mungen beſtraft.So Uebungsgebiet wird ab 19.50 ubr
durch Polizeibeamte abgeſperrt. Jeder r
kehr, auch der Fußgängerverkehr, in das r
wie aus dem Uebungsgebiet iſt während
Uebungsdauer unterſagt. Ausnahmen r
von ſind nur in dringenden Fällen (z. B. fli
Aerzte, Hebammen uſw.) zuläſſig.

Bitterfeld, den 5. Juni 1939.
Der Polizeidirektor

als örtlicher Luftſchutzleiter,
J. V.: Fyd richMajor und Komman deure
der Schutzpolizei.

Die öffentliche Verpachtung der Kirſchen
und Obſtnutzungen an der Reichsſtraße u
an den Gemeindewegen findet am uht,
Donnerstag, dem 8. Juni 1939, vorm. 10

im Gaſthof zur Erholung (Maaß)
ſtatt. Bedingungen im Termin.

Brehna, den 8. Juni 1939.
Der Bürgermeiſtet.

Stolte.
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So (assen Wir's uns gefollen:

die Gauſtadt Halle

Urlauber Marſchblock mit eigener Muſik
Zum erſtenmal Memelländer Urlauber in Halle Acht luſtige

Wenn die Marſchblöcke der Hitler
freiplatzſpende zuſammengeſtellt wer
den, dann iſt noch in jedem Jahr unſere
Stadt auf dem Plan der Orte geweſen, die
eine Reihe von ſolchen Kameraodſchaften bei
ſich aufnahm und bewirtete. Es iſt darum
eigentlich gar nichts Beſonderes, wenn
geſtern wieder ein Marſchblock von 35 ver
dienten alten Kämpfern des Führers ge
ſchloſſen in Halle auftrat und im Rathaus
willkommen geheißen wurde. Aber mit
dieſem Zug hat es doch ſeine eigene Be
wanötnis. Erſtens einmal kommen dieſe

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)
Mit klingendem Spiel über den Markt

Männer aus den vier Gegenden, die im
Brennpunkt des politiſchen Geſchehens des
letzten Jahres ſtanden oder noch ſtehen. So
ſind z. B. erſt malig drei Männer aus
dem Memelland dabei, die noch zu Be
ginn dieſes Jahres unter fremder Herr
ſchaft ihr Deutſchtum vertreten mußten.
Und weiter ſind vier Danziger dabei,
um deren Heimat heute das politiſche
Ringen in Mitteleuropa geht. Neun ſind
aus dem Sudetenland nach Halle ge
kommen und 19 aus der Oſtmark, aus
Tirol, und unter dieſen 19 ſind acht,
die dem Marſchblock auch äußerlich ſein ganz
beſonderes Gepräge geben: acht richtige
Tiroler Blasmuſikanten aus Bludenz.

Ein Marſchblock mit eigener Blasmuſik,
das iſt wahrhaftig nichts Alltägliches! Es
war ſchon geſtern deutlich, daß die Kamerad-
ſchaft durch die acht Muſikanten recht eigent
lich erſt zu einem Block geformt wird. Nach
den Klängen ihrer in Tiroler Tracht
auftretenden Kapelle marſchierten die
35 Männer in ſchneidiger Geſchloſſenheit
vors Rathaus und nachher durch die Stadt
bis zum Haus an der Moritzburg und dann
wieder zurück zum Ufa-Theater, wo ihnen
eine Freivorſtellung gewährt wurde. Der
allererſte Auftritt vollzog ſich ſogar in
Form eines regelrechten Platzkon-zertes neben dem Roten Turm, wo zum
Erſtaunen der Hallenſer um 16 Uhr plötzlich
in zünftiger Darbietung die ſchönen oſt
märkiſchen Tänze und Weiſen erklangen, die
auch uns Mitteldeutſchen ſo lieb ſind. Und
das Erſtaunen wuchs, als die Tiroler um

18 Uhr nach der Beſichtigung des Rathauſes
auf eigenen Wunſch vom Balkon des ſchönen
alten Gebäudes einen fröhlichen Ländler
über den weiten Platz ſchallen ließen.
Kurzum, dieſe Kameradſchaft von Hitler
Urlaubern bildet einen Marſchblock von
eigener Art, der während der nächſten
14 Tage hoffentlich noch recht oft ſo ſchön
und klangvoll an die Oeffentlichkeit tritt.

Die Begrüßung im Saal der Bei-
geordneten unſeres Rathauſes nahm, wie
das nun ſchon Ueberlieferung iſt, im Namen
des Oberbürgermeiſters Stadtrat Tieß-
ler vor. Er erzählte unſeren Gäſten von
der großen Vergangenheit Halles, von
ſeinen Bauten, ſeinen zwei Burgruinen,
ſeinen Schulen, ſeiner Induſtrie und nicht
zuletzt von der harten Kampfzeit, die der
Nationalſozialtismus gerade hier, im ehe-
mals roten Herz Deutſchlands, durchzu
machen hatte. Nach der Rathausbeſichti
gung, bei der Dr. Schäfer vom Stadt
archiv ein guter Erklärer war, ſetzte ſich
Stadtrat Tießler mit an die Spitze des
Marſchblockes, und dann ging es mit
luſtigen Klängen durch Rathausſtraße,
AdolfHitler-Ring, Univerſitätsring über
die Danziger Freiheit zum Haus an der
Moritzburg, wo die Stadt den 35 Gäſten
ein Abendeſſen gab.

Tiroler geben den Ton an
Hier ging es bald ſehr gemütlich zu.

Man zog die Jacken aus, hieb tüchtig ein
und geriet, kaum daß das Eſſen verſtaut
war, nach den Rhythmen der acht Künſtler

„aus Tirol in ein höchſt vergnügtes
Schunkeln. Zwiſchendurch wurden Ge
ſchichten erzählt, wobei ſich die Männer aus
Oſtmark und Sudetenland beſonders her
vortaten, und ſo war ſchon am erſten Tage
der Bund feſt geſchloſſen, der nun zwei
Wochen lang ſich noch weiter feſtigen ſoll.
Die Blumen, die die Stadt auf den Tiſch
geſtellt hatte, durfte man ſich mitnehmen
und an die Mütze oder ins Knopfloch
ſtecken. Und um 20 Uhr folgte dann der ge
meinſame Kinobeſuch im UfaTheater
an der Danziger Freiheit.

Wir aber wünſchen unſeren 35 Hitler
Urlaubern, daß auch jeder folgende Tag ſo
ſchön und harmoniſch mit Muſik und Ge
ſang verlaufen möge wie dieſer erſte, damit
jeder von ihnen in ſeine Heimat zurück
fahren kann in der feſten Ueberzeugung:
auch in Mitteldeutſchland läßt ſichs leben,
und das Flachland im Herzen des Reiches
iſt auf ſeine Weiſe und mit ſeinen Menſchen
nicht weniger ſchön als die Berge im Süden
und das Meer im rauhen Norden! bhkkf.

Stadtrat Tießler bei der Begrüßung des Marschblocks im Rathaus

T. Beſblaft Nr. T53

Platzkonzert unserer Hitler- Urlauber auf dem
Marktplatz. Der kleine Hallenser auf der Pauke
War über seine unfreiwillige Mitwirkung gar

nicht entzückt

Tagung der Gauarbeitsgemeinſchaſt

für 5chulung der Bewegung
Der Gauſchulungsleiter, Gauamtsleiter

Pg. Grabe, hat die Schulungsbeauftragten
der Gliederungen ſowie einige Gauamts
leiter zu einer Gauarbeits gemein
ſchaft zuſammengefaßt, die ſich die Auf
gabe geſtellt hat, von Zeit zu Zeit in welt
anſchaulichen Vorträgen zu den verſchieden
ſten Problemen, die im Brennpunkt des
Intereſſes ſtehen, Stellung zu nehmen. So
waren Montag abend in Halle im Kamerad
ſchaftshaus der DAF. in Anweſenheit des
Gauleiters Staatsrat Eggeling ſowiedes Kreisleiters Dohmgoergen die
Mitglieder dieſer Gauarbeits gemeinſchaft
ſowie die Kreisſchulungsleiter zu einer
Arbeitstagung zuſammengekommen, um
einen Mitarbeiter im Amt des Reichsleiters
Alfred Roſenberg, Reichsſtellenleiter Pg.
Brachmann, zu hören, der über „Welt
proteſtantismus“ ſprach.

Durchgehende Pferde
raſten gegen einen Omnibus

Jn der Breite Straße gingengeſtern vormittag die Pferde eines zwei
ſpännigen Flaſchenbierwagens während der
kurzen Abweſenheit des Fahrers durch und
liefen durch Breite Straße, Geiſtſtraße nach
der Danziger Freiheit. Hier ſtießen ſte mit
der Wagendeichſel gegen einen unbeſetzten
Omnibus, der ſtark beſchädigt wurde. Die
Pferde und Perſonen wurden nicht verletzt.

Königsſchießen der Reumärker
Kameraden der KReumarktſchützen- Geſellſchaft bei Frohſinn und ernſtem Sport

Vor einigen Tagen ſchon erging an alle
Neumärker und die Mitglieder der Klein
kaliber Abteilung der NeumarktSchützen
Geſellſchaft die Einladung, ſich zum Königs
ſchießen im 336. Jahre des Beſtehens der
traditionsreichen halliſchen Schützengeſellſchaft

einzufinden. Als Vereinsführer und
Schützenhauptmann hatte Gotthold Künzel
dieſen Aufruf erlaſſen; und die Schützen
kameraden folgten ſeinem Rufe, fanden
ſich am Montagvormittag in ſtattlicher An
zahl im Garten des Neumarktſchützenhauſes
ein, zumal es ja hier auch keine geringere
Pflicht abzuleiſten galt, als noch einmal vor
dem ſcheidenden „König“, „Seiner Majeſtät
Rudi J.“, zum Abſchluß ſeines verdienſt
vollen Regierungsjahres 1938/39, die übliche
Königsparade

Funde älker als die im Geiſelkal
Profeſſor Weigelt (Halle) mit der Bergung beauftragt

Jm Kalkbruch der Vereinigten Walbecker
Kalkwerke, Abteilung Neue Werke auf dem
Struken, fanden ſich in einer Spalten
füllung, die etwa 15 Meter in den Muſchel
kalk hineinreicht, Reſte einer alttertiären
Lebewelt, die weſentlich älter iſt als
die weltberühmten Funde im Geiſel-
tal. Es handelt ſich um eine Säugetier
ſanng, die bisher hauptſächlich in Nord
amerika durch Funde belegt war und in
nropa nur von Cernay bei Reims, wo auch

die deutſchen Schützengräben in die Fund
icht einſchnitten, bekannt wurde.

Der Beauftragte des Reichsforſchungs
tats für Geologie und Paläontologie, Pro
(ſor Dr. Beurlen, erteilte vor kurzem dem
irektor des GeologiſchePaläontologiſchen
nſtituts der Martin-Luther Univerſität in

V Profeſſor Johannes Weigelt, den
zuftrag, auf Grund der von dieſem Jnſtitut
beſondere bei der Forſchungsarbeit im
a eltal geſammelten reichen Erfahrungen
m Bergen von Wirbeltieren dieſe völlig
ſeuen Funde in jhrer Geſamtheit für die
utſche Wiſſenſchaft zu bergen. Die Arbei

ten ſind bereits rüſtig vorgeſchritten; die
Erfolge werden demnächſt in einem Vortrag
der Leopoldiniſchen Akademie der Natur
forſcher in Halle bekanntgegeben werden.

Halliſche Briefmarkenſammler
in München ausgezeichnet

Anſchließend an den vom 2. bis 4. Juni
in München ſtattfindenden 45. Deutſchen
Philateliſtentag und den 4. Reichsbundestag
des Reichsbundes der Philateliſten haben
ſich die halliſchen Briefmarkenſammler mit
ihren Sammlerkameraden aus allen Teilen
des Reiches und außerhalb der deutſchen
Grenzen noch zu gemeinſamen Ausflügen in
die bayriſchen Berge vereint. Die heute
nach Halle Zurückkehrenden führen, wie auf
dem vorjährigen Bundestag in Bremen,
wieder eine Anzahl Sieger mit ſich, als
einen ſchönen ſtolzen Erfolg zu den ſchon
vorhandenen des Briefmarkenſammlerclubs
„Hallenſia“, der in München neben
mehreren 2. und 3. Preiſen dreimal den
1. Preis erhielt und zwar: 1. Geſtaltung der
Vortragsabende, Erfolge auf anderen Aus-
ſtellungen und 3. wiſſenſchaftliche Arbeiten in
der Philatelie.

im ſtrammen Gleichſchritt

und mit wippendem Jägerhütchen zu ab
ſolvieren.

Es klappte alles vorzüglich; das „Volk“
hielt auch einer ſtrengen Muſterung in
jeder Weiſe durchaus ſtand, ſo daß man
ſchließlich bald zum Königsfrühſtück ſich
niederlaſſen konnte. Dabei ſtiegen natürlich

ſilbernen Becher, der als Wanderpreis aus
geſchoſſen werden ſoll.

Nachdem ſich auch Kronprinz und Prinz
von ihrem königlichen Vater mit Worten
gebührender Unterwürfigkeit und Anhäng-
lichkeit verabſchiedet hatten, ging es gegen
14 Uhr geſchloſſen zum Beſchießen der
Scheiben auf dem Birkhahn. Die her-
vorragenden Leiſtungen ſtellten am Nach
mittag auf dem Schießſtand in eindrucks-
voller Weiſe den ſportlichen Ernſt eines
ſolchen Königsſchießens heraus. Nach den
rein ſportlich zu bewertenden Schüſſen im

4

Im Garten des Neumarktschützenhauses begann das diesjährige Königsschießen der Neumarkt-
Schützen-Gesellschaft mit einer Königs-Parade

die launigen Tiſchreden wurde in humori-
ſtiſcher und in beſinnlicher Weiſe ein Rück
blick geworfen, wurden Ausblicke gehalten.
Der Hauptmann begrüßte die Kameraden
und ihre Gäſte. Dann erhob ſich „König
Rudi IJ.“, mit bürgerlichem Namen: Rudolf
Trvbitzſch, mit Schärpe und Orden geſchmückt,
gab in wohlgeſetzten Worten ſeiner Freude
über dieſen Tag und über den Eifer ſeiner
Kameraden Ausdruck und übergab der Ge-
ſellſchaft ſein Königs-Bild und ſtiftete unter
großem Beifall ſeiner Kameraden einen

Stand, mit Kleinkaliber und Piſtole erfolgte
dann kurz nach 17 Uhr das Beſchießen
der Königsſcheibe, das folgendes Er
gebnis hatte: Die Würde eines „Königs“
der Neumarktſchützen- Geſellſchaft für das
Jahr 1939/40 errang Paul Heßler, den
„Kronprinzen“ erſchoß ſich Heinz Uhlig
und Bruno Schurig wurde „Prinz“. Ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein beſchloß
den erſten Tag des Köniesſfhicßens im
336. Jahr der Neumark nern W ellſchaft.
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Zahlreiche Preiſe

für heimiſche Hundezüchter

S

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Zenker)

Preisgekrönter Pyrenäenhund

Jn der großen Jubiläumsſchau
bes halliſchen Vereins der Hundefreunde
Caeſar“, die wir geſtern ausführlich beſprochen haben, war die Abteilung „Lehr

ch au“ inſofern beſonders bemerkenswert,
als ſich hier die Abſicht unſerer Hunde-
züchter deutlich erkennen ließ, die Raſſen
unſerer vierbeinigen Freunde einer durch
greifenden Reinigung zu unterziehen. Eine
Verhinderung der unerfreulichen, weil aus
drucksloſen Kreuzungen, die man „Prome-
nadenmiſchung“ nennt, ſteht unter den
Beſtrebungen der heutigen Hundeaufzucht
mit Recht an erſter Stelle. Von den her
vorragenden Ergebniſſen, die dasPreisgericht am Sonntag feſtſtellen durfte,
ſollen die nachfolgenden Angaben ein Bild
vermitteln:

Gebrauchshunde:
Rieſenſchnauzer (Vorzüglich, 1. Preis): Reichsleiſtungs

ſieger „Cuno v. d. friſchen Quelle“, Beſ. Werner Stehr,
Halle; „Dierke v. Weißen Hirſch“ 7837, Beſ. Herm. Die
mert, Halle.

Airedale-Terrier (Vorzüglich, 3. Preis): „Turin Rauf
bold“, Beſ. Fritz Baum, Halle; „Daſy v. Kuckeberg“ 40 328,
Beſ. Otto Herrmann, Halle; „Diang v. Kuckeberg“ 40 329,
Beſ. Bruno Czarnowski, Halle; „Diang v. Kuckeberg“
40 330, Beſ. Friedr. Oelker, Gütz über Halle.

Deutſche Boxer: „Arras von der Jahnshöhle“, Beſ.
Sern Hopf, Halle; „Bodo v. d. Händelſtadt“, Beſ. Paul

öpfer, Bruckdorf; „Brenner v. d. Kraftquelle“, Züchter
und Beſ. Frau Olga Lohſee, Halle; „Blanka v. d. Händel
ſtadt Beſ. Friedebert Pfaue, Halle; „Bill v. Eichholz“,
Beſ. Jrmg. Hennicke, Halle.
Deutſche Schäferhunde: „Olaf v. d. Dölauer Heide“,
Züchter u. Beſ. Max Klaſchke, Dölau; „Edo v. Askanierhand“, Zücht. u. Beſ. H. Zinke, Halle Zappel v. Odin
ſtamm“, Beſ. Hans Hirſch, Merfeburg; „Blitz v. d. Laden
wache“, Zücht. u. Beſ. Theodor Borth, Halle; „Anka a. d.
Hallorenſtadt“, Beſ. H. Kreſſe, Halle „Beta v. d. Laden
wache“, Theodor Borth, Halle; „Chriſtel v. Ontario“,
Beſ. W. Laue, Zwintſchönag; „Badda v. d. Ladenwache“,
Züchter u. Bef. Theodor Vorth, Halle.

Dobermannpinſcher: „Amor v. Rittershaus“, Beſitzer
Heinr. Mäntz, Halle
„„Rottweiler: „Arnim v. Giebichenſtein“, Züchter Fritz
Bär, Halle; Beſ. R. Teuſer, Reideburg

Nutz- und Wachhundraſſen:
Deutſche Doggen: „Golf v. d. Heckenroſe“, Beſ. Heinr.

e re Pet Vendvmondore: „Peter Vendeg“ (Jmport), Beſ. Reg.Baumeiſter Kurt Knoch, volle rer ö s
v her Spitze „Eara“, Beſ. Willi Heimke, Reide

Schnauzer; „Elſa v. d. Wendenburg“, Fr. H. Mähnert,
Reideburg

Friſche Terrier: „Marko v. Reidetal“, Züchter u. Beſ.
Otto Röthling, Reideburg; „Garant Daſy“, Beſ. Otto
Frömmig, Reideburg

Welſh-Terrier: „AxtusEppok“, Beſ. Karl Koppe, Halle
z,Aman Alberto“, Rich. Heinicke, Höhnſtedt; „Blitz-Eppok“,
Züchter Karl Koppe, Halle, Beſ. Friedr. Sommer, Halle
„„Dolly v. d. Feufelsſpitze“ Beſ. Rich. Heinicke, Höhnſtedt;
„„GretelEppok“, Zücht. Karl Koppe, Halle, Beſ. Otto

mancher Fragebogen wandert zurück
Die mühevolle Arbeit der Kachkonkrolle bei der Volkszählung

Wahrſcheinlich iſt die Arbeit, die die
Volks, Berufs und Betriebszählung am
17. Mai 1939 dem Haushaltungsvorſtand,
dem Zähler und dem Oberzähler verur-
ſachte, bereits vergeſſen. Die ehrenamtlichen
Zähler und Oberzähler haben in mühevoller
Kleinarbeit das ausgefüllte Fragebogen-
material durchgeprüft und die Fehler be
ſeitigt. Faſt auüsnahmslos wurden die den
ehrenamtlichen Helfern geſtellten Termine
eingehalten.

Jnsgeſamt darf feſtgeſtellt werden, daß
ein ziemlich zuverläſſiges Material zu
ſammengekommen iſt. Trotzdem iſt es aber
erforderlich, daß jedes einzelne Zählpapier
noch einmal in der Geſchäftsſtelle der Volks
zählung des Stadtamtes für Wirt
ſchaft, Verkehr und Statiſtikdurchgeprüft wird. Seit zwei Wochen ſind
Hilfskräfte an der Arbeit, um die letzten
Zweifel und Unklarheiten aus den Frage
bogen zu entfernen. Es iſt hier noch eine
ſehr umfangreiche Arbeit zu leiſten, die aber
mit den eigens für dieſen Zweck eingeſtellten
60 Hilfskräften bis Mitte Juli be
wältigt werden wird.

Jm großen Sitzungsſaal des Stadt
hauſes ſind lange Tiſchreihen aufgeſtellt
worden, an denen nach einem beſtimmten
Ablauf die Papiere durch verſchiedene Kon
trollen wandern. Hierbei wird ſowohl die

Vollzähligkeit als auch die Lückenloſigkeit
geprüft. Häufig iſt es notwendig, fehlende
Arbeitsſtättenbogen noch einzuholen, da in
dieſer Beziehung mancher Haushaltungs-
vorſtand ſich nicht genügend unterrichtet
hatte. Leider wurden auch häufig die
Berufsgngaben zu allgemein ge
halten ſo daß ſie für eine ſtatiſtiſche Ver
wertung nicht gebraucht werden können.
Wenn jemand als ſeinen Hauptberuf„Arbeiter“ angibt, ſo kann auf ſeinen Beruf
tatſächlich nicht geſchloſſen werden. Selten
bieten auch hierfür die Angaben über ſeine
Beſchäftigung genügend Anhaltspunkte.

Hier muß alſo der Fragebogen wieder
zurückwandern. Er iſt mit einem Be
richtigungszettel verſehen, auf dem
die Wünſche zur Nachtragung vermerkt ſind.
In der nächſten Zeit werden daher ver
ſchiedene Haushaltungsvorſtände derartige
Anfragen erhalten, deren umgehende Beant
wortung notwendig iſt.

Je ſorgfältiger in der Geſchäftsſtelle der
Volkszählung dieſe Nachprüfungen vor
genommen werden, deſto reibungsloſer
können vom Statiſtiſchen Reichsamt die Er
gebniſſe mit Hilfe der Sortier- und
Tabelliermaſchinen auf Lochkarten über
tragen werden, um ſo ſchneller kann auch mit
einer Bekanntgabe der Ergebniſſe der Volks
zählung gerechnet werden.

Die Ergebniſſe der
Reichsſporkwettkämpfe von HJ. und M.

Die Reichsſportwettkämpfe der H. und
des BDM., die wie wir bereits ausführ-,
lich berichteten am Sonntag in Halle
durchgeführt wurden, brachten folgende Er-
gebniſſe:

Die zehn beſten Kameradſchaften: 1. Kameradſchaft 4
Gefolgſchaft 4 mit 2572 Punkten; 2. Kameradſchaft 4 Ge
folgſchaft 14 mit 2403 Punkten 3. Kameradſchaft 3 Ge
folgſchaft S. III mit 2378 Punkten; 4. Kameradſchaft
Reiter Gefolgſchaft NA, 1 mit 2324 Punkten; 5. Kamerad
ſchaft 7 Gefolgſchaft Fl. 1 mit 2193 Punkten; 6. Kamerad
ſchaft 8 Gefolgſchaft 9 mit 2184 Punkten 7. Kamerad
ſlchaft 7 Gefolgſchaft 3 mit 2173 Punkten 8. Kamerad
ſchaft 8 Gefolgſchaft 13 mit 2083 Punkten; 9. Kamerad
ſchaft 1 Gefolgſchaft Fl. 3 mit 2058 Punkten; 10. Kame
radſchaft 1 Gefolgſchaft NA. 2 mit 2032 Punkten,

Die zehn r Einzelkämpfer: 1, Richter (Gefolg
ſchaft Fl. 3, Jahrg. 1922) mit 345 Punkten; 2. Gerber
(Gefolgſchaft 2, Jahrg, 1924) mit 326 Punkten; 3. Spiegel
(Gefolgſchaft 19. Jahrg, 1923) mit 322 PunktenWalther Gefolgſchaft SRD., Jahrg. 1922) mit
319 Punkten; 5. Salecker Gefolgſchaft 18, Jahrg. 1921)
mit 317 Punkten; 6. Niehler Gefolgſchaft Fl. 1, Jahrg.
1923) mit 311 Punkten; 7. Juckeland Gefolgſchaft 4,
Jahrg. 1921) mit 310 Punkten; 8. Brehmer (Gefolgſchaft
2, Jahrg,. 1925) mit 309 Punkten; 9. Jahn (Gefolg
ſchaft NA. 1, Jahrg. 1922) mit 309 Punkten; 10. Pahl
(Gefolgſchaft NA. 1, Jahrg. 1923) mit 307 Punkten

100-Meter-Lauf: 1. Pechmann Gefolgſchaft 12, Jahrg.
1920) 11,4 Sek. 2. Ellinger Gefolgſchaft S3. III, Jahr-
gang 1922) 41.7 Sek. 3. Dieter Wolf Gefolgſchaft 16,
Jahrg. 1921) 11,8 Sek.

Weitſprung: 1. Richter Gefolgſchaft Fl. 3, Jahrg.
1922) 6,20 Meter; 2. Zimmermann Gefolgſchaft 1, Jahr
gang 1921) 6,05 Meter; 3. Teichmann Gefolgſchaft 83,
Jahrg. 1923) 5,95 Meter.

Keulenweitwurf: 1. Heuſch Gefolgſchaft Fl. 1, Jahr-
gang 1923) 62 Meter; 2. Stummer Gefolgſchaft 18, Jahr
gang 1923) 60 Meter; 3. Roſenburg Gefolgſchaft 17,
Jahrg. 1921) 60 Meter; 3. Dykerhoff (Gefolgſchaft Fl. 3,
Jahrg. 1921) 60 Meter.

Die zehn beſten Mädelſchaften: 1. Glaube und Schön
heit Sportſchar mit 2241 Punkten; 2. Mädelſchaft 2
Gruppe 10 mit 2179 Punkten; 3. Mädelſchaft 4 Gruppe 35

mit 2101 Punkten; 4. Mädelſchaft 3 Gruppe 17 mit 2034
Punkten; 5. Mädelſchaft 1 Gruppe 18 mit 2028 Punkten
6. Mädelſchaft 1 Gruppe 39 mit 1952 Punkten; 7. Mädel
ſchaft 1 Gruppe 28 mit 1877 Punkten; 8. Mädelſchaft 5
Gruppe 4 mit 1864 Punkten; 9. Mädelſchaft 5 Gruppe 40
mit 1817 Punkten 10. Untergauſpielſchar mit 1802 Punkten.

Die zehn beſten Einzelkämpfer: 1. Schroebe
(Gruppe 9, Jahrg. 1922) mit 308 Punkten; 2. Scheidel
witz (Gruppe 1, Jahrg. 1923) mit 299 Punkten;3. Schweingel (Gruppe Gl. u. Sch. Sport, Jahrg. 1922)
mit 298 Punkten; 4. Hgake (Gruppe 40, Jahrg. 1921) mit
293 Punkten; 5. Stetzelbach (Gruppe 8, Jahrg. 1924) mit
289 Punkten; 6. Lauf (Gruppe 9, Jahrg. 1924) mit
278 Punkten; 7. Kangow (Gruüppe 36, Jahrg. 1922) mit
271 Punkten; 8. Freidank (Gruppe 10, Jahrg. 1924) mit
260 Punkten; 9. Volkmann (Gruppe 18, Jahrg. 1922)
mit 259 Punkten; 10. Schwalbe (Gruppe 2, Jahrg. 10923)
mit 257 Punkten.

60-MeterLauf: 1. Meiſel (Gruppe 1, Jahrg. 1923)
10,0 Sek.; 2 Haake (Gruppe 40, Jahrg, 1921) 10,0 Sek.
3. Lauf (Grüppe 9, Jahrg. 1924) 10,1 Sek.

Ballweitwurf: 1. Schröter (Gruppe 9, Jahrg. 4922)
58 Meter; 2. Oſterburg (Gruppe 17, Jahrg. 1922)
51 Meter; 3. Rönnicke (Gruppe 2, Jahrg. 1923) 50 Meter
3. Schweingel (Gruppe Gl. u. Sch., Jahrg. 1922) 50 Meter.

Weitſprung: 1. Freidank (Gruppe 10, Jährg. 1922)
4,80 Meter; 2, Scheidelwitz (Gruppe 13, Jahrg. 1923)
4,75 Meter; 3. Kühne (Gruppe 11, Jahrg. 1923)
4,60 Meter.

Siegernadel für mehr als 180 Punkte: Deutſches
Jungvolk 1415, Jungmädelbund 1229, HitlerJugend 698,
Bund Deutſcher Mädel 225, zuſammen 3567 Siegernadeln.

Bannmeiſterſchaften Halle 36

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe
um die Bahnmeiſterſchaften Halle 36 be
ginnen am Mittwoch, 7. Juni, auf dem
Platz des Kaufmänniſchen Turnvereins,
Robert-Koch-Straße. Die Wett-
kämpfer für Stabhochſprung, Diskuswerfen,
Hammer- und Speerwerfen treten dort um
18.30 Uhr an; Meldung bei Bannfachwart
Lehmann. Weitere Wettkämpfe von Bann
und Untergau werden am Sonnabend
nachmittag und Sonntagvormittag durch
geführt.

Henze, Seeben; „Cillag v. Caneng“, Zücht. u. Beſ. Paul
Fricke; Kaneng.

Schottiſche Terrier: „Blacky v. Entenpfuhl“, Züchter
u. Beſ. Wilh. Franboes, Halle; „Enzio de Monte“, Beſ.
Fritz Platz, Halle; „Ginſter Odilo“, Hugo Tröſter, Halle.

Afghaniſche Windhunde: „Taſhna of Wuſhtikuh“ (Jm-
port), Beſ. Reg.-Baumeiſter Kurt Knoch, Halle.

Zwergſchnauzer: „Mohrle Wichtelmännchen“, Beſ. Arm-
gard Güthe, Halle „Dolly v. d. Feltensburg“, Arthur
Münx, Halle.

Zwergpinſcher: „Heini v. d. Hohenſtaufenburg“, Beſ.
Elſe Planert, Halle; „Freya v. Beuchlitz Beſ. Karl
Fraenger, Halle; „„Fredi v. Alt-Edelhort“, Beſ. Rob. Mä
der, Ammendorf; „Bella v. d. Hohenſtaufenburg“, Beſ.
R. Mäder, Ammendorf; „Horka v. Beuchlitz“; Beſ. Guſt.
Henkel, Halle.
Fic Hat e vunve: „Kian Wong“, Beſ. Charlotte

ick, Halle.
Malteſer: „Dita v. Greifenſtein“, Beſ. Joachim Hey

drich, Halle.

Jagdhundraſſen:
Drahthaarige Deutſche Vorſtehhunde: „Arbo v. Mühl

berg“, Beſ. Olto Henze, Seeben.

Kurzhagrige Deutſche Vorſtehhunde: „Bella v. d.
Rabeninſel“, Zücht. u. Beſ. Erdmann Riemer, Halle; „Ar
S v. d. Rabeninſel“, Zücht. u. Beſ. Erdmann Riemer,
Halle.

Jriſche Setter: „Caro v. Hexenturm“, Beſ. Fritz Kaſch
mieder, Halle; „Fledis v. Falkenſtein“, Zücht. u. Beſ.
Walter Schmidt, Halle.

Langhaarige Dachshunde; „Cent v. Paßberg“, Beſitzer
Arthur Kundt, Merſeburg.

Drahthagarige Foxterrier: Jpr. BhF. „Hochſtapler v. d.
Rabeninſel“, Beſ. Frau M. Heiberg, Halle; Jpr. BhF.
Zpr. Sieger: „Roſenkönig von Holleben“, Zücht, u. Beſ.
Wilh. Reichmuth, Holleben; Jpr. „Schlagwetter v. Schütz
hof“, Beſ. Frau J. Blumentritt, Halle.

„Halt, Gevalkter Hein!“
Ein Schauſpiel bringt Aufklärung über

die Tuberkuloſe

In den nächſten Tagen wird in Halle
die Deutſche Bühne für Volkshygiene,
Kaſſel, in Zuſammenarbeit mit der Reichs
arbeits gemeinſchaft Schadenverhütung,
Dienſtſtelle Halle-Merſeburg, ein Gaſtſpiel
veranſtalten. Die Deutſche Bühne, die ſich
bereits durch die ſeinerzeitigen Auf
führungen des Schauſpiels „SOS Schiff
bruch des Lebens“ in unſerem Gaugebiet
einen guten Namen gemacht hat, bringt ein
neues Schauſpiel „Halt! Gevatter
Hein“ zur Aufführung, das Aufklärung
über die noch weit verbreitete Tuberku-
loſeerkrankung gibt. Die gänzliche
Ausrottung dieſer Volksſeuche wäre möglich,
wenn die Menſchen nicht immer wieder durch
Unachtſamkeit vder Unkenntnis der Er
krankung Vorſchub leiſten würden. Alle
Volksgenoſſen werden deshalb zum Beſuch
der Aufführungen am 7., 8., 9., 12. und
13. Juni im „Thaliatheater“ zu Halle
(Beginn 20.15 Uhr) aufgefordert. Vor jeder
Aufführung ſpricht ein Arzt.

Silberne Hochzeit. Ein alter Leſer der
MN8, Abteilungsleiter Pg. Hans Klenk
und ſeine Ehefrau Pg. Marta geborene Sech
ting, feiern am 6. Juni das Feſt der ſilber
nen Hochzeit.

Radfahrerin verletzt. Geſtern früh wurde
vor Univerſitätsring 25 eine Rad
fahrerin von einem Lieferkraftwagen an
gefahren. Sie kam zu Fall und erlitt
Prellungen an der linken Schulter. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Es qualmte nur. Die Feuerlöſchpolizei
wurde 21.37 Uhr nach dem Haus Ludwig
Wucherer- Straße 63 gerufen, wo eine
Wohnung durch niedbergedrückten Rauch vom
Schornſtein des Waſchhauſes her verqualmt
war. Der Löſchzug brauchte jedoch nicht in
Tätigkeit zu treten.

Auto gegen Kraftrad. Vor dem Grund
ſtück Magdeburger Straße 9b prallten
geſtern mittag ein Perſonenkraftwagen und
ein Kraftrad zuſammen. Die auf dem
Kraftrad mitfahrende Ehefrau des Fahrers
wurde keicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Schleuſe Trotha. An 5. Juni wurden
durchgeſchleuſt: Ein Güterdampfer „Grete“,
ein beladenes Fahrzeug von Weber, ein
leeres Fahrzeug von Bernſtein und der
Schlepper „Helgoland“.,

Kapellmeiſter Reichardt lädt ein
Ein Vorkrag mit muſikaliſchen Zwiſchenſpielen

Von lebendiger Wiſſenſchaft wird viel ge
redet, wie aber ſieht ſie eigentlich aus?
Dr. Fritz Stege, Berlin, der ſich als Kunſt
betrachter und Muſikſchriftſteller einen
Namen gemacht hat, durfte geſtern abend im
größten Höürſagl der Univerſität einem er
freulich zahlreichen, von viel jungen Ge
ſichtern durchſetzten Hörerkreis einen ſchönen
und überzeugenden Begriff von dem geben,
was er ſich mit Recht unter Wiſſenſchaft
vorſtellt, die dem Leben dienſtbar gemacht
wurde. „Johann Friedrich Reichardt, ein Leben für deutſche
Muſik“ auch ein zwar ſachlicher, aber
alles andere als feſſelnder Abriß eines
Künſtlerlebens hätte ſich hinter dieſem Vor
tragstitel verbergen können. Stege ging
einen anderen Weg. Und man muß es dem
Städtiſchen Amt für Vortragsweſen im
Kulturamt der Stadt Halle hoch anrechnen,
daß es ihm die Möglichkeit zu dieſem an
regenden und gelungenen Experiment gab.

Die Phantaſie hatte an dieſem Abend
eine große Rolle zu ſpielen. Sie ſollte den
Zuhörer glauben laſſen, er lebe vor un
gefähr 130 Jahren und ſei zu einer muſi
kaliſchen Abend- Geſellſchaft bei „Herrn
Kapellmeiſter Reichardt, weiland Salinen-
direktor in Halle“ eingeladen. Einem ge
wiſſenhaften Chroniſten gleich begleitete der
Redner des Abends die Gäſte durch die
Straßen Halles zum Landöhaus in Gie-
bichenſtein, machte er ſie mit dem Kompo
niſten, ſeiner Familie und der berühmt ge

wordenen „Herberge der Romantik“ bekannt,
vermittelte er ihnen ſchließlich durch ein
fühlende und ſachkundige Bemerkungen den
rechten Genuß der Lieder und Muſikſtücke
Reichardts, die (zuſammen mit viel ſorgſam
ausgewählten Zitaten) den Vortrag würzten.

Der Menſch Reichardt rückte uns auf
dieſe Weiſe ſehr nahe, ſo nahe, wie ſeine
Zeit und Umwelt uns dieſer Tage durch
den vortrefflichen Vortrag des halliſchen
Stadtarchivars, Dr. Hünicken, gerückt
worden waren. Mit unglaublicher Liebe
hatte Dr. Stege, deſſen vor einigen Tagen
von uns veröffentlichter Reichardt- Aufſatz
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird,
alle weſentlichen Züge des künſtleriſchen
und menſchlichen Geſichts des von Halle in
dieſen Tagen gefeierten Komponiſten zu
ſammengetragen. Sie ergaben ein fein ab
getöntes Moſaikbild eines offenen, mann
haften gedankenreichen und ſchöpferiſchen
Deutſchen. Die zum großen Teil kaum be
kannten Ausſprüche des Komponiſten, die
man zu hören bekam, erwieſen zugleich den
bedeutenden „aktuellen“ Wert, den ſein
Werk und Wollen für unſere Zeit noch be
ſitzt. Es war ſehr anregend, dabei zu hören,
wie ſehr Stege in Reichardt den ſchöpferiſchen
Journaliſten und Kunſtbetrachter unſerer
Zeit verkörpert ſieht und es war wenn
dies perſönliche Wort erlaubt iſt wohl
tuend, Zeuge von Steges mannhaftem Ein
treten für den vielgeſchmähte t Beruf des

Kunſtbetrachters zu werden. Dem Hallenſer
aber mußte das Herz aufgehen, wenn er
den weitgereiſten Komponiſten und Welt
mann Reichardt ſein Giebichenſtein als den
ſchönſten Wohnſitz in der Welt preiſen hörte,
wo er lieber wohnen würde, wenn auch
einſam und von Milch und Früchten er
nährt, als anderswo in fürſtlicher Ueppig-
keit. Erſchütternd war auch der lebendige,
eindringliche und geradezu dichteriſche
Bericht über den Beſuch bei dem alten Haydn
und dem „finſteren“ Beethoven in ſeiner
„großen, wüſten, einſamen Wohnung.“ Von
der Aufrichtigkeit und Vaterlandsliebe des
Mannes Reichardt ſchließlich berichtete jene
entzückende Tagebuch-Notiz vom Antritts
beſuch bei Friedrich dem Großen, die wir
da ſie ziemlich unbekannt iſt unſeren
Leſern nicht vorenthalten möchten:

„Eben im Begriffe, das gewöhnliche Zei-
chen zum Abſchiede mit Lüftung des Hutes
zu geben, ſagte der König noch: „Wie heißt
er doch!“ „Reichardt“. Ja, ſehe er man,
da kannernunkomponieren, was
und wie er will von dem deut
ſchen Namen wirds doch keinerglauben, daß da was rechte s
daran iſt er kann ſich ja Ricejardettooder Riceiardini nennen, das klingt gleich
ganz anders. „Jch erwiderte aber ſogleich:
„Ew. Majfeſtät, ich bin zu ſtolz darauf, ein
Deutſcher und Jhr Untertan zu ſein, als
daß ich meinen Namen gern italieniſierte.“
„Na, na!“ ſagte der König mit verbiſſenem
Lächeln, zu Benda gewendet „das hat auch
eben keine Eile.“

Wie auch die anderen, im Vortrag ent
haltenen Zitate wurde auch dieſes von Kurt
Schütt (vom Stadtthegter Halle) mit aus
drucksvoller Stimme und viel Einfühlung
vorgeleſen. Eliſabeth Grunewald und
Magda Fokuhl belebten den Vortrag mit
einigen der ſchönſten Reicharöt-Lieder, dar

D

unter verſchiedenen Goethe-Liedern, die auf
ſchlußreiche Vergleichsmöglichkeiten mit
anderen berühmten Vertonungen ergaben
(„König von Thule“, „Erlkönig“, „Muſen-
ſohn“). Auch der volkstümlich ſchlichte und
ergreifende Zwiegeſang „Das Veilchen“, der
von Waldhörnern (Hans Bock und Karl
Schüler) und Guitarre (Gerd Och 8) be
gleitet iſt und in dem, wie Stege ſagte, die
Melodtie wirklich der Eigenart des Wald
horns abgelauſcht ſchien, war von erſtaun
licher Friſche. Gerd Ochs, der auch die
anderen Lieder am Klavier begleitet hatte
ſpielte außerdem das „Rondeau Nr. 4
von 1785.

Reicher Beifall dankte allen Beteiligten
für einen Abend, den man nicht ſo bald ver

geſſen wird. D. Sch.
Die vom 19. bis 21. Juni in Lübeck ſtatt

findende ſechſte Reichstagung derNordiſchen Geſellfchaft erhält durch
die Teilnghme einer großen Anzahl führen
der Perſönlichkeiten aus Partei und Staa
eine beſondere Bedeutung. Aus allen Teilen
des Reiches haben die Kontorvorſteher der
Nordiſchen Geſellſchaft ihr Erſcheinen zuge
ſagt. So kommt u. a. der Vorſteher des
Saale-Kontors, unſer Gauleiter Staatsrat
Eggeling.

Vom 22. bis 25. September halten die
deutſchen Komponiſten zum viertenmal ihre
Reichstagung auf Schloß Burg an der
Wupper ab.

Die bekannten Walzerlieder „Das kannſt
du nicht ahnen“ (Text und Melodie von
Karl Berbuer) und „Kornvlum e
blau“ (Text von Jupp Schlöſſer, Mele
von Gerhard Juſſenhovenſ wurden u
Verfilmung erworben. Sie werden un
demnächſt in einem heiteren TerraFilm be
gegnen.
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Aus Soslar zuröckgehehrt

Bei den Mittelländern ſiegle der Mannſchaftsgeiſt
Unſer Gebiek erreichte 4 ſilberne Mannſchaftsmedaillen und zahlreiche Medaillen in der Einzelwerkung

Sonderbericht für die MNZ. von E. A. Scheftfler
Goslar, 5. Juni.

Wir ſind mit den Mannſchaften des Ge
Pietes Mittelland zum 6. Reichstreffen der
Motor H. nach Goslar gefahren, um er
neut einen Einblick in den Leiſtungsſtand
unſerer Motor-HJ. zu bekommen. Goslar
iſt wiederum das große Prüffeld des
Reichstreffens der Motor-HJ. Dieſe Groß
veranſtaltung, die rund 500 Teilnehmer in
Goslar vereint, hat in dem Zuſammen
klang von motvriſcher Leiſtung und körper
licher Ertüchtigungsarbeit ein erfreuliches
Bild von dem Leiſtungsſtand der Motor-
H. gebracht. Vor hohen Vertretern der
Partei, des Staates, insbeſondere aber der
Wehrmacht und der deutſchen Kraftfahr
induſtrie hat die Motor H. wiederum Lei-
ſtungen vollbracht, die weit über den Er
gebniſſen der vergangenen Jahre ſtehen.
Nicht allein fiel die Verbeſſerung der Fahr
technik und der Fahrtüchtigkeit der Hitler
Jugend ins Auge, ſondern mehr und mehr
iſt der Mannſchaftsgeiſt betont worden,
mehr und mehr wurden überwältigende
Mannſchaftsleiſtungen vollbracht. Dieſer
Mannſchaftsgeiſt iſt wohl auch die Aus
zeichnung der ſechs Mannſchaften unſeres
Gebietes, die unter Führung des Jnſpek-
teurs der Motor H. im Gebiet Mittelland
Oberſtammführer Kröber, am Freitag
morgen nach Goslar aufbrachen. Das zeigt
ſich ganz beſonders im Einſatz bei der
großen Geländefahrt im Hochharz. Dieſe
wertvolle Breitenarbeit iſt auch nicht ohne
Erfolg geblieben. Das Gebiet Mittelland
errang beim diesjährigen Treffen der
Motor-HJ. 14 ſilberne Medaillen und zwei
eiſerne, die von Korpsführer Hühnlein ge
ſtiftet wurden, davon 4 Silbermedaillen in
der Mannſchaftswertung.

Wir hatten Gelegenheit, die Mittelländer
beim Wehrwettkampf zu ſehen. Es war die
erſte Leiſtungsprobe, die unſere Jungen zu
beſtehen hatten und verlangte neben einem
100 Meter Hindernislauf, Handgranaten
Zielweitwurf. Der Reichsſportführer von
Tſſchammer und Oſten, der in den
erſten Tagen des Reichstreffens zugegen
war, unterhielt ſich mit den Jungen unſeres

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland
Einer der Mittelländer in der Wasserdurchfahrt

bei Schierke

Gaues und erkundigte ſich nach dem Stand
der Uebungen und fragte ganz beſonders,
wie die Jungen die lange Anfahrt mit
ihren Krafträdern überſtanden hätten. Es
iſt etwas Gewaltiges, wenn man hört, daß
die MotorHitlerjungen des ganzen Reiches
eine Geſamtanfahrtſtrecke bis Goslar von
250 000 Kilometer vbewältigten.

Daß es bei dieſer Leiſtungsprobe beſon
ders auf den Mannſchaftsgeiſt ankommt, be
tonte in den Nachmittagsſtunden des Sonn
abends der Ehrenführer der Motor-HJ.,
Korpsführer Hühnlein. Der Mann
ſchaftsgeiſt ſollte beſonders bei der ſchwieri
gen Geländeprüfung Richtungsſchnur ſein,
das war der beſondere Wunſch des Korps
führers. Darüber hinaus ſollen aber
dieſe Tage in dem Zeichen des deutſchen
Leichtmotorrades ſtehen, was wir
durch die Anweſenheit namhafter Vertreter
der Kraftfahrtinduſtrie beſtätigt fanden.

Wie der Chef des Amtes für körperliche
Ertüchtigung in der RIF., Obergebiets
führer Dr. Stellrecht mitteilte, werden die
techniſchen Neiterungen und Aenderungen
an den Rädern ſehr oft von den Ergebniſſen
und der Auswertung dieſer einzigartigen
Zerreißprobe abhängig gemacht. Wie die
Jungen mit den Maſchinen dieſe Zerreiß-
probe beſtanden, zeigte uns dann der Sonn
ag, der ganz im Zeichen der großen Ge
ländefahrt im Hochharz ſtand.

Geländefahrt war in dieſem Jahr
ungemein ſchwierig und ſtellte an Menſch
und Maſchine hohe Anforderungen Uns
ſie die Seelenruhe, mit der die Jungen
Je letzten Vorbereitungen trafen, mit der
ie Jungen die mannigfaltigen Schwierig
eiten nd die Geländehinderniſſe beſtanden.

Vir ſtehen an der Steinbergrodelbahn
ind erwarten unſere Mannſchaften, denn
ier unterhalb des Bocksverges iſt eine

Mannschaften der Mittelland-Motor-HJ. bei einer Zwangspause auf dem Blocksberg

Zeitkontrolle eingeſchaltet. Sehr gut
haben ſich die Mannſchaften auf der Strecke
zuſammengehalten, obwohl ſie bereits eine
ſchwierige Steilauffahrt und eine lange
Steil-Abfahrt durch eine Unzahl von Baum-
ſtubben hinter ſich hatten.

Wir treffen unſere Jungen bei einer
Ohnehaltprüfung an den Oderteichen
wieder, die durch die ſchier unmögliche
Strecke erſchwert war. Große Felsbrocken
zwangen dazu, von einer Seite des Weges
auf die andere überzuwechſeln, und der
obere Teil dieſer Strecke war mit flachen
Steinen überſät, durch die Waſſerbäche floſ-
ſen, ſo daß der ſteile Weg ungemein glatt
war.

Als nächſten Punkt griffen wir Schierke
heraus, denn hier war die Waſſerdurchfahrt
durch die „Kalte Bode“. Auch hier treffen
wir die Mittelländer, wie ſie geſchloſſen die
Durchfahrt bewältigen. Doch Schierke
hatte noch mehr Anziehungspunkte. Jn einer
Zwangspauſe von einer Stunde würde die
techniſche Prüfung und das KK.
Schießen, das zum Wehrdreikampf ge
hörte, erledigt. Unglaublich ſchnell wurden
die Hinterräder ausgewechſelt. Hier konnte
man ſehen, ob einer mit Ruhe zu montieren
verſtand oder ob er wahllos drauflos

baſtelte, um am Ende eine Schraube noch
übrig zu haben. Es wurden Glanzleiſtungen
in einer Zeit von einer Minute und 12 Se
kunden vollbracht. Auch das Kleinkaliberſchießen zeigte gute Leiſtungen,
und man kann nur ſagen, daß der Geſamt
eindruck in Schierke ausgezeichnet war.

Die zweite Hälfte der Fahrtſtrecke
brachte im Brockengebiet noch verſchiedene
Schwierigkeitsprüfungen. So war
eine der letzten dieſer Prüfungen die
Querfeldeinfahrt am Bollrich.Dieſes wellige, ſtark mit Gräben durchſetzte
mit einem bahndammgleichen Abſtieg in ein
Schlammloch, ſtellte die Jungen vor eine
Mutprobe, die aber genau ſo geſchafft wurde,
wie die unzähligen anderen Schwierigkeits
momente bei der Geländefahrt im Hochharz.

Die Reichsveranſtaltung hatte auch zahl
reiche Anhänger des Motorſports in unſe
rem Gau nach Goslar gelockt. Der Führer
der Motorgruppe Leipzig des NSKK.,
Gruppenführer Schade, der Stabsleiter
des Gebiets Mittelland, Oberbannführer
Flinth und der Leiter der Abteilung der
Leibeserziehung in der Gebietsführung
Mittelland, Oberbannführer Fuch s, waren
eigens nach Goslar gekommen, um ſich vom
Leiſtungsſtand der Motvr- H. unſeres Ge
bietes zu überzeugen.

Zwei halliſche 5chwerverbrecher vor Gericht
Schwerbewaffnek auf Räuberfahrken 300 Einbrüche in Mitteldeutſchland

Vor der Großen Strafkammer in
Erfurt beginnt am 29. Juni ein Prozeß
gegen zwei Schwerverbrecher, den 30jäh
rigen Erich Dietrich und den 31jährigen
Paul Kittelmann, beide aus Halle,
die in den Jahren 1937 und 1938 an 300
Einbruchsdiebſtähle und andere Verbrechen
in Mitteldeutſchland begangen haben. Auf
ihren Räuberfahrten, die ſie meiſtens ge
mein ſchaftlich auf einem Motorrad und
ſchwer bewaffnet unternahmen, machten ſie
die Provinz Sachſen, Thüringen und das
Eichsfeld unſicher. Zur Aburteilung kommt
allerdings nur ein Teil der Verbrechen, der
ohnehin ſchon ausreicht, um die beiden
Täter für immer unſchädlich zu machen.
Geladen ſind 65 Zeugen.

Die Anklageſchrift umfaßt 43 Schreib-
maſchinenſeiten. Sie enthält etwa 50 Ein
bruchsdiebſtähle und Einbruchsverſuche, Not
zuchtsverſuche, Nötigungen, Bedrohungen
mit der Waffe und Totſchlagsverſuche.
Weitere 228 Straftaten ſind lediglich zur
Information aufgezeichnet. Die Verbrecher
haben in der Hauptſache Pfarrhäuſer, Gaſt
höfe und auch Bauernhöfe heimgeſucht. In
allen Fällen gingen ſie äußerſt dreiſt und
rückſichtslos vor. So weckten ſie ihre Opfer
aus dem Schlaf und zwangen ſie mit vor
gehaltenem Revolver, in vielen Fällen auch
gleich mit zwei vorgehaltenen Schußwaffen,
zur Herausgabe des Geldes, Wurden ſie
verfolgt, ſo ſchoſſen ſie rückſichtslos. Wie
frech die Verbrecher vorgingen, beweiſt die

Tatſache, daß ſie ſelbſt vor dem Verſuch
nicht zurückſchreckten, Mädchen oder Frauen,
die ihnen entgegentraten, unter Gewalt-
androhung ſich gefügig zu machen. Aller-
dings hatten ſie dabei keinen Erfolg, und in
einem Orte zog ſich Dietrich eine ſchwere
Handgquetſchung zu, als ein müutiges
Mädchen hinter dem flüchtenden Verbrecher
das Fenſter zuwarf. Beinahe hätte die
beiden Verbrecher das Schickſal ſchon da
mals ereilt. Ein hinzukommender Gendar-
meriewachtmeiſter rief ihnen „Halt, Polizei!“
zu, woraufhin die beiden jedoch unter Ab
gabe von zwei Schüſſen auf den Wacht
meiſter mit dem Motorrad querfeldein
davonraſten.

Jm September 1938 verlegten ſie ihr
Tätigkeitsgebiet nach dem Eichsfeld, wo ſie
mehrere Raubzüge in Worbis, Hüpſtedt,
Breitenworbis, Großgrabe und Mitte Okto
ber in Kleingrabe ausführten. Hier
ſollte Dietrich, der Hauptverbrecher, ſeine
letzte Untat begangen haben. Nachdem er
ſich in der Gemeindeſchenke betrunken hatte,
machte er einen Einbruchsverſuch bei dem
Landwirt Hugo Penßler. Dabei wurde er
von dem heimkehrenden Sohn, dem SA.
Mann Rudi Penßler, geſtellt, der den
ſchießenden Verbrecher nach einem Ring
kampf auf Leben und Tod überwältigen
und der Polizei übergeben konnte. Am
21. November konnte auch der Komplize
Dietrichs, Kittelmann, feſtgenommen
werden.

In kurzer Feit 1630 RM verunkreut

Zwei Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverluſt

Vor der Erſten großen halliſchen
Strafkammer hatte ſich geſtern der
28jährige, aus Torgau gebürtige und ſeit
mehreren Jahren in Halle anſäſſige Ger
hard K. unter der Anklage zu verant
worten, ſeit dem 18. Juli 1938 ſich einer
ganzen Reihe ſchwerer Straftaten ſchuldig
gemacht zu haben. Der Angeklagte hatte bis
1936 ein Geſchäft gehabt, das er aber wegen
Schuldenüberlaſtung aufgeben mußte. K. er
hielt dann im November 19837 eine Ver
trauensſtellung, die er auch bis Mitte Juli
1938 einwandfrei ausfüllte. Seit dieſer Zeit
aber, unter dem Druck ſeiner Gläubiger
aus ſeiner Geſchäftszeit her, ließ ſich K. ver

leiten, Gelder zu unterſchlagen, Urkunden
zu fälſchen und zu unterdrücken. Die
Summe der veruntreuten Gelder betrug
1631 RM.

Bei der geſtrigen Verhandlung legte der
Angeklagte, der ſtrafrechtlich als Beamter
anzuſehen war, ein offenes Geſtändnis ab
und verſuchte auch in keiner Weiſe, ſeine
Straftaten zu bemänteln. Strafmildernd
wurde von der Strafkammer die wirtſchaft
liche Notlage des Angeklagten berückſichtigt
und ſein offenes Geſtändnis, erſchwerend
aber kam in Betracht, daß er ſeine Ver-
trauensſtellung aufs gröblichſte mißbraucht
hatte. Er wurde unter Zubilligung mildern-
der Umſtände wegen fortgeſetzten Betrugs
in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden-
fälſchung und weiter in Tateinheit mit
Urkundenunterdrückung zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Wie geſtalte ich mein Heim gemü
Eine gute Tapete, das neueſte f
einen praktiſchen Fußbodenbelag v

kaufen Sie am vorteilhafteſten
ſeit 80 Jahren beſtehenden
Karl Rapſilber, Gr. Stein
(Ruf 224 95).

43 Schritte von der Halteſtelle der
Torſtraße (Ecke Böllberger Weg)
Sie das bekannte Fachgeſchäft
Myzyk. Bevor Sie
Heim durch Möbel behaglich zu

den Vorzügen meiner Wohnung
tungen zu überzeugen. Sie finden
eine große Auswahl in Schlafz
Küchen, Speiſezimmern, Wohnz
Kleinmöbeln, Polſtermöbeln und
Sie beſtimmt das Richtige finden.

ſolch ſchöne Einrichtungen zu kau
Wunſch Teilzahlungen gern
Bitte vergeſſen Sie nicht meine
Möbel-Myzyk, Böllberger
und 12. Ruf 356 41.

Für Haus und Herd
iſt es uns eine Freude, Jhnen aus
reichhaltigen Lager immer wiede
und Schönes anzubieten in Email
Porzellan, Steingut, Keramik un
waren.

der Schmeerſtraße 1 am Markt.

Heute zu Hauſe bleiben
Nein, wiſſen Sie, da ſetze ich mi

Muſik! Aber.
alles zu Hauſe haben, und am
lichſten iſt's doch immer noch im

machen, liefert Jhnen die M
Quelle, Merſeburger Straße
richtungen und Einzelmöbel jeder
Süden von Halle.

Jhnen gerne und uünverbindlich

Preiſen und der guten Qualität.
warten Sie!

Es gibt noch Hausfrauen,

und nicht aus der Küche kommen.
gibt noch Männer, die ewig rech
ſich über die hohen Haushaltkoſte
machen. Das muß jetzt anders
Warum haben Sie noch keinen

Im altbekannten Speztalgeſchäft f
den, Oefen und Herde,
Glaſer, Gr. Klausſtr. 24, finden
große Auswahl in preiswerten

Grudeherden in allen Ausführun

In der Großen Märkerſtraße 4
beſteht bereits ſeit 1856
Möbelfixma Gebr. Kroppe
Im Handel und aus eigenen Tiſch

ratung und günſtige Preiſe. Auf

Gebr. Kroppenſtädt bieten auch Jh

Kleidern
Mäntel
Hüte
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Stoffe
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Große Ulrichstraße 2—-3

e r wer
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Fachgeſchäft

beabſichtigen,

lade ich Sie ein, ſich von der Qualität und

mache ich es Jhnen leicht und bequem, ſich

Bitte beſuchen Sie uns unver
bindlich und überzeugen Sie ſich ſelbſt.
H. Schoening, das Haus für Emaille,
Glas, Porzellan und Bedarfsartikel in

ins Café; gemütlich im Seſſel, bei netter
das können Sie doch

Heim. Möbel, die das Haus behaglich

vorteilhafte Einkaufsſtelle für ganze Ein-

Ueberzeugen auch Sie
ſich einmal von der großen Auswahl, die

wird, von den für jeden erſchwinglichen

die ſich ſorgen, keine Zeit für ſich haben

Heißluft-Grudeherd in Jhrer Küche? Dann
wird der Haushalt billiger und bequemer.

Chriſtian

für den kleinen Haushalt und Heißluft-

die altbekannte

Polſterwierkſtätten werden gute und preis
werte Möbel geliefert. Fachmänniſche Be

entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
Die langjährigen Erfahrungen der Firma

währ für ſorgfältige und gute Bedienung.
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Der Frauenhilfsdienſt

ruft unſere Mädel
Einſatzbereite Jugend! Iſt das nicht für

unſere Zeit bereits ein Begriff geworden
Nicht nur für die Männer ſtehen Wege
offen, ihre Pflicht für Volk und Vaterland
zu tun, auch unſeren Frauen und Mädeln
bieten ſich heute mehr denn je beſonders
auf ſozialem Gebiete Möglichkeiten, Einſatz
bereitſchaft und treue Pflichterfüllung zu
beweiſen.

Der erſt ſeit einem Jahr beſtehende
Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts-
und Krankenpflege iſt ein ſolches Be
tätigungsfeld für unſere weibliche Jugend.
Welch beglückendes Gefühl muß es für
unſere Mädel ſein, ganz abgeſehen von dem
Eheſtandsdarlehn von 1000 RM., das ſie
nach treuer Pflichterfülkung geſchenkt er
halten, zwei Jahre an einem beſtimmten
Arbeitsplatz ausgeharrt und etwas geleiſtet
und zu ihrem Teil bei der Geſunderhaltung
des Volkes mitgeholfen zu haben, ſei es in
einem Krankenhaus, als Hilfe der NS.
Gemeindeſchweſter oder zur Betreuung

Büro- 92 eHuchinen Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

einer großen Kinderſchar in einem unſerer
Kindergärten.

Wir brauchen dieſe jungen, verantwor-
tungsfreudigen Menſchen, um dem Mangel
an Nachwuchs in allen ſozialen Frauen
berufen entgegentreten zu können.
Vo auch immer in unſerem Gau Mädel
für den zweijährigen Frauenhilfsdienſt
zum Einſatz kamen, überall hörte man aus
den Worten der Mädel ſelbſt, mit welcher
Freude und Genugtuung ſie ihre Tätigkeit
erfüllte. Und die Träger der Arbeit, in
deren Obhut unſere Mädel kamen, emp
finden alle, daß das, was ſie leiſten, zu dem

22Kulturland vor Ueberflukung geſchützk
Helme-Niederung Elſter-Luppe-Aue Weiße Elſter

In einem umfaſſenden Bericht aus dem
Arbeitsbereich des Dezernats Landwirtſchaft
der Provinzialverwaltung gibt Landesrat
Dr. Albrecht auch einen Ueberblick über
die in der Provinz Sachſen zur Zeit durch
geführten wichtigſten Melivrationen und
ihre Finanzierung.

Als große Meliorations- und Flußregu-
lierung iſt neuerdings die Regelung der
Helme im Kreis Sangerhauſen und
in Thüringen in Angriff genommen. Der
als Träger der Arbeit gebildete Waſſer
verband iſt aus 26 preußiſchen und 6 thürin
giſchen Gemeinden gebildet worden. Er be
zweckt die Beſeitigung der Ueberflutungen
der fruchtbaren Helmeniederung Goldene
Aue). Die auszubauende Flußſtrecke beſitzt
eine Länge von rö. 60 Kilometer, die ſich
von Nordhauſen bis zur Unſtrutmündung
erſtreckt. Von dem Vorhaben werden r.
8900 Hektar betroffen, wovon r. 8200 Hektar
auf die preußiſchen und rö. 700 Hektar auf
die thüringiſchen Gemeinden entfallen.

Die Baukoſten betragen 3 100 000 RM.
Die Durchführung ſoll im weſentlichen durch
den Reichsarbeitsdienſt erfolgen, der bereits
ſechs Lager eingerichtet hat. Auf Grund des

geworden iſt, was es ſein ſoll, zu einer
wahrhaften „Hilfe“. So manches Mädel
wird gewillt ſein, ſich dem Frauenhilfs-
dienſt für Wohlfahrts- und Krankenpflege
zur Verfügung zu ſtellen.

Alle Einzelheiten für die Voraus-ſetzungen für dieſen zweijährigen Ehren
dienſt (nach zwei Jahren kann das Halfs
dienſtmädel ſich wieder ihrer alten Tätigkeit
widmen, oder ſich ſonſt irgendwie betätigen).
Fragen der Kleidung, Verpflegung und des
Taſchengeldes werden von den zuſtändigen
Kreisabteilungsleiterinnen Hilfsdienſt in
der Kreisfrauenſchaftsleitung gern be-
antwortet.

vom Reichsnährſtand erſtatteten Gutachtens
wird das Vorhaben zu 90 v. H. durch Bei
hilfe vom preußiſchen Staat, dem Provinzial
verband und dem Lande Thüringen, gleich
2700 000 RM. unterſtützt. Die reſtlichen
Baukoſten von 310000 RM. trägt der Ver
band. Es ſind ſechs Baujahre vorgeſehen.
Jm Rechnungsjahr 1938 hat der Provinzial
verband eine Beihilfe von 40 000 RM. ge
zahlt, für 1939 ſind 200 000 RM. angefordert.

Die 1934 in Angriff genommenen
größeren Meliorationsarbeiten zur Regu
lierung der Elſter-Luppe- Aue im
Kreis Merſeburg, und die Regelung
der Weißen Elſter durch den Weiße-Elſter
Verband ſind auch 1938 planmäßig gefördert
worden. Mit der Fertigſtellung kann 1940
gerechnet werden. Durch die Unternehmen,
die einen Koſtengufwand von r. 4300 600
RM. erfordern werden, ſind dann vrö. 6000
Hektar hochwertigen Kulturlandes vor Hvoch
waſſerüberflutung geſchützt. Auch dieſe Unter
nehmungen hat der Provinzialverband 1938
durch Beihilfen in Höhe von 81 360 RM.
unterſtützt.

Die höchſte perrmauer
des Konkinenks entſteht hier

Baugrubenaushub im Rappbodetal
Rübeland. Die vorbereitenden Arbeiten

für den Bau des großen Talſperrenſyſtems
in den Tälern der Bode und ihrer Zuflüſſe
ſind, vom frühſommerlichen Wetter begün
ſtigt, in den letzten Wochen tüchtig voran
gekommen. Auf vielen Bauſtellen ſind jetzt
die Hunderte von Arbeitern, unter ihnen
auch die Männer vom RAD., mit Straßen
bau, Aushub, Spreng- vder Betonarbei-
ten beſchäftigt. Allein die Belegſchaft, die
auf der Bauſtelle der künftigen Rapp-

bodeſperre, der größten des ganzen
Syſtems, eingeſetzt iſt, wuchs auf 330 Many.
In Kürze beginnen auch die Arbeiten für
den Aushub der rieſigen Baugrube für die
Große Mauer, die nach ihrer Fertigſtellung
die höchſte Sperre des Kontinents
ſein wird. Alles erforderliche Gerät
Gleiſe, Lokomotiven und ein 1,5Kubikmeter
Bagger iſt bereits auf der Bauſtelle an
gekommen.

v Damen r um pfeder
Heiter und warm

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 5. Juni, 21 Uhr

Das nordweſteuropäiſche Hoch, deſſen
Kern über der Nord und Oſtſee liegt, bleibt
weiter auch für Mitteldeutſchland wetter
beſtimmend. Die durch Abſinken erwärmte
Luft im Hoch, verſtärkt durch die faſt unge
hindert wirkſam werdende Sonnenein
ſtrahlung, ließ die Temperaturen in Deutſch
land weiter ſteigen. So wurden im Rhein
land bis zu 28 Grad gemeſſen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Dienstag ſchwache, nur vorübergehend
etwas auffriſchende Winde, heiter und trocken,
warm, auch nachts nicht mehr ſo kühl wie

bisher. Mittwoch Fortbeſtand des heiteren
und warmen Hochdruckwetters.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5. Juni 1939:

Saale W. F. W. FGrochlitz -2,361 12 Wittenberg 3,31Trotha -2,34 5. Roßlau 2,66 18Bernburg -2,29 12 Aken -2.8) 19Calbe OP 1.741 2 Barby 2,97Calbe UP -3 24 10 Magdeburg -2.40 20Grizehne 291 7Tangermünde 66 15
Wittenberge 3,63 8

Elbe Lenzen 3,7Leitmeritz 2 2 Dömitz 3,04 7Auſſig 36 36 Darchau 4,08 2Dresden 1.90 3 Boitzenburg -3,04 7Torgau 2,82 29 Hohnsdorf 01 4

Zum Vorteil des Rauchers.
Jedes Jahr bringt andere klimatiſche Verhältniſſe, und damit wechſeln

auch die beſonderen Eigenarten des Tabaks. Von 100 oder 150
erprobten Provenienzen ſind oft nur S oder 10 für die „Aſtra“ ge
eignet. Auswahl und Miſchkunſt machen es möglich, der Grund
forderung für die „Aſtra“ zu entſprechen Reiches Aroma vereint mit
natürlich gewachſener Leichtigkeit. Im Hauſe Kyriazi tritt zu der
Technik der Organiſation das familiengebundene Wiſſen um Tabak
durch Erziehung von Kindesbeinen an. Beides gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechſelnden Klimag aus dem Beſten immer das
Richtige auszuwählen.

„Jch bin an hohe Anſprüche gewöhnt!“

„Meine Kundinnen ſind nicht immer leicht zufriedenzuſtellen“,
meinte Meiſter Günther Pagel, der Jnhaber des Friſeurgeſchäftes
Askania, Berlin SW, Saarlandſtraße 119 am 10. Mat 1939. „So
habe ich mich daran gewöhnt, auch ſelbſt etwas anſpruchsvoll zu
ſein gegen mich wie gegen andere. Auch beim Rauchen bleibe
ich dieſer Einſtellung treu. ch weiß, daß ich es nicht übertreiben darf
aber nicht jede Cigarette kann mir ſchmecken. Die „Aſtra“ erfüllz
meine Wünſche, ſie iſt aromatiſch, leicht und immer friſch.

füllung finden.

leicht und gromatisch rauchen mehr freude für sie!

Drei Eigenſchaften ſind es, dank derer die „Aſtra“ die

Wünſche des genießeriſchen und überlegenden Rauchers
erfüllt: ſie iſt leicht, ſie iſt aromatiſch, ſie iſt friſch. Und
ſtets bleibt ſie ſich in dieſen 3 Vorzügen treu. Beſondere
Kenntnis edler TabakProvenienzen und beſondere Tabak
Miſchkunſt bürgen dafür. Schon ſeit 3 Generationen iſt
dieſes Wiſſen um den Tabak im Hauſe Kyriazi verwurzelt.
Folgen Sie dem Rat erfahrener Raucher probieren Sie
die aromatiſche und leichte „Aſtra“. Kaufen Sie noch heute
die erſte Schachtel auch Jhre Wünſche werden Er

rfällung9

„Jch bin zufrieden mit der „Aſtra“ das ſagt alles! Ich rauche
dieſe Eigarette ſchon ſeit langem und freue mich immer wieder über
ihr volles Aroma. Außerdem iſt die „Aſtra“ leicht, und ich kaufe
ſie ſtets friſch.“ Dr. ſr. Hans-Peter Richter

BerlinWilmersdorf, Rudolſtädter Straße S7
11. Mat 1939

J

wänſchel

ſie wiſſen, was gut iſt!“
m Hotel „Zur Poſt“, Jdar-Oberſtein hält man viel auf
üche. Denn Feinſchmecker aus aller Herren Länder kehren

ierein, im Zentrum deutſcher Edelſtein Schleiferei. Die
wiſſen was gut iſt. Der Koch des Hotels, Herr Ernſt Schmid,
weiß es auch. Wenigſtens ſagte er zu uns am 7. März 1939
„Seitdem ich einmal die „Aſtra“ probiert habe, bleibe ich
bei dieſer Cigarette. Sie ſchmeckt mir immer wieder gut
ihr volles Aroma, ihre Leichtigkeit und ihre Friſche können
auch den verwöhnteſten Raucher zufriedenſtellen.“

C eine Frage des guten Geſchmacks“
err Jacob Meyer, ſeines Zeichens Reklamemaler, Neuß Rh.,
chwannſtraße 20, gab uns am 23. 3. 1939 auf unſere

Frage, warum er die „Aſtra“ bevorzuge, die Antwort, die
er wohl in ſeinem Beruf auch oft zu geben hat: „Das iſt
einfach eine Frage des guten Geſchmacks! Ich freue mich
jedesmal wieder über das herrliche Aroma dieſer Cigarette,
empfinde ihre Leichtigkeit beſonders angenehm und weiß
gleichzeitig, daß die „Aſtra“ ſtets friſch iſt
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Die Winkerſchlacht vor Teruel
Leuknank Skreicher berichtet vom deutſchen Einſatz in Spanien

6. Fortſetzung
Leutnant Streicher, der Sohn des Franken

führers Julius Streicher, berichtet von ſeinen Er
lebniſſen in Spanien.

16. Februar 1938 bei Celadas. Wir liegen
nun ſchon einige Tage hier, etwa 15 Kilo
meter vor Terütel. Der geplante Angriff
wird von Tag zu Tag verſchoben. Es iſt ſehr
kalt. Am erſten Tag waren wir zu Fuß los
gezogen, ein Oberleutnant, ein Leutnant,
einige Mannſchaften und ich, um uns eine
geeignete BStelle (Beobachtungsſtelle) aus
zuſuchen. Wir finden ſie in einem vorge
ſchobenen MG.Neſt. Ein ſowjetruſſiſches
MG. wird zur Seite geſetzt, einige Sand-
ſäcke in die Schießſcharte gedrückt und ein
tadelloſer BStand iſt fertig. Nach links und
rechts ziehen ſich gut ausgebaute Schützen
gräben. Die haben die Roten gebaut. Sand
ſäcke, Stacheldraht, Steine an nichts fehlt
es. Von unſerem B-Stand haben wir einen
guten Ueberblick auf die gegenüberliegenden
Höhen, auf denen die Roten ſitzen. Da und
dort ſieht man Höhlen im Berg, die ſich die
Roten als Unterſtände gegraben haben.
Wirklich keine ſchlechte Arbeit. Ueberall
liegen Blindgänger, Munition, Gewehre
und weggeworfene Ausrüſtungsgegenſtände
n Kameraden ſammeln verſchiedenes
auf.

Winkernächte im Zelt

In der Feuerſtellung der Batterie wird
eifrig an Unterſtänden gebaut und auch
Schönes geleiſtet. Eiſenſchutzplatten, Sand
ſäcke, Eiſenſtützen werden herangeſchleppt.
So entſtehen ganz brauchbare und vor allem
warme Unterſtände. Ein Feuer wird ange
zündet, und ſo wird es bald behaglich warm
drinnen, denn draußen herrſchen immer
noch Temperaturen bis zu 10 Grad unter
Null. Die Nächte ſind bitter kalt. Jch ſchlafe
in einem kleinen Zelt aus Dreieckzelt
bahnen. Jch habe drei Wolldecken, das iſt
nicht viel. Nachts überlege ichemir
ob ich nicht einen ketten Darauf machen
ſoll um etwas warm zu werden. Aber ich
denke an die her umliegenden Blindgänger,
den Stacheldraht, die Granatlöcher und gebe
dieſen Gedanken ſchnell wieder auf.

Drüben liegen die Roken

Tagsüber leſe ich ein paar rote Propa
gandaſchriften, die ich gefunden habe, ver
ſuche zu ſchlafen und koche auf einem kleinen
offenen Feuer. Wenn die Sonne gerade
ſcheint, iſt es ſogar etwas warm. Es gibt
nicht viel Abwechſlung Jch wollte, der An
griff käme bald. Das Untätigherumliegen
macht wenig Spaß. Bei dieſer Batterie ſind
prächtige Kerle, viele ſind ſchon von Anfang
an mit dabei.

Wir liegen ſüdoſtwärts von Celadas,
einige Kilometer Marſch, und wir ſchauen

ernſtlich,

in das Tal des Alfambra hinunter, an
deſſen Ufern das Dörfchen Torlajada liegt.
Drüben auf halber Höhe ſitzen die Roten.
Im Tale ſind ſchon die Vorpoſtenketten der
Nativnalen. Auf unſerer Seite, weſtlich des
Fluſſes, liegen die Nationalen in Schützen
gräben und Löchern, aus denen ſie erſt vor
ein paar Tagen die Roten herausgejagt
haben.

Mehrere ſpaniſche Batterien ſtehen in
Hinterhangſtellung bereit. Nationale Ko
lonnen kommen nach vorn, ſchaffen Gerät
aller Art und Verpflegung, Waſſer und ſpa
niſchen Landwein bis in die vorderſten
Schützengräben. Die Höhen, auf denen jetzt
die Nativnalen ſitzen, ſind von den Roten
förmlich unterhöhlt worden. Wirklich wun
derbare Stellungen. Auf ihrer Flucht haben
die Roten viel Gerät und Waffen zurück
gelaſſen

Im feindlichen Artilleriefeuer
17. Februar 1938. Früh auf die B-Stelle.

Die gegenüberliegende Seite des Tales
liegt noch im Morgennebel. Das iſt
ungünſtig für uns. Die Roten haben jetzt
viel beſſere Sicht. Endlich lichten ſich die
Nebelſchleier und die Kanonade beginnt.
Wir ſchießen uns zunächſt auf einige Ziele
ein. Man kann die Einſchläge wunderbar

e
e

che Frecwg n Freèl es re
beobachten. Auf unſerer Seite ſchießen viele
Batterien. Faſt ununterbrochen greifen
unſere Bomber und Jäger die Roten an.
Kein einziges rotes Flugzeug erſcheint. Jn
unſerem Abſchnitt macht ſich nur eine rote
Erdbatterie bemerkbar, und die muß gerade
auf uns ſchießen. Und das nicht ſchlecht!
Davor dahinter links und rechts
daneben. Es iſt ein eigenartiger Ton. Für
mich noch neu, aber man gewöhnt ſich ſehr
ſchnell daran. Wir müſſen das Scheren
fernrohr niederklappen und in Deckung
gehen. Vielleicht 30 Meter vor uns ſchlägt
es wieder ein. Jch habe mir einen alten
ſpaniſchen Stahlhelm über den Kopf ge
ſtülpt und ducke mich eng hinter die Sand-
ſackbrüſtung.

Die feindliche Balterie ſchweigt

Auch von den ſpaniſchen Kameraden iſt
jetzt nichts mehr zu ſehen. Nichts rührt ſich
in den Schützengräben, jede Bewegung iſt
erſtorben. Rote Flak ſchießt. Mit einem
ganz ſonderbaren Geräuſch fallen die
Splitter zur Erde, halb ſchnurrend, halb
ſingend. Die rote Erdbatterie ſchießt ver
dammt gut. Zeit, daß das bald aufhört,
ſonſt bekommen ſie uns vielleicht wirklich
noch! Jetzt wird es uns zu dumm. Vor
ſichtig klappen wir das Scherenfernrohr
wieder hoch, wir arbeiten fieberhaft ſchnell
und doch genau. Und dann ſchießen wir
Feuerüberfall auf Feuerüberfall in die

Gegend, wo die rote Batterie vermutlich

Das fahrbare Postamt in der schönen weißen Stadt im Grünen“, die die Legionäre bis zu
ihrem feierlichen Einzug in Berlin bewohnen, ist ständig belagert
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15. Fortſetzung
„Jch möchte nur wiſſen, was die Familie

Guſevius für ein rieſiges Intereſſe an dir
nimmt. Die Leute haben es ja koloſſal eilig,
dich heranzugziehen. Du wirſt ſicher nun
bald die diplomatiſchen Beziehungen zu mir
abbrechen; denn wenn du die rühmliche Ab
ſicht haſt, in die Familie einzuheiraten, ſo
wird es wohl mit unſerer Freundſchaft aus
ſein. Daß deine künftige Frau Schwieger
mama einen Verkehr mit mir geſellſchafts
unfähigen Rüpel zuläßt, halte ich für ausge
ſchloſſen. Dabei möchte ich der Vollſtändig
keit halber bemerken, damit du nicht allzu
ſehr einſchnappſt, daß ich Magda Guſevius
ür ein ſehr nettes, in jeder Beziehung
famoſes Mädchen halte, aber die Arme ſteht
zu ſehr im Schatten ihrer Mutter und wird
cher von ihr beeinflußt Das meine ich
nicht nur bezüglich meiner gänzlich un
wichtigen Perſon, ſondern ganz allgemein.“

7Jch glaube, daß du dir von FrauKuſevius ein ganz falſches Bild machſt Sie
i eine hochintereſſante, ganz außerordent
h kluge Frau. Was du gegen den jungen
unſevius haſt, weiß ich nicht; Magda aber
uſt du beſtimmt unrecht, wenn du glaubſt,

v ſie ſich in einem ungünſtigen Sinne
en ihrer Mutter beeinfluſſen läßt. Jm
rigen iſt die ganze Debatte Unſinn. FJch

b mir ſehr im Zweifel, ob ich überhaupt
als Ausſicht habe, Magdas Hand zu er
iggen. Ich möchte dir aber nicht verheim
chen, daß ich mich ernſthaft mit dem
edanken trage, mich um ſie zu bewerben,

und ſehr glücklich wäre, wenn ſie mein
würde.“

Hans Werner ſah König prüfend, aber
nicht unfreundlich an.

„Wenn du glaubſt, dort dein Glück zu
finden, ſo wäre ich der letzte, dir hinderlich
zu ſein. Nur über eines mußt du dir im
klaren ſein; einfach wird es für dich nicht
werden. Du wirſt eine ganze Menge Zu
neigung für das junge Mädchen beſitzen
müſſen, um auf die Dauer die Familie zu
ertragen; denn leider heiratet man ja nicht
nur die Braut allein, ſondern auch den
Anhang mit.“

Es hatte ſo herzlich und beinahe war
nend geklungen, daß der Unterſuchungs
richter ganz verwundert war.

„Du tuſt ja gerade, als ob ich mich in
ein ganz gefährliches Abenteuer zu ſtürzen
beabſichtige.“

„Die Ehe iſt immer ein Abenteuer.
„Na, ich danke, du haſt ja reizende Auf

faſſungen.“
„Biſt du eigentlich vermögend?“
„Willſt du mich anpumpen?“ frage König

erſtaunt. „Natürlich ſtehe ich dir gern zur
Verfügung. Du haſt wohl noch etwas auf
deinen Wagen zu bezahlen?“

„Unſinn, es iſt zwar ſehr nett, zu wiſſen.
daß ich bei dir Kredit habe, aber darauf
kam es mir jetzt nicht an. Wir kennen uns
ja nun doch immerhin ſo lange, daß ich es
wohl wagen kann, dir etwas Peinliches zu
ſagen, ohne gleich mißverſtanden zu werden.

Aufn. Scherl

„Was ſoll denn dieſe geiſtvolle Einlei
tung, du biſt ja ſonſt nicht bange“, wunderte
ſich Reinhold König.

„Jch wollte dich nur ſchonend darauf vor
bereiten, daß Fräulein Guſevius wohl
kaum ſo reich iſt, wie es vielleicht den An
ſchein haben mag.“

„Hältſt du mich etwa für einen Mitgift
jäger?“ Es klang ſehr ärgerlich.

„Natürlich nicht, daher meine vorberei-
tenden Worte. Nur iſt es nicht einfach, wenn
man ein reiches, verwöhntes Mädchen
heiratet, das nie in ſeinem Leben zu rechnen
brauchte, und es vor die Schwierigkeit ſtellt,
mit einem verhältnismäßig kleinen Be
amtengehalt auszukommen.“

„Jch will dir offen ſagen, daß der Ge
danke, Magda ſei nicht ſo wohlhabend, wie
ich nach dem ganzen äußeren Lebenszuſchnitt
der Familie annehmen mußte, mir durchaus
nicht unangenehm iſt. Es wäre mir ſogar
ſehr lieb, in keiner Form irgendwie von
ihrer Familie finanziell abhängig zu ſein.
Auch iſt ſie ſelbſt beſtimmt nicht ſo verwöhnt
ver verzogen, daß ſie nicht auf manches
verzichten könnte. Jch glaube ſogar, daß ſie
ein ſehr beſcheidener Menſch iſt. Die Geld
frage würde mich gewiß nicht abſchrecken.
Aber wie kommſt du eigentlich zu dieſer
Annahme?“

„Durch einen Zufall habe ich davon
Kenntnis erlangt, daß Frau Guſevius vor
kurzem mehrere ihr gehörende Grundſtücke
unter zum Teil recht ungünſtigen Bedin-
gungen verkauft hat. Wer jetzt Grundſtücke
verkauft, ſetzt ſtets zu, hier ſchien es aber
für Frau Guſevius noch beſonders unvor
teilhaft zu ſein. Trotzdem verkaufte ſie um
jeden Preis ein Beweis dafür, daß ſie
dringend eine große Summe baren Geldes
benötigte. Meine Weisheit habe ich übrigens
von meinem Vater bezogen, der ſie ſeiner-
ſeits von einem Freunde erhielt, der Büro
vorſteher bei dem Notar iſt, der die Beur-
kundung der Verträge durchführte. Jch hielt
es immerhin für meine Freundespflicht,
dich hiervon zu benachrichtigen. Da Frau

ſteht. Unſere Flieger werfen ihre Bomben
ab. Endlich ſchweigt die feindliche
Batterie. Wir wiſſen nicht, wer ſie zum
Schweigen gebracht hat auch gleichgültig

Hauptſache, ſie ſchießt nicht mehr!
Bei Teruel auf dem Friedhof ſauſen

Hunderte und aber Hunderte von Bomben
nieder. Oft iſt der ganze Horizont in dieſer
Richtung von ſchwarzen Rauchfontänen ver
deckt. Es iſt ein grandioſes Schauſpiel! So
etwas kann man nur in der Wirklichkeit
erleben, nicht durch ein Buch, im Theater
oder Film, ſo etwas muß man einfach ge
ſehen haben. Es iſt gewaltig.

Die Infanterie greift ein
Den ganzen Tag über dauert die Kano

nade. Auch die anderen nationalen Batte
rien ſchießen ſich allmählich ein, nachdem ſich
die Morgennebel verzogen haben. Langſam
arbeiten ſich die Nationalen am gegenüber
liegenden Berghang hoch. Jhre Fahne weht!
Manchmal hat man den Eindruck, die
nationale Artillerie ſchießt in die Reihen der
eigenen Jnfanterie. Es iſt ungeheuer ſchwer,
ſich in dieſem Gelände zurecht zu finden, wo
ſich ein gelbbrauner Hügel an den anderen
reiht, wo kein markanter Baum oder
Strauch einen Anhaltspunkt bietet.

Als der Abend naht, ſitzen die Nationalen
etwa auf halber Bergeshöhe. Das Schau
ſpiel iſt gewiß großartig. Dazwiſchen denkt
man aber auch an die Hintergründe und an
ſeinen vermutlichen Ausgang. Was wird
danach werden Man ſpricht mit Kame-
raden darüber. Die Meinungen ſind ge
teilt. Spanien iſt ſchwieriger Boden. Wir
haben als Soldaten an der Löſung der
militäriſchen Aufgabe mitzuarbeiten. Was
dann geſchieht, ſoll die Sorge anderer Män-
ner ſein.

Deutſch-ſpaniſche Fronkkameradſchaft

18. Februar 1938. Wieder auf der B
Stelle. Die Roten ziehen ſich weiter zurück.
Ueberall gehen die Nationalen langſam vor.
Wir unterſtützen ſie dabei durch unſer
Feuer. Durch das Glas kann man alles
ganz deutlich beobachten. Eine rote „Schnee
wolkenbatterie“ ſchießt erfolglos auf unſere
Flieger, die wieder in Schwärmen den Him-
mel bevölkern. Kein einziges rotes Flug
seug zeigt ſich.

Wir haben uns jetzt gemütlich eingerich
tet auf unſerer B-Stelle und halten gute
Kameradſchaft mit unſeren ſpaniſchen Kame
raden. Wir bieten ihnen von unſerenZigaretten an, die ſie dankbar annehmen.
Sie haben ſeit langem keine Zigaretten
mehr gehabt. Dafür umgeben ſie uns mit
einer Aufmerkſamkeit und Fürſorglichkeit,
die oft rührend iſt. Sie bringen Sandſäcke
geſchleppt, bis unſere BStelle einem kleinen
Fort gleicht, bieten uns von ihrem „Anis“,
einem echten ſpaniſchen Soldatenlikör, an.

Sie erzählen von ihren Schickſalen So
mancher hat Vater, Bruder ſchon in dieſer
Kampf verloren. Ein ſtiller Ingrimm
ſpricht aus ihren Augen, wenn ſie davon
ſprechen. Das ſind keine wilden Ausbrüche
der Leidenſchaft, die habe ich niemals bei
ihnen angetroffen, das iſt nur ein ſtiller
aber tiefer Haß.

Die beſſere Flak entſcheidek

Am nächſten Tage bleibe ich in der Feuer
ſtellung zurück. Früh Erdbeſchuß. Plötzlich
tauchen rote Flugzeuge auf, eine große An
zahl Ratas und Courtiß. Auf unſer Feuer

täglichs Freude durchX Nigrin
Guſevius dich ſo häufig einlädt, nehme ich
an, daß ſie dein Intereſſe für ihre Tochter
nicht ungern ſieht und einer Werbung von
dir nichts in den Weg legen würde.“

„Aber ich habe doch bisher weder Frau
Guſevius noch ihrer Tochter gegenüber
etwas davon merken laſſen, daß ich Magda
ſehr ſchätze.“

„Ach du lieber Gott, du müßteſt dich nur
einmal ſelbſt ſehen, wie du in Ekſtaſe ge
rätſt, wenn nur Magdas Name genannt
wird. Alle Verliebten ſcheinen doch mit
Blindheit geſchlagen zu ſein. Jhr Fehler iſt
nur, daß ſie dasſelbe auch von anderen
Leuten annehmen. Frau Guſevius müßte
ja nicht die kluge Frau ſein, für die auch
du ſie hältſt, wenn ſie nicht längſt gemerkt
hätte, daß ihr in dir ein Schwiegerſohn
heranwächſt.“

Tägliche Schuhpflege

„Jch werde nichts übereilen, aber ich
hoffe, dich doch bald auf meiner Verlobung
begrüßen zu können.“

Hans Werner ſchnitt eine ſo fürchterliche
Grimaſſe, daß König wider Willen lachen
mußte.

An dieſes Geſpräch dachte er, als er am
Donnerstagabend die Villa Guſevius betrat
Die nette Zofe nahm ihm den Mantel und
die für die Dame des Hauſes beſtimmten
Blumen ab. Und er war nicht unempfäng-
lich dafür, daß ſie ihn offenſichtlich als be
vorzugten Gaſt des Hauſes behandelte. Auf
einer ſilbernen Schale in der Kleiderablage
entdeckte er die Tiſchkarten und nahm mit
Genugtuung wahr, daß er gebeten wurde,
Magda Guſevius zu Tiſch zu führen. Er
hatte nicht angenommen, daß man ihn zu
einem ſo förmlichen Abendeſſen gebeten
hatte; aus den noch ausliegenden Karten
erſah er, daß nur wenige Gäſte noch erwar-
tet wurden, aber die bereits dahängenden
Mäntel belehrten ihn, daß eine ganze An
zahl Beſucher ſchon gekommen war. Er be
trat wohlgemut das nette, ihm ſchon be
kannte Damenzimmer und wollte ſich ſoeben
bei Frau Guſevius für die Einladung be
danken, als er etwas bemerkte, was ihn
völlig aus dem Konzept brachte.
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brehen ſie ſchnell ab. Da ſind die Roten doch s oganz anders als unſere Flieger. Die küm
mern ſich überhaupt nicht um das rote Flak

Afrikaniſche Geſchichte Von Kurt Krispien
Feuer. Allerdings haben die Roten auch
eine andere Flak als wir. Es iſt kein
Zweifel heute iſt. die Qualität genau ſo
ausſchlaggebend wie früher. Das Wetter hat
ſich gebeſſert, der Schnee iſt geſchmolzen, der
Wind bläſt nicht mehr ſo kalt und man kann
ſchon ganz gut im Freien ſitzen, wenn man
auch noch den Mantel trägt.

In der Frühe des 21. Februar vollziehen
wir einen Stellungswechſel nach vorn.
Dann geht es ſofort wieder los auf eine
Pe Stelle, und zwar auf den einige Kilometer
von Teruel entfernten Manſuete. Auf dem
Wege nach oben begegnen uns Moros,
Francos tapfere Marokkaner, Singend
kommen ſie einen Berg herunter. Etwas
grauenhaftes hat ihr Geſang an ſich. Male
riſche, wilde Geſtalten, daß es einem wirk
lich angſt werden könnte. Aber vor den
„Alamanes“ haben ſie großen Reſpekt.
heben uns ziehen ſpaniſche Fremden
legionäre den Berg hinan. Gut uniformiert,

bewaffnet, eine Truppe, die ſich ſehen
aſſen kann.

Fechuiſche Kräfte fehlten

Auf der Rückfahrt vom BeStand ver
e Straßen. Tanks, Truppen und

rtillerie- Nachſchubkolonnen. Es iſt als ob
ſich hier um Teruel die ganze Kraft des
nationalen Spaniens konzentrierte. Alles
ſteht ruhig da und man hat nicht den Ein
drück, daß ſinnvoll an der Behebung der
Stockung gearbeitet wird. Die Spanier
verfügen über eine ſtoiſche Ruhe, die ich
niemals vorher vei ihnen vermutet hätte.
Da Tkommt ein Deutſcher, gibt Anweiſungen
und ſchnell geht es wieder weiter. Die
Spanier fügen ſich willig, tun was man
ihnen ſagt. Wie oft habe ich ſchon ſelbſt das
Steuer eines ſpaniſchen Kraftwagens in die
Hände genommen, wenn der Fahrer gar
nicht mehr aus noch ein wußtel! Alles
ſelbſtverſtändlich.

In einigen Monaten wurde in Nattional
panien eine Rieſenarmee aufgeſtellt. Der

Nachſchub in dem an Eiſenbahnen armen
Lande ſtützt ſich hauptſächlich auf den Kraft
wagentransport. Woher plötzlich all die
geſchulten techniſchen Kräfte nehmen? Eine
ſchier unlösbare Aufgabe. So kommen oft
Männer ans Steuer eines Kraftfahrzeugs,
die von deſſen Bedienung nur einen recht
vberflächlichen Begriff haben. „Er wird es
ſchon lernen!“, ſagte vor kurzem ganz ruhig
ein ſpaniſcher Soldat, als er bemerkte, wie
ſich ſein Kamerad vergeblich bemühte, bei
ſeinem neuen amerikaniſchen Wagen ben
Rückwärtsgang einzuſchalten. Und die
meiſten lernen es auch mit der Zeit.

Am 22. Februar arbeiten unſere Flieger
wieder einmal tüchtig. Es erſcheinen ganze
Schwärme roter Flugzeuge aber ſie halten
ſich in großer Höhe und reſpektvoller Ent
fernung von unſeren Linien. Wir machen
Erdbeſchuß. Die Roten verteidigen ſich
noch immer zäh. Die Nationalen ſind ſchon
in Teruel ſelbſt eingedrungen. Von einem
Turm weht die Bandera, die ſpaniſche
Flagge. Wir geben unſeren ſpaniſchen Ka
meraden das Glas. Sie jubeln. Links liegt
die Stierkampfarena, dann kommt eine
große Brücke und dann die eigentliche Stadt
weiter rechts. Die Einwirkungen der
Artillerie und der Fliegerbomben ſind deut
lich ſichtbar.ich ſichtba Fortſetzung folgt

antenoeläuche Eie>

Sie hatten ſich in Nairobi kennengelernt,
dieſer letzten Siedlung am Rande der
afrikaniſchen Wildnis, und nun ſaßen ſie
in der Bar des Norfolk-Hotels, Fräulein
Barthelmy, der amerikaniſche Filmmann
Glenn und Jan von Beek, der Tiermaler.
Jedex kennt ſeine Bilder. Der „Löwe in
der Serengetiſteppe“ hat auf der großen
Herbſtausſtellung den erſten Preis be
kommen.

Glenn mochte den Maler nicht, wenn er
auch mit ihm zuſammenſaß und bunte
Sachen trank. Es handelte ſich um Fräu-
lein Barthelmy. Schöne Frauen ſind ſelten
im Jnnern Afrikas, wo es im allgemeinen
mehr entſchloſſene Männer gibt. Glenn,
insbeſondere, galt für einen, der zu allem
entſchloſſen iſt. Es ging von ihm die Rede,
daß er bei ſeinem letzten Löwenfilm be
denkenlos einen Neger-Boy geopfert habe,
um eine Senſation zu bekommen. Wie weit
das ſtimmte, war ſchwer zu kontrollieren,
aber Glenn hieß ſeitdem der „Menſchen
freſſer“..

Sein ſchlechter Ruf kümmerte ihn wenig.
Er ſaß da und bemühte ſich um die Bar
thelmy in einer Weiſe, die van Beek
ſchamlos fand, vielleicht vor allem deshalb,
weil er ſelber um die junge Dame warb.
Glenn wußte das und ſuchte ſichtlich Anlaß
zu einem Streit.

„Erlauben Sie fragte er und nahm,
ohne erſt die Zuſtimmung abzuwarten, des
Malers Skizzenbuch zur Hand, um es
kritiſch zu durchblättern. Dabei runzelte
er leicht die Brauen und verzog ſpöttiſch
den Mund. „Wie iſt das hier, Beek, ſehen

Sie mal her, das Gnu hat doch viel zu
lange Beine!“„Das hat Sie wahrſcheinlich kommen
ſehen“, entgegnete der Maler ruhig.
„Bitte, verſchonen Sie mich mit der
Angatomie, ich bin Tiermaler, nicht Tier
arzt.“

„Aber das hier ſollten Sie auf alle Fälle
ändern! Hyäunenhunde hetzen nicht mit
aufgeſtellten Ohren! Wo haben Sie denn
das geſehen?“

„IJch könnte Jhnen die Stelle zeigen,
wenn es nicht ſo weit wäre. Außerdem
habe ich im Augenblick Beſſeres zu tun.“

„Beſſeres da haben Sie ſogar recht!“
Glenn lachte kurz und wandte ſich Fräulein
Barthelmy zu. Es ſchien, als ob er ent
ſchloſſen ſei, irgendeine Entſcheidung herbei
zuführen. „Gnädiges Fräulein“, ſagte er
mit tiefem Blick, „ich will Sie ,Jna“ nennen,
das klingt hübſcher. Wie denken Sie
darüber?“

Dies war der Augenblick, in dem Jan
van Beek völlig die Faſſung verlor. Er
ſprang auf und ſchlug Glenn mit der Fauſt
mitten in das lächelnde Geſicht. Und jetzt
geſchah das Sonderbare: Glenn, ein Rieſe
von Geſtalt, rührte keinen Finger. Er warf
Beek aus zuſammengekniffenen Lidern
einen vernichtenden Blick zu und verließ
wortlos den Raum.

Nur langſam dämmerte dem Maler, was
er da angerichtet hatte. Vergeblich ſah er
ſich nach Fräulein Barthelmy um. Sie war
verſchwunden. Er hatte ſich nicht vernünf
tig benommen. Um van Beek ſtand ein
leerer Raum wie um einen Gezeichneten,
über deſſen Haupt ein ſchweres Schickſal

So, nun ſind wir quitt!
Ein Räuber gerät an den Falſchen

Es war ein zweiter Schinderhannes.
Jedenfalls nannte ihn der ganze Oberharz
ſo. Er hatte viel Bauern und Reiſende, die
auf einſamen Waldwegen durch das Gebirge
wanderten, überfallen und ihnen ihre Bar
ſchaft abgenommen und trotzdem Gendarmen
und Förſter eifrig Jagd auf ihn machten,
war es nie gelungen, ſeiner habhaft zu
werden.

„Eines Tages kam der Bauer Chriſtophgſenkopp. von Wolfenbüttel durch die Gegend.Die erſten Raſonalen in der 9ndt
Er hatte auf dem Markt ein paar Kühe
verkauft und trug in der Taſche ſeines Tan
gen Rockes einen Beutel mit dreißig Taler-
ſtücken. Vergnügt wanderte er nun he im.

Als er durch den dichten Tannenwald
kam, wo weit und breit keine Menſchenſeele
zu ſehen war, knackte es plötzlich in dem
Gehölz zur Seite des ſchmalen Weges. Und
ehe Jſenkopp noch ſeinen Knotenſtock heben
konnte, ſprang ein Mann auf den Weg und
hielt ihm eine mächtige Piſtole vor die Naſe.
Er hatte ſich das Geſicht mit Kohle beſchmiert
und ſah genau ſo aus, wie die Leute den
Harzer Schinderhannes beſchrieben.

„Geld oder Leben!“ ſchrie der Räuber
und fuchtelte dem Bauern mit der Piſtole
vor dem Geſicht herum.

„Nu, nu!“ brummte Jſenkopp, „man nich
ſo wild! Hier hett Se min Geld!“ Er holte
den Beutel aus der Taſche und überreichte
ihn dem Räuber. Der wollte ſich ſchon davon
machen, da hielt Jſenkopp ihn zurück

„Lieber Schinderhannes!“ ſagte er, „nun
müſſen Sie mir aber auch einen Gefallen
tun. Meine Olle iſt nämlich ein böſer
Drachen, die glaubt mir nicht daß ich von
Räubern überfallen wurde, die glaubt, ich
hätte das Geld verſoffen. Darum bitte ich
Sie, daß Sie mir ein paar Löcher durch
meinen Rock ſchießen!“

Der Schinderhannes lachte und feuerte
a re ab, die Kugel riß ein
iches Loch in des Bauern Roca
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der Sudanneger 22. ſtehe Anmerkung,

ſchwebte, und er fing an zu trinken, was
W der gutmütige Mixer vor die Hände

ob.
Es war ſchon ſpät, als er nach Hauſe

ging, und ſein Kopf war nicht ganz klar.
Trotz aller Mühe konnte er ſich nachher nur
verſchwommen ins Gedächtnis rufen, was
ihm zugeſtoßen war. Er wußte nur noch
einiges: Daß er von unbekannken Leuten
gepackt und in ein am Straßenrande halten

des Auto gezogen worden war, daß man
ihn ſtundenweit hinausgefahren und dann
aus dem Wagen in die nächtlich dunkle
Steppe geſtoßen hatte. Dabei hatte er eine
gedämpfte Stimme höhniſch ziſcheln hören:
So, van Beek, jetzt können Sie ſich wohl
am beſten davon überzeugen, ob die
Hyänenhunde mit aufgeſtellten Ohren
hetzen
Es gelang van Beek, unter furchtbaren

Mühen in zwei Tagen einen Lagerplatz der
Növorobo-Jäger zu erreichen.

Er kehrte zurück und tauchte wieder in
der Bar auf. Man betrachtete ihn wie ein
Geſpenſt. Und er erführ etwas Seltſames:
Fräulein Barthelmy hätte ſofort am näch
ſten Tag nach ſeinem Verſchwinden Anzeige
gegen Glenn erſtattet. Sie veſchuldigte ihn,
er habe den Maler gewaltſam verſchwinden
laſſen.

van Beek ging zu Fräulein Barthelmy
„Stimmt es?“ fragte ſie nur. van Bee
nickte. „Aber mir iſt etwas anderes wich
tiger!“ ſagte er.Dann ſahen ſie ſich an, und da wußte
van Beek, daß er doch der Stärkere geblie
ben war.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1.
Danziger Bucht, 5.. Nebenfluß der March aus den
Sudeten, 9. europäiſches Grenzgebirge, 10. Stadt auf der

ſiehe An
19. Stamm24 Stüchahl, 25 Getreide, 26. Banm, 27. Urbewohner

e e ehe„VPoch eene!“ bat der Banc ereer ein be ten„Mehr Kugeln hab ich nicht d
dauerte der Räuber.

„So? Hettſt nich?“ ſchrie der Bauer
frohlockend, riß dem Schinderhannes die
Piſtole aus der Hand und verdroſch ihn mit
ſeinem Knotenſtock, daß ihm Hören und
Sehen verging. Dann nahm er dem Aechzen
den den Beutel mit den dreißig Talern fort
und auch einen zweiten umfangreicheren
Gelöbeutel. „Datt is vor min kaputte Rockl“
erklärte er.

Dem am Boden Liegenden verſetzte
Jſenkopp noch einen derben Stoß mit dem
Fuß, dann ſprach er: „So, nu ſind wie
weder quitt“ wandte ſich um und ging
fröhlich davon.

Lange Zeit ließ der Schinderhannes
Nr. 2 nichts mehr von ſich hören Denn die
Piſtole hatte Chriſtoph Jſenkopp. alsTrophäe mitgenommen. O. G. F

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. Stadt und
See in Nordamerika, 3. Vulkanguswurfmaſſe, 4. ſiehe
Anmerkung, 5. täppiſcher Burſche, 6. griechiſcher Gott,
7. griechiſche Philoſophenſchule, Säulenhalle, 9. Speiſe
iſch, 12. Maſchine zum Brücken und Straßenbau,
15. deutſcher Rechtsphiloſoph, 16. Börſenausdruck, 17. vor
nehm tuender Menſch, Geck, 18. Haustier, 19. ſiehe An
merkung, 20. Jnduſtrieunternehmen, 21. Mädchenname,
23. Sportgerät.
merkunge: I Hafenſtadt in Nordoſtengland, 4. eng
liſches Nationalgetränk, 11. zweitgrößter engliſcher Hafen,
13. kleiner Nebenfluß der Themſe, auch engliſches Garn
maß, 15. Stadt in der Grafſchaft Surrey, berühmt durch
Pferderennen, 19. bekannte engliſche Schulſtadt, 22. Hafen
ſtadt in Noxdweſtengland, Weltzentrum der Baumwoll
induſtrie.

Auflöſung des vorigen Rätſels

Waagerecht: 1. Raa, 4. Stuermer, 8. Land, 9. Aſot,
411. Arne, 12, Nebo, 13. Eta, 14. Edler, 15. Miag,
16. Farad, 19. Ata, 21. Eros, 22. Jſer, 23. Rache,
24. Sylt, 25. der Ball, 27. Ner. Senkrecht: 1. Rede,
2. Ar, 3. Amanda, 4. Start, 5. Unna, 6. Eſel, 7. Robe,
8. Laeufer, 10. Torwart, 14. Eid, 15. Maſern, 17. Arad,
18. Roche, 19. Aſhl, 20. Tell, 26. Be.

Neben Frau Guſevius, die heute faſt
noch ſchöner und ſtrahlender als ſonſt aus
fah, ſtand Landgerichtsdirektor Blondtke.

Für König war es ſo verblüffend, dem
menſchenſcheuen Sonderling in dieſer Geſell
ſchaft zu begegnen, daß ihm erſt Frau Guſe
vius mit einem Scherzwort über ſein Er
ſtaunen hinweghelfen mußte. Dabei mußte
er ſich im ſtillen zugeben, daß der Direktor
gar keine ſo üble Figur machte. Zwar trug
er einen etwas altmodiſchen Gehrock, aber
dieſer unterſtrich nur ſeine Eigenart. Gr
hatte auch inſofern etwas für ſeine Ver
ſchönerung getan, als er ſich eine moderne
dunkle Hornbrille zugelegt hatte, die ihm
beinahe etwas Dämoniſches gab und die
Bläſſe ſeines Geſichts noch unterſtrich.

Frau Guſevius ſtellte König den An
weſenden vor. Etwas mißvergnügt begrüßte
er den Referendar Hiller, der unentwegt auf
Magda einredete und ſich auch durch ſein
Hinzutreten nicht ſtören ließ. Außer ihm
war von der Tafelrunde im „Korſo“ der
Diplom Ingenieur Keller bereits zugegen.
Klitſch wurde noch erwartet. Ein paar ſehr
nette junge Mädchen, Freundinnen Magdas,
die er auf dem Feſtabend in der „Har-
monie“ bereits kennengelernt hatte, um-
Iagerten einen Herrn, dem man von weitem
ſchon den Künſtler anſah und der auch als
Kapellmeiſter vorgeſtellt wurde. Zwei Fabri-
kantenehepaare, ein älterer Stüdienrat Dr.
Haſſe mit Frau und Tochter, Herr vyn
Groth und Brigitte, die ihn ſofort kamerad
ſchaftlich begrüßte, der Polizeiarzt Dr.
Berger mit ſeiner reizenden jungen Frau,
die ſehr ſchüchtern zu ſein ſchien, das waren
die Gäſte.

Der dicke Klitſch kam ziemlich als letzter
angelärmt, entſchuldigte ſehr weitſchweifig
ſeine Verſpätung und überreichte Frau
Guſevius einen wagenraögroßen Blumen-
ſtrauß. Das Mädchen meldete, daß auf
getragen werden könne, und Frau Guſevius
bat zu Tiſch. Zu ihrer Linken ſaß Groth, zu
ihrer Rechten Blondtke.

Die entzückend gedeckte, blumengeſchmückte
Tafel gab den erſten Geſprächsſtoff, dann
trat eine kurze Stille ein; Frau Guſevius
erhob ſich und begrüßte in netten, launigen
Worten ihre Gäſte.

Einen Augenblick kam es König zu Be
wußtſein, daß dies eigentlich die Aufgabe
des jungen Guſevius geweſen wäre, der als
Sohn des Hauſes die Hausherrenpflichten
hätte wahrnehmen müſſen. Dieſe Kleinigkeit
war bezeichnend für den Geiſt, der hier
herrſchte. Nur ein Wille galt, und das war
der der ſchönen, intereſſanten Witwe. Sie
war Alleinherrſcherin in dieſem Hauſe
obwohl die Kinder längſt erwachſen waren,
ſchien ſie wohl nicht gewillt, ihnen irgend
welche Rechte einzuräumen.

Guſevius ſaß neben Brigitte; König fand,
daß dieſe beiden Menſchen wenigſtens äußer-
lich gut zuſammen paßten. Der junge Apo
theker war eine tadelloſe Erſcheinung. Nach
ſeinen Geſichtszügen, die von großer Regel-
mäßigkeit waren, hätte er als ſchöner Mann
angeſprochen werden können. Nur ſeine
Mundvpartie gefiel König nicht, ſie war zu
weichlich und unmännlich. König ſchätzte
ſchöne Männer nicht ſonderlich. Jhm kam
der Gedanke, wie gut ſich neulich Hans
Werner im Theater neben Brigitte von
Groth ausgenommen hatte.

Mit Magda hatte er kaum ein paar Sätze
wechſeln können. An ihrer anderen Seite
ſaß der Fabrikant und renommierte ihr
etwas von ſeinem neuen Kraftwagen vor.
Seine Nachbarin zur Linken war ebenfalls
in Anſpruch genommen, ſo daß er genügend
Muße hatte, die Gäſte zu betrachten. Der
kleine, nervöſe und dauernd anekdoten-
erzählende Studienrat Haſſe war ihm nicht
ſonderlich angenehm, die anderen Geladenen
waren nicht weiter intereſſant. Am beachtenswerteſten war zweifellos der Land
gerichtsdirektor. Steif wie auf ſeinem hohen
Stuhl im Schwurgericht thronte er neben
Frau Guſevius. Doch bediente er ſie ſehr
aufmerkſam und war von einer etwas alt
fränkiſchen Höflichkeit. Nie verzog ſich ſein

Geſicht zu einem Lächeln über Dr. Haſſes
kleine Geſchichtchen. Es war ihm nicht anzu
merken, ob er überhaupt den Geſprächen am
Tiſch folgte. Mit der Dame des Hauſes
wechſelte er kaum ein paar Worte, wiömete
ſich dem vorzüglichen Eſſen und war auf
merkſam genug, ſeinen Nachbarn kleine
Handreichungen zu tun.

Endlich hatte Klitſch das ſchier unerſchöpf
liche Thema über alle techniſchen und ſon
ſtigen Vorzüge ſeines Mercedes beendet,
doch kam König nur langſam mit Magda
ins Geſpräch. Sie war noch ſtiller als ſonſt.
Irgendein Kummer ſchien ſie zu bedrücken,
und König glaubte, in Erinnerung an Hans
Werners Erzählung, zu wiſſen, welcher Art
die Sorgen waren, die ſie bewegten. Eine
große Zärtlichkeit erfüllte ihn, am liebſten
hätte er ſchon jetzt zu Magda von dem ge
redet, was ihn ſeit Tagen erfüllte. Aber die
Anweſenheit der vielen Menſchen legte ihm
Zwang auf. Er war jedoch feſt entſchloſſen,
die erſte ſich bietende Gelegenheit zu er
greifen, um zu ihr von ſeiner Liebe zu
ſprechen.

Vorerſt aber wurde ein Thema erörtert,
das König ſchon nachgerade verhaßt war. Er
fand es in höchſtem Maße geſchmacklos, bei
Butterbrot und Käſe mit behaglicher Breite
die Mordſache Hildebrandt in allen Einzel
heiten zu zerpflücken. Da ſich die Zeitungen
des Falles als höchſt ſpannendes Thema an
genommen und es ſo gründlich wie möglich
ausgeſponnen hatten, waren alle Anweſen
den durchaus auf dem laufenden. Die Zei-
tungen hatten auch in Erfahrung gebracht,
daß Warburg vernommen worden war.
Jrgendwie war durchgeſickert, daß er in
Kürze nochmals gehört und anderen Zeugen
aus der Nachbarſtadt gegenübergeſtellt
werden ſollte.

Allgemein kam zum Ausbdruck, daß man
Warburg für den Täter hielt, ja, man ſchien
faſt verwundert zu ſein, daß er ſich noch in
Freiheit befand.

Sp taktvoll und zurückhaltend Herr von
Groth ſonſt war, der bisher zu dem Geſpräch

geſchwiegen hatte, jetzt ging er doch aus ſich
heraus, und es machte ſeinem kameradſchaft
lichen Sinn alle Ehre, daß er ſich gegenüber
der ganzen Geſellſchaft trotz der für War-
burg offenſichtlich verzweifelten Lage noch
für ihn einſetzte.

„Mir ſcheint, als ob es reichlich verfrüht
wäre, das Ergebnis einer derartigen Unter
ſuchung in dieſer Form vorauszunehmen.
Jch glaube, daß die hier anweſenden jungen
Herren bis vor kurzem Herrn von Warbürg
noch zu ihrem engſten Freundeskreis rech
neten. Da ſich leider ſonſt niemand findet,
für den Abweſenden eine Lanze zu brechen,
will ich es tun. Ich ſtehe nicht an, zu ſagen,
daß ich meinen alten Kriegskameraden War
burg für einen Ehrenmann halte, mögen
auch noch ſo viele Beweiſe gegen ihn vor
handen ſein.“

Einen Augenblick herrſchte ein etwas be
tretenes Schweigen. König ſah nach Brigitte.
In ihrem Geſicht hatte ſich nichts verändert.
Mit keiner Miene gab ſie zu erkennen, wie
ſie über dieſe Dinge und vor allem über
ihres Vaters kemperamentvolle Verteidi
gungsrede dachte

„Aber auch Sie werden nicht leugnen
können“, ſagte Referendar Hiller, „daß eine
große Anzahl recht beachtlicher Jndizien
gegen ihn ſpricht. Insbeſondere ſoll Herr
Dr. Werner wohl völlig von ſeiner Schuld
überzeugt ſein, man darf ja nicht vergeſſen,
daß Herr von Warburg als Chemikalien
vertreter nicht unſchwer Gelegenheit haben
dürfte, ſich Gifte zu veſoegen, daß er Speztal
kenntniſſe auf dieſem Gebiet beſitzt und woh
das größte Intereſſe am ewigen Schweigen
des jungen Mädchens hatte.“

„Indizien hin, Indizien her, ich bleibe
bei meiner Anſicht, ſelbſt wenn Jhr Herr
Werner anderer Meinung ſein ſollte“, grollte
Herr von Groth.König ſchwankte, ob er in das Geſpräch
eingreifen ſollte aber er ſah keine Möglich
keit, es auf ſchnellſte Weiſe zu beenden.

Fortſetzung folgt

Halbinſel und Seebad an der

(ch. ein Buchſtabe, ß ſſ.) An
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z. un 1939

5:0 gegen England
Mit den zwei Einzelſpielen, die von

Roderich Menzel mit 6:1, 6:1, 6:0 gegen
Shayes und von Georg von Metaxa
mit 3:6, 6:0, 6:2, 6.3 gegen Wilde ge
wonnen wurden, nahm das Davispokalſpiel
Deutſchland England am Montag nach
mittag auf der ſonnenüberfluteten Anlage
von Rotweiß Berlin ſein Ende.
Das damit hergeſtellte 5:0 für Deutſchland ent
ſpricht zweifellos dem augenblicklichen Stärke
verhältnis im Tennis dieſer beiden Nationen, das
wohl auch durch einen geſunden Hare kaum
eine weſentliche Aenderung erfahren haben dürfte.
Shayes ſpielte am Montag gegen Menzel
eine völlig untergeordnete Rolle und
brachte den Sudetendeutſchen auch nicht ein einziges
Mal in Gefahr. Metarxa gewann nach Verluſt
des erſten Satzes ſeine alte Sicherheit wieder und
war dann Wilde in jeder Phaſe des Kampfes ſo
wohl techniſch als taktiſch klar über
legen.

Spurſprämie för Etappe Haſſe
Für die 19. Etappe der Großdeutſchland

fahrt hat das Fahrradgeſchäft Prophete eine
Spurtprämie von 50, RM. in barr Verfügung geſtellt. Der Betrag ſoll

em Fahrer zufallen, der zu erſt das Ziel-
band unſerer Stadt erreicht.

Turnen Sport Spfel

Ersfes Training der T
Europomeisfer Gol] ſtartet nicht

In den frühen Morgenſtunden des Mon
tag fand auf der Jnſel Man das erſte
Training für das Motorradrennen um die
engliſche Touriſt Trophy ſtatt.

Der ſchnellſte Fahrer war unſer Europameiſter
Georg Meier mit der Halbliter-BMW. Er fuhr
auf der 62 Kilometer langen Runde mit 25:13 Min.

144 Stundenkilometer eine Zeit heraus, die nur
wenige Sekunden unter dem auf 146,4 Stunden-
kilometer ſtehenden Rekord liegt. Zweitſchnellſter
der Klaſſe war Meiers engliſcher Stallgenoſſe Weſt
mit 25:56 Min.

Jn der Leichtgewichtklaſſe der 250-Kubikzenti
meter- Maſchinen erzielte Europameiſter Mellors
(England) auf der italieniſchen Benelli mit 29:01
Min. und 125,4 Stundenkilometer die beſte Leiſtung.
Dicht hinter ihm lag Heiner Fleiſchmann
(Auto-Union DKW.) mit 29:02 Min. Sehr gut
ſchlug ſich Wünſche (Auto-Union/DKW.), der
29:37 Min. benötigte. Jn der 350-Kubikzentimeter
Klaſſe trainierte die AutoUnion noch nicht.

Die ſchwere TT.-Strecke auf der Jnſel Man
wurde wie im vergangenen Jahre unſerem BMW.
Fahrer Karl Gall zum Verhängnis. Ent-
gegen den erſten Nachrichten waren ſeine Ver
letzungen beim Trainingsſturz doch ſehr ernſter nur ſiebenmal erfolgreich war.

„JJZ

Natur.

des anweſenden Rennarztes Dr.
Leben erhalten.

Auf dem PolizeiSportplatz in
Vorſpiele der 2. Kreisklaſſe ſtatt.

PSV B 34:30, PSV B. Gieb. TV
gegen WTS B 35:37, PSV C Gieb.
gegen Gieb. TV 37:28, BSG Weiſe

einem ſchönen Erfolg.

Gall hatte ſich einen ſehr ſchweren kom
plizierten Schädelbruch zugezogen und
blieb nur dank dem ſchnellen operativen Eingreifen

Faustballspiele

Ergebniſſe: PSV B. PSV C 40:31, WTS B gegen

Zerbſt 03 26:7
Der durchgeführte Freundſchaftskampf zwiſchen

den Tiſchtennismannſchaften der Reichsbahn Halle
und Viktoria Zerbſt wurde für den Gaſtgeber zu

Von 33 auszutragenden
Spielen konnte Halle 26 gewinnen, während Zerbſt

Beſonders hervor

zuheben iſt der
Frauen über dieZerbſterinnen.

gewiß

Schlag Mrugalla 3:0,

Bergemann am
berger Friedrich 3:2.

Müller 3:0, Herrmann--Heiſer 3:0,

mannKeilholz-GawlittaPflug 3:0,
MüllerLange 3:0,
Dobeck 3:0.

Gemiſchte Doppel:

Halle fanden die

29:20, BSG Weiſe
TV 29:39, WTS B

Schröder MüllerEmberger 3:2.

glatte 8:1-Sieg der

Die Ergebniſſe Reichsbahn zuerſt genannt): Frauenz
Schröder J. Kirſten 3:1, Kießling L. Kirſten 3:0,Zimmermann Köppe 2:3,
Kern G. Kirſten 3:0, Bratſchky- Müller 3:1, Schröder

S Kießling--J. u. L. Kirſten 3:0, Schlag-Kern-Mrugalla
Köppe 3:1, Zimmermann-Bratſchky-—G.

Männer I: Roſche--Kaßler 2:3, Dreizner--Fambach 3:2,Kern Wels 3:2, Stöcklein-Emberger 3:1, Thiele- Friedrich
3:2, Schröder--Rex 2:3, Dreizner-Roſche-Kaßler-Fambach
3:2, KernSchröder--Wels-Rex 2:3, ThieleStöcklein--Em

Männer II: Zimmermann--Gawlitta 3:0, Keilholz geg.
e Zimmermann-Pflug

3:0, Keilholz--Lange 3:0, Herrmann--Dobeck 3:0, Zimmer

Zimmermann Herrmann Heiſer
KießlingRoſche--L. KirſtenKaßler

1:3, SchröderDreizner--J. Kirſten Friedrich 3:0, Schlag
Thiele-KöppeFambach 2:3, KernStöcklein-MrugallaRex

PSV C 4031, 1:3, ZimmermannKern--G. KirſtenWels 3:1, Bratſchky
WTS B PSeV C 51:21, Gieb. TV BSG Weiſe 39:32.

Hallischer Tischtennis- Sieg
Reichsbahn TSV Halle gegen Viktoria Sport Vereinsnachrichten

Nr. 153

halliſchen
nicht ſchlechten

irſtenMüller 3:1.

Keilholz Herrmann

Boruſſia. Vereinskameraden und Freunde treffen ſich
am Sonntag in „Sansſouci“ zu dien Spielen um die
Stadtmeiſterſchaft. 15 Uhr: 1. Fußball-Elf gegen Luft
waffe; 16.30 Uhr: 1. Handball-Elf gegen Dieskau.

Sportverein 98: Wir weiſen nochmals nachdrücklich
auf die am kommenden Mittwoch, dem 7 Juni 1939, im
Vereinsheim ſtattfindende Jahreshauptverſammlung hin.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!

Wir haben uns vermählt!
Erich Rokhe

Steuerinſpektor

Eliſabeth Märker
geb, Hintze

6. Junl 1989
Halle (Saale)

Shre Bermählung zeigen anj

C. W. Friedrich Märker

Karlswalde (Oſtpreußen)

Hilda Rokhe
geb. Probſthaun

6. Juni 1939
Ammendorf, Halleſche Straße 181

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſen. Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt

Fritz Legner und Frau x
Waltrauk geb. Curkh

Halle (Saale), im Juni 1939

J Fawmilienanzeigen gehören in die M5!
gegen.

Statt Karten! JEs iſt uns nur auf dieſem Wege möglich,
für alle Aufmerkſamkeiten u. Geſchenke zu

Hochzeit allen unſeren Freunden
und Bekannten herzlich zu danken.
Gleichzeitig danken wir für die Blumen
ſpenden zur Geſchäftseröffnung.

Bäckermeiſter Arlur Bauerfeld u. Fran
Geriraud geb. Schrader

C Halle (S.), Str. 44. 7

Anläßlich unſerer Vermählung ſowie
Geſchäftsübernahme können wir nur auf
dieſem Wege für die uns dargebrachten zahl
reichen Geſchenke und Aufmerkſamkeiten,
unſeren lieben Verwandten, Bekannten ſowie
unſerer werten Kundſchaft danken.

Fleiſchermeiſter
Hermann Jänicke

Statt Karten.
Am Sonntagabend entſchlief nach ſchwerem Leiden mein

geliebter Mann, unſer lieber guter Vati, Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Oberingenieur

Bernhard Schulten
im Alter von 54 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:
Helene Schulten, geb. Traeger
Annelieſe Schulen
Karl Ernſt Peter Schulken

utſchenthal (Krügershall),
den 5. Juni 1939.

S Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Juni,
182/4 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes in Halle (S.)

S aus ſtatt.Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4, ent

Plötzlich und unerwartet entſchiief
heute meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger u. Großmutter

Anna Biermann

Hie glückliche Geburt unſeres

Töchterchens Gertraute
zeigen hocherfreut an

kurz vor ihrem 64. Geburistag.
Halle (S.), den 5. Juni 1939.
Fleiſcherſtraße 32.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Reinhold Biermann.
Beerdigung Donnerstag 14 Uhr,
große Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zugedachte Kranzſpend. an Beer
digungsanſt. „Friedeu“ H. Gericke,
Fleiſcherſtr. 11, erbeten.

C T T T
Wilhelm Schaper

Buch und Zeitſchriftenhändler

geb. T. 5. 1870 geſt. 3. 6. 1939
Hie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Juni 1939,
141 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsinſtitut
Adolf Brauer, Gr. Märkerſtraße 25.

Olly Winkler geb. Schöbel

Paul Winkler

Halle (S.), den 4. Juni 1939

im 55.

Mitarbeiter.
rung behalten

Rachruf!
Nach ſchwerer und mit Tapferkeit ertragener Krankheit

verſchi ed am Sonntag, dem 4. Juni 1939, unſer
Oberingenieur VDI, Herr

Bernhard Schulten
Lebensjahre.

Mit ihm verlieren wir nach 20 Jahren Werkszugehörig-
keit einen tüchtigen, erfahrenen Fachmann und bewährten

Wir werden ihn ſtets in dankbarer Erinne-

Der ſtellverkretende Betriebsſührer
und die Gefolgſchaft der

Burbach Kaliwerke Aktiengeſellſchaft
Wert Krügershall

Bhf. Teutſchenthal bei Halle, den 5. Juni 1939.
und Frau Jdel, geb.

S

Am 4. Juni iſt nach langem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden meine liebe Fre,-
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Ankonie Meerwein
geb. Kimſtädt

im 60. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein
gegangen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Max Meerwein

Halle a. S., den 5. Juni 1939.
Halberſtädter Str. 9, II.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
7. Juni, 14.30 Ühr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Bur
kel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Am 4. Juni 1939 ſtarb nach kurzer
Krankheit unſer lieber Vater, Bruder,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Friedrich Zorn
kurz vor ſeinem 81. Lebensjahr.

Die krauernden Hinkerbliebenen

Teicha, den 5. Juni 1939 bewahren.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mitt Bad Dürrenberg, den 6.
woch, dem 7. Juni 1939, 14 Uhr in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

neuen Friedhofes ſtatt.

Heute morgen verſchied nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Müutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Minna Hukh
geb. Jüdicke

im 72. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Köſſeln, den 5. Juni 1939.
Die Trauerfeier findet Donnerstag, den

Juni 15 Uhr, in HalleS., Gertraudenfriedhof, große Kapelle, ſtatt.

e t e rk Mat ſttol det Fallensteine Magensohmerz x ee eher don remen e

Am Donnerstag, dem 1. Juni, iſt mein lieber,
guter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der Oberpoſt

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief Sonntag früh nach einem
arbeitsreichen Leben, der Mittelſchullehrer i. R.

Hermann Heyne
im Alter von 74 Jahren.
Sein ganzes Leben hatte er in den Dienſt der Jugend geſtellt.
Die Gemeinde Bad Dürrenberg wird ihm ein ehrendes Andenken

Die Trauerfeier findet heute, Dienstag vormittag 11 Uhr, in der Kapelle des

Etwaige Kranzſpenden ſind beim Friedhofswärter Huhn abzugeben.

Juni 1939.

Der Bürgermeiſter
Preſuhn

ſekretär i. R.

Hugo NRürnberger
im 75. Lebensjahre ruhig eingeſchlafen.

Halle (Saale), den 6. Juni 1939
Wielandſtraße 29.

C Tenwänchs
Mittwochnachmitftags halte lich keine
Sprechstunde mehr ab.

Dr. Kober
Wetftinerstrahe 27

Jm Namen der Hinterbliebenen
Olga Nürnberger
geb. Bertuch

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Beerdi
gung in aller Stille ſtattgefunden. Von Beileids
beſuchen bitte abzuſehen.

Be r t
ſchwächt die Ardeirokrafe und Lebensfreude.
Quälen Sie ſich nicht länger! Nehmen Sie
S olarum, das vielbewährte Spezialmictel.

In Aypotheken, Packg. 18 Tabl. 1.26

Kleren leder

Joroh Apoth. drog net Otto Krotzzohmar Teſpzſg N22, Hallizohe Str. 137 I Werdet Mitglied der NSVI

Von heute ab nun
auch täglich ſrisch
la gesunde deutsche

Erdheeren
und

Klrschen
ferner empfehle noch
besonders in reich-

licher Auswahl
Suppenhühner

HKeute, Dienstag
la Schweinefleisch

Schnitzel a 120
Kote'etten 102
Schweinekamm 96
Schweinskopt 40
I. K. Bratwurst 100

Butter, Wurst,PReichert, I. Knäure hen
Geiststr. 37 e

Waschhörbe
Wäschekiepen

rätig, trotz Ia Quali-

S ſ o

J lin form u,

Mehr als 50 Stück

la Werkstattarbeit,
alle Gröhen stets vor-

tät sehr preiswert

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Mäarkerstr.

Ieitgemäß

ständig zur Auswah

Möbel- Philipp
Gr. Ulrichstr .27Halle i. Virichetr 14

Lahlungserleichter.
Ehestandsdarlehen,

Rum fun l
vom DKE bis
zum Grohsuper 4

e

e

e

e e



Stellen gebote
Krattwaeenfahrer

und mehrere

ne Arbeitsburschen
gesucht.

Eiswerke Passendorf

Werner von

Für ſofort oder ſpäter

Hunger Hochbautechniker
u Architektfür intereſſante

Bauaufgaben geſucht.

Architekt

Merſeburg, Brauhausſtraße 13

Wälthauſen

Lagerarbeiter
für dauernde Beschäftigung sofort
gesucht.

Albert Schlott GmhbH.,
Baustätte alter Thüringer Bahn-
hof (verlängerte Königstraße)

1 Buchhalter
für mittl. Baugeſchäft geſucht. An
gebote mit näh. Angaben und Gehalts
anſprüchen unter Gr. U. 16 327 an die
MR8Z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

Plaharbeiter
geſucht. Louis Kuckelt G. m. b. H.

Kiſtenfabrik,Dampfſägewerk und
Halle (S.), Bugenhagenſtr. 13.

Iauf- SchmiedeDurschen geſellen
gtellen wir sofort ein.Architektur Atelier lüngeren. ſtellt
Prof. F. e isaneee ein Auchſcherer,
Willy Fledter, Archi
tekten, Halle (Saale),

Schillerstraße 9.

Herrenfriſeur

n e Ant ſuchtStein HalleS.,
Alter Markt 28.

Bäckergeſellen
ßür modernen
Betrieb geſucht.
Jahn, HalleS.,

Landrain,an der Wolklhalle,
Fernruf 337 28.

HalleS., Hinden
burgſtraße 52.

Arbeits
burſche

geſucht, 16-18 J.
alt, Radfahrer.
Brüder Naundorf

Lederhandlung,
Mittelſtraße 1.

Damenfriſeur
Friſeuſe

geſucht. Angebote
unter P. 232 59
an die MNZ.,
HalleS., Große

burger Str.

Küchen
mädchen

geſucht.

Hotel
Hohenzollernhof,

HalleS.,
Hindenburgſtr. 65

Aufwartung
einmal wöchent
lich geſucht.

Oelze,

HalleS., Bern
47.

Geſellin für
Damen

ſchneiderei
ſofort oder 15. 6.
1939 für dauernd

geſucht.

M. Hohmann,
Schneider
meiſterin,

HalleS.,
Fleiſcherſtr. 16, J,
Eingang Kleine
Wallſtraße.

Frau
für Gartenarbeit
ſtellt ein
Gärtnerei Stein

HalleS.
Boelckeſtraße 11.

Zuverlälſſige
Hausgehilfin
zum 1. oder 15. 7.
in angenehme
Stellung für ge
pflegten Etagen
haushalt in Ber
lin geſucht.

Dr. Lautz,
Wolfen

(Bitterfeld),
Bahnhofſtraße 4.

Tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.

Zimmereigſchäft
Otto Jfland,

Schladitz

Friſeuſe
ſelbſtändig arbei
tend, ſofort vder
zum 45. 6. ge
ſucht. Angeb. u.

Ulrichſtraße 57.rer Tageh en ber Gr. Ulrichſtr. 57.
ellt ein m enFranz Herrmann Geſchäſtshaus Erfahrene

Kanena. halt geſucht. zahnärztliche

Melker henen Helferin
verheiratet, zu 35 geſchäft, cht Dr. Henze,Einheiten, ſtellt HalleS., e S
S idt Thonderf Forſterſtraße 44. ſtraße 7.

Hettſtedte Land o oe
Arbeiter

vder kräftiger Ar

ren S zſucht. HalleS., Hotel Grüner Baum
n Halle a. S. Am Riebechplatz.

Juli

Stcnoctupistin
flofte, zuverlässige Kraft zum

oder einem anderen
Zeifpunkt Von hiesiger Groh-
hanchelsfirma gesucht.
Angeb. unter P 23283 an die
r Halle S., Gr. Ulrichstr. 57.

W 200 cem Kaſten
Nwagen, neuwertig
verkauft

Rerepfe und Kochbücher kostenlos,

Erfrischend schmackhaft bel der Wärme

Hering Celee in r 78
Neue Matjeshennge
ſette, zarte Ware, Stück 12 u. 15
Täglich

r ische
Räucherwaren

Poſt Hobenthurm

möbliertes, ſofort
zu vermieten in
gutem Hauſe.

HalleS.,
Marthaſtr. 12, III

163 31 an MNZ,

über Delitzſch.

Gr. U. 163 30 an

gebote unter P.
232 73 an MN3Z,

Ulrichſtraße 57.

Junges
Mädchen

19 Jahre alt,
gute Zeugniſſe,
ſucht Stellung z.
1. 7. 1939 in pri
vatem Haushalt
bevorzugt Halle.
Angebote unter
P. 232 72 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkehrs
ſtraße

im Süden
Geräumig. Laden
mit Stube und
2Zim.Wohnung
im Hauſe billig
zu vermieten. Ge
eignet für Uni
formſchneider. Zu
ſchriften unt. Gr.
U 163 26 an die

wollen werdens
und spätfer im Leben ihren Mann stehen.
Den Grundpfeiler hierzu bildet eine zweck-
mähige, gesundheitsfördernce Ernährung
Thalysia-Hafernährmittel geben jedem Le
bensalter ausqiebiqe Aufbaunahrung. Viele
schmackhafte und bekömmliche Speisen
kann man zubereifen, Rezepte kostenlos,

L
Paul Garms Komm.- Ges,

Waren zur gesunden Lebensführung
Halle, Leipziger Straße 73

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
ſchönes, großes,

ZweiZimmer m. Küche
ſofort geſucht. An
gebote u. Gr. U.

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Beamten
witwe

mit Tochter ſucht
3—5 Zimmer

Wohnung, part.
oder T. Etage.
Angebote unter

Junger Mann
26 Jahre, 1,63 m,
wünſcht einfaches
netles Mädchen
bis 24 Jahre zw.
Heirat kennenzu
lernen. Zuſchrift.
unter R. 4722 an
MNZ., HalleS.,
Riebeckplatz.

Monteur
32 Jahre, ledig,
evangeliſch, 1,70

Vermögen, Woh
nung, ſichere Stel
lung, ſucht Mäd-
chen, 25--32 J.,
kennenzubern! zw.
baldiger Heirat,
auch vom Land
mit Kind ohne
Vermögen nicht
ausgeſchloſſ. Zu
ſchriften unter R.
4721 an M N.
HalleS., Riebeck
platz.

Lieferwagen

zum
Schätzungspreis,
auch Teilzahlung.

Ortſcheidt,Bad Lauchſtädt

Kleinwagen
ſteuerfrei, oder

Vierſitzer zu kau
fen geſucht. An

HalleS., Große

Motor-
fahrrad

Modell 38

DKW. 350 cem 36
verkauft Schulze,

Halle (S.), Adolf
ſtraße 7, gewerbl

jBraune Stute
3jährig, verkauft

Paul Hirthe,
Bauer,

Zwebendorf,

Mey's
Stotfkragen
t Dutzend 2,40 RM

Niederlage bei

Cadmieren
Chrom Becker
Holle- S. Grohe Märkerstrahe 6

e

Nechf.
Halle, Gr. Steinsfr. 84

Bücher-
schrank

mod. Küche, Stühle,
Dipl.Schreibtiſch,
Schlafz.Schrank,

Bettſt. m. Aufl.,
gut erh., verk. bill.
Möbel-Korntreff,
Schimmelſtr. 17
am Stadtbad.

ühnerwagen

u. gebrauchte

xOUdcdabodenmnavien

ca. 6 km von Halle entfernt,
bis 500 Meter weit zu bewegen.

Angebote an

Kaolinwerk Morl

Gr. U. 163 29 an
MNZ, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

groß, 7000 RM.

wenig verſteuerter

DKW. 200 cem 38

Halle (Saale), Reilſtraße 89 e Aen
Tuchſcherer, Halle,
Hindenburgſtr. 52.

Herren
ickol Socker, Ki. Brauhausstraße 11 kommode

Schneidern. Gatnaſchen ne
Weißnähen inkl. ſti el verkaufen. Ange
Schnittsz., Zuſchn.
in Tag u. Abendſtunden. A. Henze,

Halle (Sagle)
Böllberger Weg2,
IiI., Ecke Torſtr.

Wer
übernimmt

Buchführung
als Heimarbeit?
Zuſchriften unter
Gr. U. 163 25 an
MNZ., HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

KGauſgeſuche

Weinflaſchen
kauft Hoppe,

Schwetſchkeſtraße 14
Fernruf: 24187

bote unter Gr. U.
163 28 an MNZ.,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Für Sammler
KaiſerFriedrich2-MarkStück

gegen Höchſtgebot zu verkaufen. An
gebote unter 3 1001 an die MNZ,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche zu ſofortigem Antritt

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verfſteigert:
Dienstag, den 6. Juni 1939,

10 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:
1 Ritterflügel, 1 Billard, 1 Waren
ſchrank, 1 Speiſezimmer u. a. m.

11.30 Uhr, in Döllnitz:
1 alten Lieferkraftwagen.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

10 Uhr, in Brachſtedt:
1 Sofa;

t W in Gröbers:
Büfett;

15 Uhr, in Kleinkugel:
1 Klavier, 1 Standuhr, 1 Tiſch

16 Uhr, in Kanena:
1 Nähmaſchine.

Treffpunkt der Käufer
Gemeindeämtern.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Halle, Königſtr. 61.

neuwertig, ver
kauft Hallee en 2, I

Kinderwagen
verkauft Kaiſer
platz 19, prt. r.

H. Schnee

vor den

die in Qualifät, Schönheit
und Preiswürcdiqgkeit kaum

zu überfreffen sind.
Feinmaschig und elasfisch,
Sohlen extra Verstärkt.

Sie finden bei uns eine
große Auswahl in allen
Mocdefarben.

h. Shnee Hat

Gr. Steinstr. 84 Brüderstfr. 2

Amtliche s
Bekanntmachung

Betrifft: Lehrgang zur Vor
bereitung auf die Eignungs-
prüfung zum Gewerbelehrer
am Staatlichen Berufspädago

giſchen Inſtitut Berlin
Am 10. Juni 1939 beginnt an der

Gewerblichen Berufsſchule der Stadt
Halle erſtmalig ein Lehrgang, der die
Aufgabe hat, körperlich und geiſtig be
ſonders geeignete junge Meiſter und Ge
ſellen und Facharbeiter des Metall und
Baugewerbes für die Eignungsprüfung
am Staatlichen Berufspädagogiſchen
Inſtitut in Berlin vorzubereiten, Die
mit Erfolg abgelegte Prüfung iſt die
wichtigſte Vorbedingung für die Zu
laſſung zu dem anſchließenden zwei
jährigen Gewerbelehrerſtudium. Der
Lehrgang iſt für diekoſtenlos, dauert 40 Wochen und um
faßt bei 12 Wochenſtunden folgende
Unterrichtsfächer:

1. Deutſche Sprache,
Kultur mit 4 Wochenſtunden;

2. Geſchichte unter Berückſichtigung
der Raſſenkunde mit 2 Wochen

ſtunden, m ee (Geopolitih) 1 Wochen3. Erdkund
ſtunde,

4. Fachrechnen und NMathematik mit
b 2 Wochenſtunden,

ſtunde,
6. Fachkunde und Fachzeichnen mit

2 Wochenſtunden.
Vorausſetzungen für die Teilnahme

am Lehrgang ſind
1. Güt beſtandene Meiſter und Ge

ſellen- oder Facharbeiterprüfung,
2. ſehr gute geiſtige Veranlagung und

guter Geſundheitszuſtand,
3. Lebensalter zwiſchen 20 und 30

Jahren.
Erwünſcht, aber nicht Bedingung iſt:
a) Beſuch einer höheren Lehranſtalt

oder Mittelſchule,
b) abgeſchloſſener oder teilweiſer Be

ſuch von Werkmeiſterkurſen oder
Fachſchulen.

Die endgültige Zulaſſung zu dem
Lehrgang iſt von dem Ergebnis einer
Aufnahmeprüfung abhängig, welcher ſich
ſämtliche Intereſſenten vor Beginn des
Lehrgangs unterziehen müſſen. Per
ſonen, die die vorgenannten Bedingungen
erfüllen und ſich für den ſpäteren Beruf
eines Gewerbelehrers geeignet halten,
wollen ſich umgehend mündlich oder
ſchriftlich im Geſchäftszimmer der
Gewerbl. Berufsſchule melden.

Phyſik und Chemie mit 1 Wochen

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, Halle-S., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr, Becker; Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.Allen Volksgenoſſen iſt damit die Nee n ge
geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung
in allen Fragen, die den Rundfunk angehen, in
dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisſchulungsamt. Heute Arbeitstagung um 20.15
Uhr im „Stadtſchützenhaus“.

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Schulungsabend für

ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen einſchl. NS.Frauenſchaft am Freitag, dem 9. Juni,
20.15 Uhr, in der Aula der Torſchule.

Ortsgruppe Viktoriaplatz. Heute, 20.15 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Kreisfrauenſchaftsleitung. Donnerstag, 8. Junk, 20 Uhr,

Gemeinſchaftsabend im „Neumarktſchützenhaus“.

S Berufserziehungswerk der
Wetliner Siraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehrgang für den Fuührerſchein IV. Gebühr 3 RM.
Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Jm Juli beginnt ein

kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende Ge
biete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Schrift
verkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei Monate. Ge
bühr 30,50 RM. Der Lehrgang wird als Tageslehrgang
durchgeführt.

Lehrgang für Sekretärinnen. In der Zeit vom 18,
bis 30. September wird ein Lehrgang für Sekretärinnen
durchgeführt. In den zwei Wochen (ganztägig) werden die
Teilnehmerinnen mit dem Arbeitsgebiet einer Sekretärin
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten vertraut gemacht. Vor
ausſetzung für die Teilnahme iſt. 120 Silben in Kurzſchrift
und 150 Anſchläge auf der Schreibmaſchine. Stoffgliede
rung: Betriebswirtſchaft, Normung, Deutſche Sprache in
Wort und Schtift, neuzeitlicher kaufmänniſcher Briefwechſel,
Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben. Gebühr 30,50 RM.

Teilnehmer

Dichtung und e
Mittwoch, 14. Junt, Abfahrtulturfahrt nach itz

t4.00 Uhr, Dorotheenſtr. Preis 5;90 RM. Anmeldungen
für die Kulturfahrt ſowie alle anderen Veranſtaltungen in
der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße, oder in der Volks
bildungsſtätte. mee e

Dorotheenſtr. 1,

Studienaſſeſſor Stegfried20.30 Uhr:
Heute,

Neue: „Wie kommt eine Wettervorherſage zuſtande Ge
bühr 30 Pf., Hörer 10 Pf.

Dienstag, 6. Juni:

h

Der Oberbürgermeiſter

Werdet

Mitglied
der RsV.

m

gönst

Steppcdecken, gut gefällt, schöne St

12,50 14,50 16,50 19,50 22,50 25,

Größe 200)130, zum Eijnziehen In den

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden

nstig im Äreis

T aus eigener Werkstatt

13,25 14,50 17,50 21,50 25, 29,50 35, 39,50 47,
Trikof-Sfeppdecken, zum Einziehen in Beitbezüge

Daunendecken, prakfische, moderne Bezüge

48, 53,50 59, 66,50 69 74 82 89 95

38,50 42, 43,50 46, 49 50,
Um- und Aufsrbeltungen von Sfepp- und

Daunendecken in elgener Werkstaft,

Verwao

eppmüsfer

28,50

Betfbezug

Schlesſsche

keuerverglcherungs Cegellschutt

Seit 1848

Houptsitz: Breslcau, Königsplatz 6

Breslau, Berlin, Bremen, Danzig, Dortmund,

Frankfurt a. O., Gleiwitz, Görlitz, Halle a. S.

Viele Tausende langſährige Mitarbeiter im ganzen Reiche

Bekeanmt för sehnelle Reguſſervng und Auszahlung
voricommender Schäden.

ltungen in

Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Frankfurt a. M.,

Hamburg, Hannover, Kiel, Köln, Königsberg
Leipzig, Liegnitz, Magdeburg, Mainz, Mannheim,
Mänchen, Nürnberg, Oldenburg, Osnabrück,
Stettin, Stuttgart.

Feuer-, Transport-, Glas-, Einbruch-,
Diebstahl-, Kraftfahrzeug-, Unfall-,
Haftpflicht-, Wasserschacden-Versicher.
Versicherung von Wert papleren auf
dem Transport

Gehört zu den ältesten Privatversicherungs-
Gesellschaften des Reiches.

g

auch bei Zugeabe des Materials Berechnung allerbilligstl

angenommen

nie g.
M UVrich t 2

d don

Vertranenswärdige Mitarbelter far nhaupt-
oder nebenberufliche Tätigkeit bitten wir,

sich mit uns in Verbindung en setsgen.
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Aufn.: Scherl
er Fihrer, General Reinfarc, der Bundesfüirer des N. -Refchskriegerbundes, und General

iten von Epp während des „Vorbeimarsches am Reichskriegertage auf der Ehrentribüne

Die Fahrt des Führers durch die Straßen der Stadt Kassel anläßlich des großen Soldaten-
treffens glich ein em Triumphzug

Der 4. Tag des Staatsbesuches der hohen jugoslawischen Gäste fand seinen Abschluß in
einem Abendempfang, den Generalfeldmarschall Göring und Frau Göring in der Goldenen
Galerie des Charlottenburger Schlosses gaben. Auf dem Weg zur Abendtafel: Prinzregent
Paul und Frau Emmy Göring, Generalfeldmarschall Göring und Prinzessin Olga. Dahinter:

rau von Ribbentrop mit dem jtalienischen Botschafter Attolico. In der Tür: Reichsminister
Dr. Dorpmüller mit Frau Attolico

Große Kriegsschiffhatostrophen der Vergongenheis

ſieben U5A.Jerſtörer geſcheitert
Paralſelfälle zum Unfergang des englischen U-Bootes „Thetis““

Swinemünde, J. Juni. (Eig. Meld.)
Die furchtbaren, folgenſchweren Unfälle des
amerikaniſchen Unterſeebootes „Squaln s“
und des engliſchen U-Bootes „Thetis“
lenken den Blick auf die größten Kriegs
ſchiffskataſtrophen, die ſich bisher ereigneten
und von denen mehrere nicht auf Natur
gewalten, ſondern auf falſche Navigas
tion zurückzuführen ſind.

Muten ſchon der Zuſammenſtoß der eng
liſchen Linienſchiffe „Viktoria“ und „Cam-
perdown“ im Juni 1893, bei dem die „Vik
toria“ mit 350 Mann verſank und der Total
verluſt des 1922 auf einen Felſen gelaufenen
franzöſiſchen Linienſchiffes „France“ gewal
tig an, ſo bedeuten ſie doch nur Einzelkata
ſtrophen gegenüber dem Unglück des Jahres
1707, bei dem die engliſche Flotte ſieben
Kriegsſchiffe verlor und dem der
amerikaniſchen Flotte des Jahres 1922, bei
dem ſieben Zerſtörer vernichtet wur
den. Das Unglück des Jahres 1707, über
das nur die Berichte eines einzigen Ueber
lebenden vorliegen, iſt auf eine Verkettung
unglücklicher Umſtände zurückzuführen. Als
der britiſche Konteradmiral Shovell mit
einem Geſchwader von ſieben Schiffen in die
Heimat zurückkehren wollte, geriet er in der
Nähe der Seilly- Inſeln bei der Anſteuerung
des engliſchen Kanals in dichten Nebel.
Shovell gab Befehl von der Küſte abzuhal
ten, zumal die Nacht hereinbrach und der
Wind auffriſchte. Da meldete ſich bei ihm
ein Matroſe, der die Tücken dieſer Gegend
zu kennen angab. Er riet dem Admiral ab

zuhalten, bis es aufklarte, da die Flotte
ſeiner Anſicht nach ſich bereits unter Land
befände. Während Shovell den Matroſen,
den er als Meuterer anſah, auf der Raa
aufknüpfen ließ, wurde faſt gleichzeitig vom
Ausguck die nahe Brandung gemeldet. Ehe
das Flaggſchiff abdrehen konnte, ſaß es auf
den Felſen. Das gleiche Schickſal ereilte die
in Kiellinie fahrenden übrigen Schiffe.
2000 Mann fanden den Seemannstod.

Ein faſt gleich ſchweres Unglück ereilte
die amerikaniſche Flotte im Jahre 1922.
Es ereignete ſich damals, daß ein aus
15 Zerſtörern beſtehender Verband auf dem
Marſch von San Franzisko nach San Diego
nachts das inſelreiche Fahrwaſſer bei Point
Arguella anſteuerte. Als plötzlich lebhafter
Funkverkehr einſetzte, in der Nähe war
ein Dampfer aufgelaufen, zu deſſen Siche-
rung man Schiffe herbeirief wurde der
Führer des Zerſtörerverbandes verwirrt.
Das Schiff lief auf Grund. Einſofort gegebenes Sirenenſignal, das den
übrigen Zerſtörern als Warnungszeichen
dienen ſollte, hatte zur Folge, das ſieben
Zerſtörer ſtatt nach See zu nach Land ab
drehten und ebenfalls ſcheiterten.
Der entſtandene Materialſchaden belief ſich
auf 13 Millionen Dollar. Die Offiziere des
Führerſtabes und die Kommandanten der
geſtrandeten Zerſtörer wurden ſpäter ſchul-
dig geſprochen und ihres Kommandos ent
hoben, weil ſie es verſäumt hatten, ſelbſt zu
navigieren.

Erdmaſſen begraben ein Dorf
Verheerende Folgen der großen Regenkafastrophe in Oberjtoljen

Mailand, 5. Juni. Die Regengüſſe
und das Hochwaſſer, das in den letzten Tagen
die nördlichen Apenninen-Hänge und die
Ebene der Emilia heimgeſucht hatten, wirken
ſich weiter in ge waltigen Erd
bewegungen aus.

So hat ſich eine ungeheure Erdlawine
bei Montefiorino ſüdlich von Modena von
den Hängen des Monte Cantiere losgelöſt,
die ſich in das Tal des Dragone vorſchiebt.
In Mavſta bei Cigni mußten 50 Häuſer
wegen Einſturzgefahr geräumt werden. Auf
den Gebirgshöhen wurde eine Erögas-
leitung zerſtört und ein Teil der Straße

vernichtet. 50 Familien ſind obdachlos ge
worden. Jn Prignano hat ein Erdrutſch
drei Häuſer und das Poſtgebäude vollkom-
men zerſtört.

Bei Tontola in der Gegend von Forli
wurde eine Ortſchaft vollſtändig
unter den Erdmaſſen begraben.Die Straße von Predappio nach Premil
cuore iſt auf einer Strecke von über einem
Kilometer unterbrochen worden. Zum Glück
konnten 28 Familien noch rechtzeitig zum
Verlaſſen ihrer Häuſer veranlaßt werden.
Die Schäden, die allein an den Straßen im
Gebiete von Peſaro angerichtet wurden, be-
laufen ſich auf vier Millionen Lire.

Das 13. Todesopfer des
Verkehrsunglücks bei Wulfſen
Umfangreiche Hilfe für die Hinterbliebenen

Winſen (Luhe), 5. Juni. Zu dem
furchtbaren Verkehrsunglück in der Lüne
burger Heide beim Bahnhof Wulfſen,
das, wie berichtet, 12 Todesopfer forderte,
wird ergänzend bekannt, daß bis in die
ſpäten Nachtſtunden des Sonntags noch ein
Verunglückter ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt. Damit hat ſich die Zahl der
Todesopfer auf 13 erhöht. Leider muß mit
dem Ableben von weiteren Schwerverletzten
gerechnet werden.

Sofort nach dem furchtbaren Ver
kehrsunglück in der Lüneburger
Heide hat die Partei und ihre Gliede-
rungen auf Veranlaſſung von Gauleiter
Telſchow umfangreiche Hilfsmaßnahmen
zugunſten der Hinterbliebenen der zum
größten Teil in dem Dorfe Garſtedt
(Oſthannover) beheimateten Opfer einge
leitet. Die NSV. hat bereits einen nam-
haften Betrag zur Linderung der erſten Not
zur Verfügung geſtellt, während die
Deutſche Arbeitsfront bemüht iſt, ſchnell
ſtens Arbeitskräfte zu beſchaffen, um die
in den bäuerlichen und handwerklichen Be
trieben entſtandenen Lücken auszufüllen.
Für die Kinder der Verunglückten wurden
Freiſtellen in einem Kindererholungsheim
bereitgeſtellt. So iſt die Partei im Geiſte
der Volks gemeinſchaft am Werke, um die
Folgen der furchtbaren Kataſtrophe nach
Möglichkeit zu mildern.

Korrupke Juſtiz in USA.

Rieſige Prozeſſe aufgerollt
New York, 5. Juni. Jnfolge der Ueber

führung des zurückgetretenen Kammerge-
richtspräſidenten durch das New orker
Schwurgericht, das ihn ſchuldig befand,
jahrelang in Zivilrechtsprozeſſen Beſte-
chungsgelder in Höhe von mehreren
hunderttauſend Dollar angenommen zu
haben, ſtehen die Bundesgerichte einer in
der Rechtspflege wohl einzigartigen gewal-
tigen Aufgabe gegenüber.

Es beſteht nämlich die Möglichkeit, duß
etwa 3000 Rechtsfälle, die Manton während

ſeiner langjährigen Richtertätigkeit entſchie-
den hat und bei denen es vielfach um Mil
lionenwerte ging, gerichtlich nachgeprüft
werden müſſen. Jn fünf Rechtsfällen, die
Manton entſchieden hat, haben die unter
legenen Parteien bereits Reviſionsanträge
geſtellt.

Brandkakaſtrophe in Mexiko

52 Tote, viele Verletzte
Mexiko-City, 5. Juni. In der Ort-

ſchaft Zacatopec im Staate Morelo ſüd
lich von Mexiko-Stadt brach ein Brand
aus, der ſchließlich die ganze Ortſchaft
vernichtete.

Das Feuer entſtand in der Vorführkabine
eines Kinos während einer ausverkauften
Vorſtellung. Unter dem Publikum brach
eine Panik aus. Als merkwürdiger Um-
ſtand wird berichtet, daß der Brand in dem
Augenblick bemerkt wurde, als auf der Lein
wand Szenen von einer Brandſtiftung ab
rollten. Die Flammen ergriffen mit raſender
Geſchwindigkeit die benachbarten Gebäude
und ſchließlich die ganze Ortſchaft. Bisher
wurden 52 Tote feſtgeſtellt, während zahl
reiche Perſonen Verletzungen
davontrugen.

„Fliegendes Schlachtſchiff“ abgeſtürzt

Großbomber der engliſchen Luftwaffe

Singapore, 5. Juni. Beim Start auf
dem Flugplatz Selſtar bei Singapore
ſtürzte am Montag ein Großbomber der
Royal Air-Force, eines der ſogenannten
„Fliegenden Schlachtſchiffe“ ab.
Dabei wurde ein Beſatzungsangehöriger ge
tötet und fünf wurden verletzt, darunter
einer ſchwer.

Blitzſchlag in Kirche

Paris, 5. Juni. Jn Pradines (im De
partement Lot) ſchlug der Blitz während der
Meſſe in eine Kirche. Der Kirchturm
wurde vollkommen vernichtet und zahlreiche
religiöſe Kunſtgegenſtände im Kirchenſchiff
ſchwer beſchädigt. Von etwa 100 anweſenden
Kirchgängern, von denen der größte Teil
Kinder waren, wurden 20 meiſt ſchwer
verletzt.

füt- Zerstäubung gibt
keine flecken Verlan-
gen Sie stets echtes Flit
in versiegelfer gelber

Kange mit schwarzen
Band unchflit-Soldot!
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Die Landwirtschaft der Welt tagt in Dresden

Nrbeſt und Wirkſchaft

Vorbildliche deutsche Erzeugungsschlacht
Internationale agrarpolitische Probleme Ein Kongreß der Bauern

Die Reichsnährſtands Ausſtellung in
Leipzig, die in dieſem Jahre in beſonders
großzügiger Weiſe durchgeführt wird, gibt
ein eindringliches Bild von den Leiſtungen
des deutſchen Landvolkes und den Aufgaben
des Bauerntums. Zugleich findet guch in
Dresden vom 6. bis 12. Juni der XVIII. J n
ternativnale Landwirtſchaft s
kongreß ſtatt, zu dem mehr als 40 Staa
a aus aller Welt ihr Erſcheinen zugeſagt

aben.

40 fremde Staaten vertreten
Auch in dieſem Jahre iſt das Intereſſe

des Auslandes an dem XVIII. Jnternativ
nalen Landwirtſchaftskongreß in Dresden
außerordentlich rege. Nicht nur der Beſuch
aus über 40 Ländern der Welt iſt ein Be
weis dafür, ſondern auch die Beteiligung
der internationalen Praktiker und Wiſſen
ſchaftler an den wiſſenſchaftlichen Vorträ
gen. Ueber 300 Sektionsberichte ſind zum
Kongreß dem deutſchen Organiſattons aus
ſchuß zugeleitet worden Und dienen als Ma
terial für eine umfangreiche, gründliche Be
Handlung ſolcher Fragen, die im Augenblick
im Vordergrund der agrarpolitiſchen Dis
kuſſion ſtehen. Die Erfahrungen der deut
ſchen Landbauwiſſenſchaften und das Ergeb
nis ihrer einheitlich ausgerichteten Forſcher
tkätigkeit finden in den ausländiſchen Fach
kreiſen große Beachtung. Hinzu kommt, daß
man im Auslande größtes Intereſſe für die
agrarpolitiſchen und agrartechniſchen Maß
nahmen zeigt, mit denen die Arbeit unſeres
Iand wirtſchaftlichen Sektors nach der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus
auf ein einheitliches Ziel ausgerichtet
wurde. Ein beſonderer Hauptbericht befaßt
ſich ausſchließlich mit den Maßnahmen, die
zur Erhaltung des Bauernſtan-des in Deutſchland ergriffen wurden.
Aktuelle Fragen

Ueberhaupt zeichnet ſich der XVIII. Inter
nationale Landwirtſchaftskongreß dadurch
aus, daß er ſich ausſchließlich mit ſolchen
Fragen befaßt, die im Vordergrund des
aktuellen Intereſſes faſt aller Agrarſtaaten
der Welt ſtehen. Angefangen von der
Landflucht als einer internativnalen
Erſcheinung der Länder mit ſtarker Jndu
ſtrie bis zu den Ergebniſſen, die die Wiſſen

ſchaft in der Bekämpfung von Tierſeuchen
und pflanzlichen Schädlingen in ſtiller und
nicht immer leichter Forſchungsarbeit er
mittelt hat, wird kaum eine Frage uner-
örtert bleiben, an der ein größerer Kreis
von Agrarſtaaten ein Intereſſe hat.

Der Internationale Verband der Land
wirtſchaft als Träger dieſer Kongreſſe ſetzt
daher mit ſeiner bevorſtehenden Veran-
ſtaltung eine Tradition fort, die er im Ver
lauf ſeiner 50jährigen Verbandsarbeit
bisher ſtets gepflegt hat. Nicht nur auf den
in mehrjährigen Abſtänden ſtattfindenden
Kongreſſen, ſondern auch in ſeiner dazwiſchen
liegenden Verbandsarbeit hat dieſer inter
nationale Spitzenverband von 112 landwirt
ſchaftlichen Organiſativnen aus 27 Staaten
der Welt zu allen auftauchenden agrarpoli
tiſchen Fragen Stellung genommen. Ja,

ſeine Gründung ſelbſt ging vor 50 Jahren
unmittelbar auf einen höchſt gktuellen Anlaß
zurück, nämlich auf die Weltagrar-kriſe, unter der damals die europäiſchen
Landwirtſchaften ſchwer zu leiden hatten.
Die überſeeiſchen Agrarländer überfluteten
mit ihren unter ganz anderen Bedingungen
erzeugten Produkten den europäiſchen Markt.
Die ſich daraus ergebenden Gefahren führten
zu einer internationalen Zuſam-
menarbeit der europäiſchen Land
wirtſchaft. Jm Laufe der Entwicklung
traten dieſer Vereinigung auch überſeeiſche
Agrarſtaaten bei, ſo daß der heutige Jnter
nationale Verband der Landwirtſchaft, dem
für Deutſchland der Reichsnährſtand
angehört, als die Spitzenorganiſa
tion der Weltland wirtſchaft an
zuſehen iſt.

Slowalkei schickt 58000 Arbeiter
Großeinsatz in der deutschen Landwirtschaft

Deutſchland ſtellt in den nächſten Wochen
58000 ſlowakiſche Arbeiter ein.
Allein 45 000 Arbeiter, von denen Tauſende
jahrelang arbeitslos geweſen ſind, werden
in der Landwirtſchaft untergebracht.

Die Vermittlung übernahm die Zentral
ſtelle des deutſchen Reichsarbeitsminiſte-
riums in Verbindung mit dem Sozialamt
der deutſchen Partei. In Preßburg, Trenein,
Neutra, Sillein und Preſov wurden
Werbeſtellen errichtet. Die neue
Aktion hat eingeſetzt, nachdem bereits alle
Volks deutſchen in der Slowaketi, die
ſich zur Arbeit in Deutſchland meldeten,
untergebracht worden ſind. Von den
land wirtſchaftlichen Arbeitern finden 29 500
als Geſindekräfte für Bauernwirtſchaften
Verwenöung. 8200 Slowaken gehen in die
Oſtmark, 7500 in den Sudetengau, 7000 nach
Schleſien und der Reſt ins Altreich.

77,4 Millionen Industriearbeiter
Die Lage im Altreich

Der Arbeitseinſatz in der Induſtrie des
Altreiches wurde im April weiter verſtärkt.

Nach der Indunſtrieberichterſtattung des Sta
tiſtiſchen Reichsamtes erhöhte ſich die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter von 119,5 im März

(1996 100) auf 120,9, die Höhe der ge
leiſteten Arbeiterſtunden von 123,9 (1936
100) auf 126,3.

Wie im Vormonat haben alſo auch im
April die insgeſamt geleiſteten Arbeiter
ſtunden kräftiger zugenommen als die
Arbeitergefolgſchaften. Dement-
ſprechend erhöhte ſich die durchſchnittliche
wöchentliche Stunden leiſtung je
Jnduſtriearbeiter von 46,98 auf 47,40 Stun
den. Nach vorläufigen Berechnungen ſtieg
die Zahl der in der Induſtrie des alten
Reichsgebietes beſchäftigten Arbeiter im
April um rund 85 000 auf 7,74 Millionen.
Damit wurde die Beſchäftigtenzahl des Vor
jahres um 519000 Arbeiter oder 7,2 v. H.
überſchritten. An dieſen Zügängen ſeit April
1938 waren die Produktionsgüter-
induſtrien mit 347000 Neueinſtellungen
oder 66,9 v. H. am ſtärkſten beteiligt.

„Ilse“
ganz ohnePeierschichten

Aber 11 v. H. Dividende
Das größte Unternehmen des jetzt unter

der Verwaltung eines Reichskommiſſars
ſtehenden ehemaligen Jgnaz PetſchekKonzerns, die Je Bergban AG.,
kann für das Jahr 1938 über einen in der
über 50jährigen Werkgeſchichte ſeltenen Auf
ſchwung berichten. Die Förderung an roher
Braunkohle iſt gegenüber 1937 um mehr als
ein Fünftel auf 12,8 Mill. Tonnen geſtiegen.
Damit ſteht die „Jlſe“, deren Konzern unter
den großen Braunkohlenkonzernen den
erſten Platz hält, unter den einzelnen Ge
ſellſchaften an der dritten Stelle.

Für den Umfang der Leiſtungsſteigerung
im abgelaufenen Jahre ſpricht am deutlich
ſten der Satz: „Während des abgelaufenen
Jahres blieb unſere Gefolgſchaft, zum erſten
Male ſeit acht Jahren, von Feierſchich
ken völlig verſchont.“ Jn Zahlen
ausgedrückt haben der Stromabſatz um
14,4 v. H., die Briketterzeugung um 7,09 v. H.
und der Rohkohlenabſatz um 14,1 v. H. zu
genommen. Nur die Ziegelherſtellung und
auch der Ziegelabſatz ſind ein wenig zurück
gegangen. Nachdem 8, ill. RM. für
Steuern abgeliefert und 6,2 Mill. RM. für
Abſchreibungen für den Verſchleiß abgeſetzt
wurden, blieb wie im Vorjahre ein Rein
gewinn von 65,8 Mill. RM., von dem
die Aktionäre 8,1 Mill. RM. als Divi
dende von 11 v. H. erhalten.
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Unternehmungen
Alte Leipziger Lebensverſicherung

Das alljährlich geſteigerte Ergebnis der Vor
jahre wurde bei der Alte LeipzigerLebensverſicherungs geſellſchaft a. G.
durch den Zugang an neuen Verſicherungen aufs
neue überflügelt. Der Neuzugang beträgt über 117
(i. V. 105) Mill. RM. Der Reinzuwachs im Verſicherungsbeſtand beläuft ſich auf 76 (t. V. 75) Mill.
RM. Unter Einſchluß der Aufwertungsverſicherun
gen beſteht Ende 1938 ein Geſamtverſicherungs
beſtand von 854 Mill. RM. Der Ueberſchuß im
neuen Verſicherungsbeſtand iſt 7,734 (i. V. 5,822)
Mill. RM. Dazu kommt der Ueberſchuß für die
aufgewerteten Verſicherungen von 0,526 Mill. RM.
Der Geſamtüberſchuß beträgt alſo 8,260 Mill. RM.

Die Mitglieder erhalten als Ueberſchußanteil im
Jahre 1939 bei der Kapitalverſicherung auf den
Todesfall 6 v. T. der Verſicherungsſumme, bei der
Invaliditätszuſatzverſicherung 30 v. H. des Brutto
beitragges, bei der Penſionsrentenverſicherung 15 v.
H. des Bruttobeitrages, ferner bei den genannten
drei Verſicherungsarten 1 v. H. des Deckungskapi
tals als Zinsüberſchuß.

Albert

Stakt Karken.
Heuke morgen entſchlief nach arbeiks
reichem Leben im 87. Lebensjahre mein

lieber Mann, unſer lieber Vaker und
Großvaker, mein lieber Bruder, der

Kaufmann

Senior der Firma Albert Richker
Ehrenbürger der Stadt Bitterfeld

Bikkerfeld, den 5. Juni 19309

Clara Richker, geb. Schieferdecker

Friedrich Richter und Frau

Anna Kichker

und 3 Enkellinder

Wir bikten, keine Kranzſpenden zu ſchicken.

Trauerfeier in der Kapelle des alken Friedhofes

am Donnerskag, dem 8, Juni, 14/2 Ahr.

Richter

geb. MeyerLippinghauſen

SeniorChef

Albert

Nach einem arbeits und erfolgreichen Schaffen ver
ſchied heute im 87. Lebensjahre unſer hochverehrter

Herr Kaufmann

Richter
Ehrenbürger der Stadt Bitterfeld und langſähriges

Mitglied der Induſtrie und Handelskammer

zu Halle (Saale)

Schon als Neunzehnjähriger hat der Verſtorbene das

Geſchäft von ſeinem Vater übernommen und es mit
vorbildlichem Fleiße und kaufmänniſchem Weitblick

zu beachtlicher Größe geführt.

Seine menſchlichen Eigenſchaften haben uns allen
ſtets Achtung und Ehrerbietung geboten, ſeine Für-

ſorge um das Wohl ſeiner Gefolgſchaft war uns
ſtets Beweis großer Gerechtigkeit.
ihm unſer ehrendes, treues Gedenken.

Wir ſichern

Bitterfeld, den 5. Juni 1939.

Ne Gefolgſchaft

der Firma Albert Richter, Bitterfeld

fünd
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